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Fronkſoldaken ſichern die Zukunft
Iudolf Heß, Göring und von Kibbenkrop zu den Erklärungen des engliſchen Thronfolgers
ßegelmäßige Auskauſchbeſuche zwiſchen briliſchen und deutſchen Frontſoldaten angekündigt

Berlin, 13. Juni. Die Rede des eng
liſchen Thronfolgers auf der Tagung der
„Vritiſh Legion“, der großen engliſchen Front
kämpferorganiſation, und die Ankündigung
eites Beſuches engliſcher Frontſoldaten in
Jeutſchland, über die wir geſtern berichteten,
hat in ganz Deutſchland einen lebhaften
Widerhall ausgelöſt. Wir haben immer be
ont, daß die Frontſoldaten des großen Krieges
die geeignetſten Mittler zwiſchen den Völkern
ſnd, daß der Wille dieſer Männer, die das
größte Geſchehen der Weltgeſchichte erlebten,
ſärker iſt als Konferenzen und alle Schleich
wege der Diplomatie, und wir wiſſen auch,
daß ein Beſuch engliſcher Frontkämpfer in
Nutſchland ein weiterer poſitiver Schritt zur
Vefriedung Europas ſein wird. Denn Front
daten haben ſich noch immer verſtanden!

Dem Berliner Vertreter des engliſchen
Reuterbüros. der den Stellvertreter des Füh
ters um ſeine Meinung zu der Rede des
Prinzen von Wales befragt hat, wurde vom
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
folgendes mitgeteilt:

Ich begrüße ſelbſtverſtändlich die Worte
es Prinzen von Wales. Wenn die engliſchen

ſtontkämpfer nach Deutſchland kommen
wöllen. ſo können ſie natürlich gewiß ſein, daß
e von den deutſchen Frontkämpfern als

ümeraden aufgenommen werden. Wenn
r Frontkämpfergeiſt auch in der Außenpolitik
t verſchiedenen Länder mehr und mehr zum
Archbruch kommt. ſo wird ein großer Schritt
jüm europäiſchen Frieden getan ſein.“

General Göring erklärte zu der Rede
des Prinzen von Wales:

„Die Rede des Prinzen von Wales kann
r in der Tat begrüßen. Sie iſt geeignet,
en Weltfrieden aufrecht zu erhalten.

P Votſchafter v. Ribbentrop hat ſich auf
tage des Berliner Vertreters von Reuter

vie folgt geäußert:

r di Worte des Prinzen von Wales auf
Fagung der britiſchen Frontkämpfer wer

m in Deutſchland überall ein warmes
d finden. Britiſche Frontkämpfer werden

er von den deutſchen Frontſoldaten und von
be deutſchen Volk in ſeiner Geſamtheit aufs
ig' d ichſte begrüßt werden. Erfahrungen
be Zuſammenkünften mit Frontkämpfern
n ar s gezeigt daß es keinen beſſeren Weg
n Srderung freundſchaftlicher Verſtändigung
nes eine offene und ehrliche Fühlung
ind iſhen den Männern. die an der Front
hiſt en haben. Jch bin überzeugt. daß der
du d er in den meiſten Frontkämpferverbän
e verſchiedenen Länder herrſcht. ſich als
hie ehe Hilfe für die Bemühungen der ver

en Regierungen erweiſen wird umFri cnern „und Zuſammenarbeit in Europa
eizuführen.“

m ichskriegsopferführer Oberlindober
ine der Ankündigung der engliſchen Front
u oroaniſation Britiſh Legion, Vertreter
bigen Beſuch nach Deutſchland zu entfenden,

ende Erklärung abgegeben

der e deutſchen Frontkämpfer freuen ſich auf
den die engliſchen Frontkämpfer

Mionen haben. Sie wiſſen. daß beide
R gegſgin allen entſcheidenden Fragen auf
ſten Hichtige Stimme ihrer beſten Söhne
hnne rden. Es iſt zu hoffen. daß dieſe Zu

deutſchen und engliſchen
ihn mvfer ein weiterer Schritt zur Er
iorgſ freundſchaftlicher Zuſammenarheit der
u W Kylturnationen ſein wird. Die
et ar Frontkämpfer begrüßen den Schritt
webo iſchen Frontkämpfer ebenſo wie ſie. das
innern x Zuſammenarbeit mit den Front
niühen ler übrigen Nationen ſtets freudig
z r werden. Möge die Jugend allerdie ſich gegenſeitig bekämpft haben,

m uwkündigt

kommen halten.

dieſen Schritt der Frontkämpfer auf dem Wege
zum Frieden auch zu dem ihren machen.

Die engliſche Zeitung „Star“ veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Präſidenten der
Britiſh Legion, Sir Frederik Maurice, die
von den Aeußerungen des Prinzen von Wales
über Deutſchland ausgeht. „An der Konferenz
der Britiſh Legion in dieſer Woche ſo ſagt
Maurice „haben franzöſiſche Front
kämpfer teilgenommen Jch ſehe nicht ein,
warum nicht auch die Frontkämpfer Deutſch
lands in ähnlicher Weiſe vertreten ſein ſollen.

Jn Erfüllung unſeres Wunſches nach Stär
kung der Freundſchaft nehme ich an, daß auch
ſie im nächſten Jahre unter uns ſein werden.

Der Zweck des Beſuches unſeres Vorſitzen
den und unſeres früheren Vorſitzenden in
Deutſchland beſteht darin, feſtzuſtellen, wie wir
die Freundſchaft fördern können. Erſt nach
ihrer Rückkehr werden wir wiſſen, welchen
Plan die Legion annehmen wird. Höchſt
wahrſcheinlich wird die Legion regel
mäßige Austauſchbeſuche zwiſchen
britiſchen und deutſchen Frontſol
daten einrichten.

Das Kingen um Ching
Amerikcnische Schreck gespensfer Japan besänftigt

Waſhington, 13. Juni. Nach Anſicht
von Kennern fernöſtlicher Probleme iſt inner
halb von drei Jahren die Kriegsgefahr im
Fernen Oſten noch nie ſo groß geweſen wie
heute. Es beſtehe vie Gefahr, daß die Neutra
liſierung Nordchinas auf japaniſchen Druck zu
einer kriegeriſchen Verwicklung zwiſchen
Japan, den Vereinigten Staaten und euro
päiſchen Nationen führen könne. Japan, ſo
äußert man ſich in amerikaniſchen Kreiſen hat
ſeine Forderungen durchgeſetzt; Marſchall
Tſchiangkaiſchek hat nachgegeben, weil ihm an
geſichts der militäriſchen Ueberlegenheit
Japans nichts anderes übriggeblieben iſt.

Obwohl in Kreiſen des Staatsdepartements
in Waſhington ſowie auch im Foreign
Office in London Stillſchweigen über die
Vorgänge in China gewahrt wird. ſind doch
alle Zeichen der ernſteſten Beunruhigung feſt
zuſtellen. Es iſt deutlich genug. daß maß
gebende politiſche Kreiſe den Endkampf
um den chineſiſchen Markt für ge

Es ſtünde zu befürchten, daß
dieſer Kampf, der in erſter Linie ein wirt
ſchafts politiſcher ſei, nur noch mit
militäriſchen Machtmitteln einer Ent
ſcheidung zuzuführen ſei. Vielleicht ſei die
Frage. die ſeit Ende des letzten Weltkrieges
die Gemüter von Millionen Menſchen be
ſchäftigt habe, die des größten Krieges im
Pazifik“ aus dem Gebiet der rein akademiſchen

Erörterung hinausgerückt und ſuche nun ihre
Antwort durch Kanonen, Tanks, Flugzeuge,
Kriegsſchiffe und anderes Kriegsmaterial.

Der Sprecher des Tokioter Auswärtigen
Amtes wandte ſich gegen die Behauptungen
einiger Neuyorker und Londoner Zeitungen,
denen zufolge es Japans letztes und eigent
liches Ziel ſei, Kaiſer Kangteh von Man
dſchukuo auf den Jahrtauſende alten Thron
des Reiches der Mitte in Peiping
wieder einzuſetzen. Japan. ſo erklärte der Ver
treter des Auswärtigen Amtes, habe keinerlei
derartige Abſichten. Es intereſſiert ſich nicht
für irgendwelche perſonellen Fragen ſolange
nur Friede und Ordnung aufrecht
erhalten ſind“.

Jntereſſant ſind in dieſem Zuſammenhang
die Berichte. wonach japaniſche Arbeiter be
reits damit beauftragt ſeien, die frühere Woh
nung des Kaiſer Kangthes in Peiping. des da
maligen Prinzen Puyi, wieder inſtand zu
ſetzen, was von den Chineſen als Beweis da
für angeſehen wird, daß man trotz aller japa
niſcher Ableugnungsverſuche die Abſicht habe,
die Reſidenz des Kaiſers von Mandſchukuo von
Hſingking nach Peiping zu verlegen.

Von den Japanern werden dieſe Ausbeſſe
rungsarbeiten allerdings damit erklärt. daß
die Räume als Quartier für den Oberſtkom
mandierenden der Kwantung-Armee General
Umetſu beſtimmt ſeien.

So werden Greuelmeldungen fabriziert
Bezeichnender Widerruf des Journaliſten Penkalla

Danzig, 13. Juni. Der ſüdſlawiſche
Staatsangehörige Eduard Penkalla, Berliner
Berichterſtatter des „Neuen Wiener Tag
blattes“, der in Danzig wegen Verbreitung
unwahrer Meldungen über die politiſche Lage
in Haft genommen worden war, iſt am Mitt-
wochmittag auf freien Fuß geſetzt worden.

Auf beſondere Veranlaſſung des Präſidenten
des Senates. Greiſer, wurde die gegen
Penkalla verfügte Ausweiſung als läſtiger
Ausländer aufgehoben, nachdem Penkalla
mündlich und ſchriftlich folgende Erklärung
abgegeben hatte:

Als Berichterſtatter, der im Auftrage ſeiner
Redaktion nach Danzig gekommen iſt, bin ich
tendenziöſen und unwahren Jnformationen
zum Opfer gefallen, die ich. da ſie aus dem
Munde eines Fraktionsführers ſtammten, im
guten Glauben z. T. für einen telefoniſchen

Bericht verwandt habe. Auf Grund dieſes Be
richtes, der ausſchließlich auf den Jnforma-
tionen des Fraktionsvorſitzenden der Deutſch
nationalen. Rechtsanwalt Weiſe, beruhte, habe
ich mich, da ich mich einſeitig informiert habe,
eines ſchweren Fehlers ſchuldig
gemacht.

Jch erkläre hiermit, daß ich in keiner Weiſe
irgendwelche perſönlichen Angriffe gegen Sie,
verehrter Herr Präſident, noch gegen Mitglie
der der Danziger Regierung richten wollte, und
daß mir eine Herabſetzung der Regierungsmah
nahmen fernliegt.

Aus freien Stücken erkläre ich mich bereit.
meine journaliſtiſche Anterlaſſung wieder gut
zu machen und in den Spalten meiner Zeitung
der Wahrheit Raum zu geben.“

Kommentar überflüſſig!

Griechenland
am Scheidewege

Von unserem Ma-Korrespondenten

Athen, Mitte Juni.
Nun hat auch Griechenland gewählt, nach

dem im Laufe der letzten Monate nachein
ander Ungarn, die Türkei, Südſlawien und
die Tſchechoſlowakei Parlamentswahlen durch
geführt haben, die äußerſt bedeutſame Ergeb
niſſe brachten.

Jn Griechenland war ſeit langem eine
ſchrankenloſe Parlamentswirtſchaft Trumpf.
Kaum in einem anderen Lande Europas gab
es ſo viele politiſche Parteien, politiſche
Gruppen und politiſche Zirkel wie hier, wo
zudem noch jede, auch die kleinſte Gruppe, ihre
eigene Zeitung beſaß und den Anſchein zu er
wecken ſuchte, als ſtünde halb Europa hinter
ihr.

Jn dieſes innenpolitiſche Durcheinander,
das das politiſche Geſicht. Griechenlands in
den letzten Jahren kennzeichnete, iſt mit den
neuen Wahlen zum erſten Male Ordnung ge
kommen. Während bisher als die Haupt
gegner in den früheren Wahlkämpfen auf der
einen Seite die republikaniſche Gruppe der
Venize liſten erſchien und auf der ande
ren Seite die Gruppe der Anhänger des
monarchiſtiſchen Gedankens, und während
früher der Wahlerfolg zwiſchen dieſen beiden
Polen hin und her pendelte, ſcheint jetzt end
lich zum erſten Male eine wirklich ſtarke und
tragfähige Mehrheit für die gegenwär
tige Regierung Tſaldaris und da
mit praktiſch für die Monarchie entſtan
den zu ſein.

Damit dürfte aber der Beginn einer neuen
Epoche der griechiſchen Jnnenpolitik ſchon ein
geleitet ſein.

Natürlich hat vor allem der mißglückte
Venizelosputſch dazu beigetragen, beſonders in
den Kreiſen der im allgemeinen indifferenten
bürgerlichen Mittelſchicht, die Zuneigung zum
monarchiſtiſchen Regime weſentlich zu ver
ſtärken. Man iſt eben beſonders in den Kreiſen
des Handels und des Gewerbes der ewigen
innerpolitiſchen Streitigkeiten und Aufregun
gen müde. Man will endlich Ruhe haben. Man
will wieder ſeiner Arbeit nachgehen können.
Man braucht notwendiger denn je einen feſten
Richtpunkt für das ganze politiſche Leben,
einen wirklich ruhenden Pol in der Erſcheinun
gen Flucht. Und daß dieſer Richtpunkt der
Monarch ſein werde. das iſt die Hoffnuag
all derer, die durch die Entwicklung der letzten
Jahre enttäuſcht wurden.

Mit dem großen Wahlſieg der von
Tſaldaris geführten Regierungspartei iſt
alſo ein großer Schritt vorwärts getan; denn
die Regierung kann zweifellos jetzt, geſtützt auf
dieſen Wahlerfolg. daran gehen. die geplante
Volksabſtimmung über die Regierungsform
durchzuführen. Nach den urſprünglichen Plänen
ſoll dieſe Volksabſtimmung vierzig Tage nach
der jetzt beendigten Parlamentswahl durch
geführt werden.

Der Zeitpunkt dieſer Volksabſtimmung und
das eventuelle Wie der Wiedereinführung der
monarchiſtiſchen Staatsform iſt aber heute noch
Gegenſtand von Auseinanderſetzungen in den
Reihen der Monarthiſten ſelbſt. Während näm
lich Tſaldaris die Friſt von vierzig Tagen ein
halten will, wünſcht der Führer der eigentlichen
radikalen Royaliſtenpartei, General Me
taxas, daß man den König ſofort zurück
hole und ſich gar nicht erſt weiter um eine
neue Volksbefragung bemühe. Jm Augenblick
ſcheint es noch ungewiß. welche dieſer beiden
Auffaſſungen ſich endgültig durchſetzen wird.
Anzunehmen iſt aber, daß Tſaldaris mit der
Durchführung einer beſonderen Volksbefragung
durchdringen wird. Wie man hört, ſoll der
Kronprätendent ſelbſt eine Mehrheit von 7525
als die Vorausſetzung für ſeine Bereitwilligkeit
zur Rückkehr nach Griechenland bezeichnet



haben. Berückſichtigt man das Wahlergebnis,
ſo ſcheint es ziemlich ſicher, daß dieſe Mehrheit
zuſtande kommt.

Wenn man in den letzten Tagen vor der
Wahl durch die Straßen der griechiſchen
Hauptſtadt wanderte, ſo fiel es auf, daß viele
Zeitungen ſchon das Bild des zukünfti
gen Königs brachten, daß man überall mit
aller Offenheit von der möglichen, ja ſicher
bevorſtehenden Rückkehr des Monarchen ſprach.
Jn den Wahlverſammlungen der Tſaldaris-
partei, vor allem aber bei den Kundgebungen
der von Metaxas geführten Royaliſten, ertönte
immer wieder das ſogenannte Königslied, das
Jahre hindurch auf das ſtrengſte verpönt war
und für deſſen Abſingen hohe Gefängnis-
ſtrafen verhängt wurden.

Somit alſo rückt die Reſtauration durch
das Ergebnis der Wahlen tatſächlich in greif
bare Nähe. Eine neue Schickſalsſtunde für
Griechenland bricht damit an.

Memel behält
deutſchen Oberbürgermeiſter

Memel, 13. Juni. Am Mittwoch fand in
Memel eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, zu
der von 40 Stadtverordneten 30 erſchienen
waren, davon 7 Litauer. 6 Stadtverordnete
gehören bekanntlich zu den Verurteilten des
Kownoer Kriegsgerichtsprozeſſes.

Die Stadtverordnetenverſammlung faßte
gegen die Stimmen der Litauer den Beſchluß,
den unrechtmäßig ſeines Amtes enthobenen
Oberbürgermeiſter Dr. Brindlinger an
der Ausübung des Amtes nicht zu hindern.
Die Einſetzung des Großlitauers Victor Gai
lius als kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter
wurde abgelehnt und damit der Magiſtrats
beſchluß vom 5. Juni gebilligt, wonach die
Ernennung des Gailius den Geſetzesbeſtimmun
gen nicht entſpricht.

Trotz aller Rechtsbrüche und Schikanen der
litauiſchen Behörden hat es die Memeler
Stadtverordnetenverſammlung durchgeſetzt, den

rechtmäßig gewählten deutſchen Oberbürger-
meiſter wieder in ſein Amt zu bringen, nach
dem die Litauer ſich angemaßt hatten, aller
Gerechtigkeit und allen Geſetzen zum Hohn
einen ihrer Parteigänger einzuſchmuggeln.
Werden die litauiſchen „Machthaber“ es wagen,
dieſem Mehrheitsbeſchluß der Stadtverord
netenverſammlung entgegenzutreten und trotz
dem wieder Macht vor Recht ſetzen?

Rur elf Juden?
Berlin, 13. Juni. Der politiſche Einfluß

des Judentums, vor allem innerhalb beſtimm
ter Parteien marxiſtiſcher Prägung, zeigt ſich
erneut an einem Beiſpiel in Brünn. Dort
iſt ein neues Zentralkomitee der Vereinigten
Revolutionären Sozialiſtiſchen Partei gebildet
worden. Dieſem Zentralkomitee gehören neben
drei Nichtjuden elf Juden an. Elf zu drei,
das iſt wahrhaftig ein ſehr bezeichnen
des Verhältnis, und wir können ver
ſtehen, wenn in Kreiſen der Arbeiter ſich über
dieſes Mißverhältnis wie überhaupt darüber,
daß Juden ſich politiſch in die Geſchicke eines
anderen Volkes einmiſchen, ein Sturm der Ent
rüſtung erhoben hat.

Auf der Grube „Carolus Magnus“ in
Palenberg bei Aachen wurden zwei Häuer von
plötzlich hereinbrechendem Geſtein erſchlagen,
als ſie mit der Herſtellung eines Bohrloches
beſchäftigt waren.

Geſehe der härteſten Kok
Greiser vor dem Danziger Volkstag Ein Sparprogramm

Danzig, 13. Juni. Der Danziger Volkstag
trat am Mittwochnachmittag zuſammen, um
die Erklärung des Senatspräſidenten Greiſer
über die Maßnahmen der Danziger Regierung
entgegenzunehmen. Senatspräſident Grei
ſer nahm eingehend zur Währungs-
frage und zur Haushaltspolitik
Stellung. Er ging zunächſt nochmals auf, die
Abwertung des Danziger Guldens ſowie auf
die Anfang Juni erfolgte neue Attacke auf die
Danziger Währung ein.

Er betonte gegenüber falſchen Gerüchten,
daß Polen in keiner Weiſe die Abſicht zum
Ausdruck gebracht habe, eine Unifizierung der
Währungen zu verlangen.

Wenn beſtimmte Kreiſe es gerne ſehen
würden, wenn gerade eine nationalſoziali-
ſtiſche Regierung die Eigenſtaatlichkeit Dan
zigs gegen Silberlinge verkaufen würde, ſo
halte ſich die Danziger Regierung an den im
Danziger Rathaus angebrachten Spruch: Die
goldene Freiheit iſt für kein Geld verkäuf
lich. Sie ſei feſt entſchloſſen, den Danziger
Staatsbürgern ihren Danziger Gulden zu er-
halten. Die Danziger Regierung habe ſich
nur ungern zur Einführung der Deviſen-
bewirtſchaftung entſchloſſen, da dieſe für die
Freie Stadt Danzig als Hafen und Am-
ſchlagsplaz zwangsläufig auch erhebliche
wirtſchaftliche Nachteile mit ſich
bringe. Jetzt gelte es. durch eine plan-
volle Wirtſchafts Währungs und Finanz-
politik für die Danziger Währung wieder ein

feſtes Fundament zu ſchaffen. Der Danziger
Senat wiſſe ſich mit der polniſchen Regierung
darin einig, daß ein Abgleiten des Danziger
Guldens auch für Polen ſchwerwiegende
wirtſchaftliche Nachteile mit ſich
bringen müßte.

„Wenn dieſe Geſetze der härteſten Not,“ ſo
ſchloß Präſident Greiſer unter ſtarkem Bei
fall dieſen Teil ſeiner Erklärung, „auch in das
Schickſal einzelner Staatsbürger eingreifen,
ſo ſpielt das für mich keine Rolle, denn das
Schickſal Danzigs und ſeiner Bevölkerung iſt
mir wichtiger als Einzelſchickſale. Jm Zeichen
der Not kann man nicht Rückſicht auf einzelne
nehmen; denn Not biegt nicht nur Theorien,
ſondern bricht Eiſen.“

Der Senatspräſident machte dann nähere
Mitteilungen über das einſchneidende Spar
programm, das die Danziger Regierung
in Ausſicht genommen habe, um ihrerſeits in
der Opferleiſtung der Geſamtheit voranzu
gehen. Er kündigte im Perſonalhaus-
halt eine Einſparung von mindeſtens 100
Lehrern und mindeſtens 500 Beamten an. Alle
dieſe Perſonen werden Gelegenheit erhalten,
außerhalb der Danziger Landesgrenzen eine
wirtſchaftliche Beſſerſtellung zu er
reichen. Weiter werden nach der Erklärung
des Senatspräſidenten diejenigen Penſionäre,
die von Deutſchland abhängen, ſich mit dem
Gedanken vertraut machen müſſen. die ihnen
rechtlich vom Reich zu zahlenden Rentenbezüge
im Reiche zu verzehren. Ferner ſollen

Wie Emigranken lügen und hetzen
Wesholb Sysfemgrößen dusgebörgert worden

Berlin, 13. Juni. Die von uns geſtern
veröffentlichte vierte Liſte der Ausbürgerungen
36 ſtagtsfeindlicher Emigranten u. a. hat fol
gende Begründung erhalten:

Max Abraham, ein jüdiſcher Kantor
und rühriges Mitglied früherer marxriſtiſcher
Kampfverbände. Noch nach der nationalen
Erhebung fiel er einen SA Angehörigen in
der Dunkelheit an und verletzte ihn. Nach
Verbüßuüng einer Strafe ging er ins Ausland
und verfaßte dort eine Broſchüre mit dem
Titel „Juda verrecke. Ein Rabbiner im Kon
zentrationslager“. Die Hetzſchrift enthält üble
Greuelnachrichten über angebliche Erlebniſſe
Abrahams im Konzentrationslager, der
übrigens nie jüdiſcher Rabbiner war.

Bertold (Bert) Brecht, marziſtiſcher
Schriftſteller, der in der Nachkriegszeit durch
ſeine tendenziöſen Thegterſtücke und Gedichte
für den Klaſſenkampf Propaganda machte.

Dr. Rudolf Hilferding, in Wien ge
bürtiger Jude, wurde 1920 in Deutſchland ein
gebürgert und von den marxiſtiſchen Parteien
zum Reichs und Staatsminiſter erhoben.
Nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution be
gab er ſich ins Ausland. Er gehört zum
Führerkreis der emigrierten SPD in Prag,
der als Mittelpunkt der Hetze gegen das neue
Deutſchland bekannt iſt.

Karl Höltermann, der ehemalige
Reichsbannerführer, iſt im Ausland und
während der Abſtimmungszeit auch im

Saargebiet als Organiſator der Emigranten-bewegung und Förderer aktiver veuſſchfeind

licher Beſtrebungen hervorgetreten.
Erika Mann, Schweſter des Klaus Mann,

der wegen ſeines deutſchfeindlichen Verhaltens
bereits durch Bekanntmachung vom 1. Nov.
1934 der deutſchen Staatsangehörigkeit für
verluſtig erklärt worden iſt. Erika Mann iſt
Leiterin eines im Ausland umherziehenden
Kabaretts und geiſtige Urheberin der in
dieſem Unternehmen gezeigten würdeloſen
Darbietungen, die auf eine Verunglimpfung
Deutſchlands abgeſtellt ſind und ſchon wieder
holt auch bei ausländiſchen Beſuchern ſcharfe
Ablehnung erfahren haben.

Kreszentig Mühſam iſt die Witwe des
aus der Münchener Rätezeit bekannten jüdi
ſchen Anarchiſten Erich Mühſam. Sie ver
breitete in Prag Lügengeſchichten über das
Marthyrium ihres Mannes im deutſchen
Konzentrationslager und über ſeine angeb
liche Ermordung. Jhre unwahren Gerüchte
gaben der Emigrantenpreſſe neuen Stoff zur
Greuelhetze und wurden unter ihrem Namen
auch in Broſchürenform veröffentlicht.

Viktor Schiff, im Jahre 1921 in Deutſch
land eingebürgerter Jude, war Redakteur des
Berliner „Vorwärts“. Seit der nationalen
Revolution ſteht er im Dienſt deutſchfeindlicher
Blätter und zieht in ſeinen Artikeln in ver
logener Weiſe alle Beſtrebungen Deutſchlands
in den Schmütz. Er tritt gelegentlich auch als
politiſcher Hetzredner auf.

gemacht werden, die ſich freiwillig beret
klären, Arbeit außerhalb der Danziger Land
grenzen anzunehmen. Außerdem ſoll, ähnh
wie es teilweiſe bereits beim Freiwill
Arbeitsdienſt in die Wege geleitet wurde
der ſtaatliche Arbeitsdienſt, ſoweſeine Mitglieder ſich dazu freiwillig 3
erklären, in Deutſchland untergebragt

werden. eSenatspräſident Greiſer ſchloß mit einem
eindringlichen Appell an den geſunden Jnſtinkt
der Bevölkerung. Die große Mehrheit des
Volkstages nahm die Exklärung des Senats
präſidenten mit lang anhaltendem Beifall auf.

noch mehr als bisher Erwerbsloſe ausiindig

t er

Jeder Bauer
hat ſeine Pflicht zu kun

Der Landesbauernführer in Falkenberg

Drahtbericht unseres Redaktionsvertreters

Falkenberg (Vezirk Halle), 13. Juni
Am Mittwochnachmittag fand hier für die
Kreiſe Torgau und Liebenwerda eine Tagung
ſämtlicher Ortsbauernführer ſtatt, auf der
Landesbauernführer, Staatsrat Pg. Eggeling,
ſprach, nachdem er vorher eine Befſichtigungs
fahrt durch die beiden Kreiſe unternommen
hatte.

Der Landesbauernführer erhob in ſeiner
Anſprache die Notwendigkeit des engſten
Zuſammenarbeitens aller Orga-
niſationen der Partei und des
Staates als Vorausſetzung für das Ge
lingen der Wiederaufbauarbeit hervor und
betonte hierbei, daß der Reichsnährſtand ſtets
den größten Wert auf eine reibungsloſe Zu
ſammenarbeit in dieſem Sinne gelegt hat und
legen wird. Jm Rahmen der Wiederaufbau
arbeit ſeien zwei wichtige Wege zur Einheit
des Reiches geſchaffen worden, einmal auf poli
tiſchem Gebiet, durch das Reichsſtatthal
tergeſetz, mit der Beſeitigung von politi
ſcher Grenzen, die niemals von Gott gewollt
waren und Menſchenwert darſtellten, und zum
andern auf volklichem Gebiet durch die Auf
löſung aller Parteien, mit der zugleich die
Beſeitigung der bis dahin beſtandenen geſell
ſchaftlichen UAnterſchiede bedingt war. Jene
Parteien des jetzt beſeitigten politiſchen Libe
ralismus, ganz gleich, ob ſie rechts oder links
geſtanden haben, hätten ihre Exiſtenzberechti
gung aus der Uneinigkeit des Volkes gezogen.

Um dieſes uneinige Volk zu lenken, habe
es keiner wirtſchaftlichen Methoden bedurfſt;
eine Einigung des Volkes ſei immer nur mög
lich auf der Grundlage der Verbundenheit von
Blut und Boden. Ohne dieſe beiden Verbun
denheit ſei jede Aufbauarbeit unmöglich.
Pg. Eggeling wies auf die außenpoli

tiſche Führung des deutſchen Volkes hin, deren
dauernder Erfolg abhängig ſei von der Pflicht
erfüllung des deutſchen Bauern. Die agrar-
politiſchen Maßnahmen ſeien gewiß nicht
danach zu beurteilen, ob ſie dieſem oder jenen
nicht paſſen.

Das deutſche Volk könne ſich heute keinen
Bauern leiſten, der nicht voll und ganz ſeine
Pflicht erfüllt; wer ſich dieſer Erfordernis er
ſchließe, müſſe rückſichtslos ausgemerzt werden.

Eingehende Würdigung fand der T
gabenkreis des Ortsbauernfüh-
rers, der ſich deſſen ſtets bewußt ſein muß,
Vertreter einer Weltanſchauung, die unſeren
Staat trägt, um mit Vertreter dieſes Staates
zu ſein, und er hat niemals außer acht zu
laſſen, daß er als Führer nicht nach dem Ver
trauen zu fragen hat, ſondern ſich dieſes Ver
trauen ſchaffen muß.

Jdealiſt ohne Träume
Zu Johann Gottfried 5eumes 125. Todeskag

Seumes Leben, das er ſelber beſchrieben
hat, iſt oft erzählt worden. Es war ein tapfe
res Leben und mutet uns an wie ein kunter
bunter Abenteuerroman.

Als der ſächſiſche Bauern und Pächtersſohn
aus Poſern in der Nähe von Weißenfels,
des theologiſchen Studiums müde, mit neun
Taleérn in der Taſche, nach Frankreich wandern
wollte, fiel er den Werbern des berüchtigten
Landgrafen von Heſſen in die Hände, um mit
1500 Leidensgenoſſen als „vorrätiges Menſchen
fleiſch auf den engliſchen Markt gebracht zu
werden. Eingepfercht wie das Vieh wurden
die Unglücklichen in Bremen zur engliſchen
Flotte verladen. Sie ſollten gegen die nord
amerikaniſchen Rifleſchützen kämpfen.

Zum Glück wurde in Nordamerika bald
Friede geſchloſſen. Doch nach der Heimkehr
ſollte Seume in Bremen zum zweitenmal ver
ſchachert werden diesmal an die Preußen.
Es folgten zwei vergebliche Fluchtverſuche und
Verſchleppung in die preußiſche Kaſerne nach
Emden. Bis ein hochherziger Bürger der Stadt
ihm durch eine Kaution von achtzig Talern
einen Heimaturlaub und damit die Freiheit
verſchaffte. Seume kehrte nach Sachſen zurück,
nahm ſeine Studien wieder auf und wurde
Hauslehrer und Magiſter. 1794 ging er als
ruſſiſcher Offizier und Geheimſchreiber des
Generals Grafen Jgelſtröm nach Warſchau und
wurde Zeuge des polniſchen Befreiungs
kampfes. Ein paar Jahre ſpäter lebte er als
freier Schriftſteller und Redakteur des Göſchen
ſchen Verlages in Leipzig und Grimma. Von
hier aus unternahm er ſeine berühmt gewor-
denen „Spaziergänge“: 1802 die Fußreiſe durch
Oeſterreich und Jtalien nach Syrakus auf der
Jnſel Sizilien und durch die Schweiz zurück,
1805 die ins Jnnere Rußlands, über Peters-
burg, Finnland und Skandinavien zurück. Am
13. Juni 1810 iſt er dann an den Folgen eines
Nierenleidens in Teplitz geſtorben.

Der deutſche Wanderer und Dichter Seume
gehört zu den eindrucksvollſten Geſtalten der

friderizianiſchen Zeit. Gewiß, ſeine Gedichte
ſind größtenteils veraltet, und nur ein paar
Zeilen aus ihnen leben als geflügelte Worte
die von „Europens übertünchter Höflichkeit“
und die altfränkiſchen Verſe: „Wo man ſingt,
da laß dich ruhig nieder; böſe Menſchen haben
keine Lieder“. Auch die Zeile, die man oft
ſchmunzelnd zitiert: „Und er ſchlug ſich ſeit
wärts in die Büſche“. Die Seumeſchen Gedichte
ſind allzu nüchtern und herb und derb,
aber ein paar ſollten als wirklich prächtige
Zeugniſſe der Weltanſchauung eines ganzen
Mannes doch nicht vergeſſen werden: Guter
Rat“ und „verlangtes Gutachten“, „Dieſe Ge
dichte bilden ein wundervolles, herzkräftiges
Gemiſch von Zweifel, Scharfblick, ſchweigender
Verachtung und Menſchenliebe.“

Alle ſeine Bücher ſind keine Literatur, keine
Träume, ſondern Lebensausfluß voll erſtaun
licher Bildhaftigkeit und voll Kraft. „Jn
Romanen hat man uns nun lange genug alte,
nicht mehr geleugnete Wahrheiten dichteriſch
eingekleidet dargeſtellt und tauſendmal wieder
holt. Jch tadle dieſes nicht; es iſt der Anfang,
aber immer nur Milchſpeiſe für Kinder. Wir
ſollten doch endlich auch Männer werden
und beginnen, die Sachen ernſthaft geſchichts
mäßig zu nehmen, ohne Vorurxrteil und Groll,
ohne Leidenſchaft und Selbſtſucht. Oerter, Per
ſonen, Namen und Umſtände ſollten immer bei
den Tatſachen als Belege ſein.“ So hat Seume
einmal geſchrieben

Solch männliche Werke ſtellen ſeine Proſa
ſchriften dar. Die drei bekannteſten ſind:
„Mein Leben“, „Mein Sommer 1805*
(die Rußlandreiſe) und „Spaziergang
nach Syräakus 1802“. Drei klaſſiſche Reiſe
erzählungen in ihrer Friſche und Wahrheit, in
ihrer Fülle von lebendiger Anſchauung über
Natur, Land und Volk und Politik auch heute
noch unveraltet. Es lebt in ihnen eine leiden
ſchaftliche Luſt der Betrachtung menſchlicher
Zuſtände. Sie zeigen dieſen Dichter als einen
der großen Wanderer unſres Volkes und erſten
Künſtler des Reiſens,

Seumes Werke bilden den Ausdruck eines
grundehrlichen, ſpartaniſch genügſamen Cha
rakters von düſterm, ſtarkem, unverwüſtlichem

Lebensgefühl. Seine Seele, ſo hat einer ſeiner
Bewunderer geſagt, glühte im Feuer der Be
geiſterung und kühlte ſich zu ſtählerner Härte
im Eiſe der Vernunft. „Wenn es je einen
Jdealiſten ohne Träume gegeben hat,
dann iſt er einer geweſen. Er war ſtets zur
Tat geſammelt wie ein Hammer.“ Seumes
unverwüſtliche Perſönlichkeit iſt ein ungemein
ermutigendes Bild. An ſeinem Teile hat es
mit bauen helfen an der bürgerlichen und
bäuerlichen ſittlichen Kraft des deutſchen
Volkes, die ſich in den Freiheitskriegen be
währte, an dem Geſchlecht der Fichte und
Arndt. Fritz Alfred Zimmer.

Inkernakionales Film-Preſſebüro

in Berlin
Auf der 5. Jahresverſammlung des Jnter-

nationalen Filmpreſſe- Verbandes in Brüſſel
wurde ein deutſcher Antrag behandelt, der ſich
für die Einrichtung eines internationalen
Filmpreſſe Jnformationsbüros
einſetzte. Da von anderen Ländern der Wunſch
e wurde, auch in anderen Hauptſtädten
olche Büros zu unterhalten, wurde der Be
ſchluß gefaßt, daß zunächſt in Berlin ein
ſolches Büro gegründet und eingerichtet werden
ſolle. Beim nächſten Jahreskongreß in Rom
ſoll dann falls in anderen Ländern ähnliche
Büros inzwiſchen gegründet wurden das
jenige Büro zum alleinigen des Filmpreſſe
verbandes gemacht werden, das die bisher
größte Aktivität gezeigt hat. Dem Jn
formationsbüro wird auch die Aufgabe zu
kommen, Propaganda für den künſtleriſch,
wiſſenſchaftlich und menſchlich wertvollen Film
zu machen.

Brocken Nakurſchußgebiet?

Es wird weit über die Lokalgrenzen hinaus
berechtigte Freude auslöſen, daß der Botaniſche
Garten auf dem Gipfel des Brockens wieder
inſtandgeſetzt wird. Dieſer Garten, eine
Schöpfung des Göttinger Geheimrats Peter,
iſt 1890 entſtanden, er ging aber bereits in den
Jahren vor dem Kriege ein; von ſeinem

einſtigen Vorhandenſein zeugen indes noch
heute die ſeinerzeit ausgeſetten Alpenpflanzen
Wie es heißt, ſoll an maßgebender Stelle der
Gedanke Raum gewinnen, das ganze
Brockengebiet unter Naturſchutz zu
ſtellen.

250 Jahre deutſcher Geigenban
Der deutſche Geigenbau genießt in der

ſamten Kulturwelt das größte Anſehen. Das i
nicht zuletzt ein Verdienſt der oberbayeriſchen
Gemeinde Mittenwald, die als Hauptſ
der bayeriſchen Muſikinſtrumenteninduſtrie in
ternationalen Ruf genießt. Am Sonntag, r
16. Juni, begeht Mittenwald das 0lährig
Jubiläum des deutſchen Geigenbaues. ſeg
Feſtakt vollzieht ſich vor dem Ratthiasr len
Denkmal; Klotz iſt der Gründer des r
walder Muſikinſtrumentenbaues. Seinen r
klang findet der feſtliche Sonntag mit Den
aufführung des Laienfeſtſpiels „Da s Liſte
nenlied“. Jn dieſem Werk hat LlhrKarrafch den ſchweren Aufſtieg des hin
kings zum Meiſter geſtaltet und darüber um
ausgehend den harten Kampf des Meiſter t
die Anerkennung ſeiner Leiſtung i ma
ſchaftliche Sicherſtellung ſeiner Familie dra
tiſch behandelt.

die Kundfunkteilnehmer am 1. Juni
kteilDie Geſamtzahl der Rundfunnehmer im Deutſchen Reich betrug et

1. Juni 6672 391 gegen 6 734 745 aWeſhnahme
Jm Laufe des Monats Mai iſt eine einvon 62 354 Teilnehmern (0,93 v. Sbmel
getreten, die auf die üblichen Somme
dungen zurückzuführen iſt. Unter t Teil
zahl vom 1. Juni befanden ſi Du nten
nehmer, denen die Rundfunkgebü
laſſen ſind.

Ehrenvolle Berufung tante
Der Präſident der Reichstheater Pra

Miniſterialrat Otto Laubinger hat da ſtell
dialratsmitglied Dr. Schlöſſer ichstheater
vertretenden Präſidenten der Re
kammer berufen.

ſ3.
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Gäste des Deutschen Automobil-Clubs.
Zur Besichtiqung der Werkstatt des Gaues 183 (Mitte), in der für Halle der „Technische
Reise dienst“ des DDAC untergebracht ist, hatten sich Vertreter der Partei, der Behörden
ind der Industrie eingefunden. Unser Bild zeigt: 1. Gauführer Dehne,; 2. DDAC-Orfs-
gruppenführer Kreutzberg; 3. Stadtrat Czarnowski;
5. Iandrat Bielenberg und 6. den Vertreter der Benzol-Vertriebs-A.-G., Fersohn.

4. Polizeimajor Koch;

Ganz Halle unterwegs
Wir erfahren ſoeben, daß zu der Händel

Fedenkſtunde, die im Rahmen der Volkstüm-
lichen Händelfeiern am Freitag, dem 14. 6.,
11.30 Ahr, im Rathaus ſtattfindet, die Bevöl
kerung Halles eingeladen iſt. Karten ſind im
Perkehrsbüro Roter Turm in beſchränkter An
ahl zu haben. Soweit ein Jntereſſe an derDinehme an der Gedenkſtunde beſteht, emp

fiehlt ſich ſofortige Kartenbeſchaffung. Jm
Anſchluß an die Feier im Rathaus wird die
Deutſche Arbeitsfront als Ehrung
Händels durch das ſchaffende Volk in Halle
einen Kranz am Denkmal des Meiſters nieder
legen. Am Freitag, dem 14. 6., 16 AUhr,
findet eine ſachkundige Führung durch die
Händelausſtellung in der Moritzburg ſtatt.
Die Teilnahme hieran iſt unentgeltlich Am

Sonnabend nachmittag 16 Uhr findet ein ge
meinſames Kaffeetrinken der Teilnehmer an
den Volkstümlichen Händeltagen ſtatt, wobei
Er Maſſenchor halliſcher Schulen unter
Nitwirkung des Stadtſingechors mit verſchie
denen Darbietungen aufwarten wird. An
dieſem gemeinſamen Beiſammenſein kann
jedermann teilnehmen.

Norgens in der Heide
wenn die Vogelwelk erwacht

„Morgenſtunde hat Gold im Munde“, ſo
agt ein altes Sprichwort, deſſen tiefſinnige
Wahrheit wir erlebten, als wir, nur wenige
erſonen, morgens 6 Uhr, mit dem Heide

Lerein unter Führung von Oberforſtmeiſter
Kerecke hinausgingen in die Heide, um die
Natur in aller Frühe ſchon in ihrem geheim
nisreichen Wirken zu belauſchen und zu be
dhachten. Noch ehe der erſte Strahl der Mor
genſonne einen neuen, jungen Tag mit Leben
erfüllt. erwacht bereits die Vogelwelt und
ingt ihre zwitſchernden, flötenden, jubilieren
den Liedchen. Und der taufriſche Wald iſt er
füllt von den frohen Melodien. Wann hätte
man ein ſchöneres Naturerleben, als dann
andächtig und ſtill einen Augenblick auch nur

verweilen, um dieſen reinen Stimmen zu
ſen Da flötet der Pirol, es ſchlägt die
achtigall, leis piepſend fliegt die Meiſe von

i zu Zweig, krächzend flattert der ſcheue
ichelhäher davon, und von weit her ertönt
er Ruf des Kuckucks. 54 verſchiedene Vogel

n birgt die Heide, die der Schönheit und
itlichtett zugleich dienen.

d t aber der erſte Morgenſang verklungen,
de beginnt für die ſorgenden Vogeleltern
e rührige Arbeit. Fünf, ſechs hungrige Kin

u ſynäbel wollen geſtopft ſein und ein gutes,
des Neſtchen will gebaut und ſauber ge
i ſein Jn wieviel Aengſte und Note
Ingt nicht der Tag des erſten Ausflugs der
Jungen eine Vogelmütter, wie wir dies ſo
e beobachten konnten. Vielfältig ſind ſo
S Aufgaben, die ſie, ſo lange die Sonne

eint, nicht zur Ruhe kommen laſſen.
hen die uns mit ſo reichen Freuden be

enden und in der Bekämpfung der Wald
e linge helfenden Vögel, finden in den
rig en ihre Freunde. Wir ſahen die zahl
eh en Niſtkäſten, ſo gebaut, wie es den
e gewohnheiten eines Kleibers, einer

inden oder eines Fliegenſchnäppers entſpricht,
ob man ihre Lebensbedingungen genau
langte hat. Zweckmäßig, teils durch Me
ſo e an den Bäumen befeſtigt, ſind ſie
lin geſteltt, daß man ſie auch leicht öffnen
da ten ganz nahe das Vogelleben zu be
an en. Ein rauher Specht klopfte vergeblich
ſt ig blechbeſchlagenen Ausfluglöchern, die
wen hn zu klein waren, um Einlaß. Die „Woh
o not unter den Vögeln unſerer Heide iſt

Indem man ſo die Freunde des Waldes

ſchützt und ihnen hilft, macht man ſie ſtark
gegen ihre Feinde. Aber auch an Baum und
Pflanzenwelt wird in der Heide gedacht. Die
Vielfältigkeit des Baumbeſtandes der Heide
wird neben der Pflege der geſamten Tierwelt
erſt in 15 Jahren ihren lebendigſten Ausdruck
finden, wenn die ragenden Stämme der Kie
fern einmal von einem dichten Laubholz- und
Strauchgehege unterwachſen ſind.

Jn den Pflanzengärten am Heidehaus
fanden wir auf engem Raum eine Sammlung
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„Der fliegende Koffer
Ein Märchen wird Wirklichkeit In fünf Tagen im Dſchungel

Jn fünf Tagen werden wir heute von Halle
aus auf direktem Wege nach dem Lande der
Malaien gelangen können, dorthin, wo der
JavaKaffee, der JavaTee und der Java
Tabak gedeiht, Erzeugniſſe, die uns allen nicht
unbekannt ſind. Früher bedurfte es lang
dauernder Seereiſen von mehr als zwanzig
Tagen, um, rund um Europa herum durch das
Mittelmeer an Arabiens und Aſiens Küſten
entlang, nach dem Jndiſchen Ozean und ſeinen
Jnſeln mit den ſumpfigen Dſchungeln zu
reiſen. Heute überbrückt der Luftverkehr in
wenigen Tagen die gr ten Erdteile, und
wenn wir am Mittwoch oder Sonnabend
morgen auf dem halliſchen Flughafen zu
Schkeuditz das Flugzeug nach Niederländiſch
Jndien beſteigen, dann verbringen wir die
Nacht bereits an den Stätten altgriechiſcher
Kultur in Athen, nehmen unſere Mittags
mahlzeit am Donnerstag bzw. Sonntag in
Kairo, dicht bei den Gräbern des Tut-ench
Ammon und der ägyptiſchen Könige ein und
legen uns abends in Bagdad, der Stadt
der Kalifen zur-Ruhe. Am Freitag bzw. Sonn
abend überfliegen wir Perſien und denken
an die Märchen aus 1001 Nacht vom „Fliegen
den Koffer“, von „Sindbad dem Seefahrer“ und
„Aladin mit der Wunderlampe“ und landen
am Abend in Djodpur, um am Sonnabend
bzw. Dienstag über Allhabad hinüberzugrüßen
nach dem unbeſiegten Rieſen des Himalgja
Gebirges, dem „Mount Evereſt“ und dem
„Gauriſankar“ und ſchließlich in der Abend-
dämmerung hinunterzuwinken nach den blau
grünen Fluten des „Golf von Ben-
galen“, wo vor nunmehr über zwanzig
Jahren der Kreuzer „Emden“ unter ſeinem
unvergeßlichen Kapitän Müller die Ehre der
deutſchen Kriegsflagge heldenmütig behaup
tete. Wir folgen am nächſten Tage im Geiſte
dieſen Taten, wenn wir das einſtige Fahr
waſſer dieſes heldenhaften Kreuzers mehrfach
bei Bangkok und Singapore überfliegen.
jene Hafenſtadt, deren Feſtungsanlagen an der
Straße von Malakka die deutſchen Helden

Dort hinten geht es nach Batavia

ſämtlicher Pflanzen, die der Schmuck der Heide
ſind. Es iſt dies gleichzeitig ein Verſuchs
garten, für eine weitere Pflanzenſiedlung, die
unter Wahrung von Charakter und Weſen
des Waldes vorgenommen wird.

Doch all dieſer Reichtum, den unſere Heide
birgt, offenbart ſich nur dem ſtillen und mit
der Liebe zur Natur beobachtenden Heide
gänger, wer der Natur nicht ehrfürchtig naht,
dem bleibt ſie tot!

ſcharen getrotzt. Ueber Sumatra geht es,
über die dichten Dſchungeln, die die Heimat
der Königstiger bilden, nach Bataviag, deſſen
Name eine verſchiedenartige Erinnerung an
den winterlichen Grog daheim weckt und lan
den ſchließlich am Montag um die Mittags
ſtunde in Bandoeng auf der Jnſel Java in
Niederländiſch-Jndien.

Dieſe Fluggelegenheit bietet ſich, wie wir
in unſerer geſtrigen Ausgabe bereits mit
teilten, künftighin zweimal in jeder Woche

vom halliſchen Flughafen in Schkeuditz
aus. Geſtern vormittag gegen 7 Uhr ging
erſtmalig die holländiſche Fokker-Maſchine, die
künftighin den ſtändigen Luftdienſt zwiſchen
dem Gelände des Flughafens Halle- Leipzig
Amſterdam und Niederländiſch-Jndien ver
ſieht, auf dem Gelände des Flugplatzes
Halle- Leipzig nieder. Um 6.02 Uhr war das
Flugzeug der „Koninklijken Luchtwaart
Maatſchippig“ (Königl. Niederländ. Luft
fahrtgeſ.) in Amſterdam geſtartet, und bereits
nach einer Stunde und 35 Minuten ſetzte das
doppelmotorige Fokker-DouglasFlugzeug auf
dem Rollfeld in Schkeuditz auf. Hier geſellte
ſich zu den vier holländiſchen Reiſenden auch
ein mitteldeutſcher Fluggaſt zu einem, wenn
auch „nur“ kurzen Flug nach Kairo. Die
anderen Fluggäſte wollen weiter nach Singa
pore, nach Bangkok und einer, ein Profeſſor,
ſogar bis zur Endſtation Batavia. „Zu einer
Studienreiſe“, wie er den das Flugzeug bei
ſeiner erſten Landung in Schkeuditz begrüßen-

Sahnen und Grünſchmuck
künden zum Gauappell die Verbunden

heit Halles Bevölkerung mit den
Kämpfern Adolf Hitlers

a

den Vertretern der Lufthanſa und der hol
ländiſchen Luftfahrts- Geſellſchaft erklärt.

Während die Fluggäſte im Flughafen-
reſtaurant einen Jmbiß zu ſich nehmen
Verpflegung und Unterbringung in Hotels iſt
im Flugpreis einbegriffen tankt das
ſchnittig- elegante Ganzmetallflugzeug neuen
Treibſtoff. Ein Berichterſtatter des Reichs
ſenders Leipzig benutzte die Gelegenheit, um
den deutſchen Rundfunkhörern von der ver
kehrs wirtſchaftlichen Bedeutung der neuen
Strecke zu erzählen. Wir haben dabei Ge
legenheit, auch kürz einige Worte mit dem
holländiſchen Flugkapitän Fryns zu wech
ſeln, der bei ſeiner Ankunft mit den
holländiſchen Fluggäſten von dem Sekretär
des holländiſchen Konſuls in Leipzig, Herrn
van Wilderen, herzlich begrüßt wird.
Die Erſcheinung des Flugzeugführers hat ſo
fort etwas Gewinnendes und Achtunggebieten
des. Ein blonder, nordiſcher Typ, mit ſcharf
geſchnittenem Geſicht und zwei leuchtenden
blauen Augen verrät Tatkraft und Ent
ſchloſſenheit, Willen und Ausdauer, ſo daß ge
wiß jeder Fluggaſt ihm gern ſein Leben an
vertraut. Es iſt nicht ganz einfach, die Ge
fahren des plötzlichen und vor allen Dingen
ſich immer wiederholenden Klimawechſels zu
überſtehen, und nur die Beſten haben deshalb
Ausſicht, auf dieſen großen, weltumſpannen
den Linien als Flugzeugführer und Offiziere
zu fliegen.

Dann wird das für die einzelnen Stationen
beſtimmte Poſt und Frachtgut (der Mittel
deutſche Flughafen vermag hierzu allein 140
Kilogramm Fracht beizuſteuern) eingeladen,
und während dieſer Zeit gibt der nunmehr
ſtändig auf dem halliſchen Flughafen in
Schkeuditz anweſende Vertreter der holländ.
Luftfahrtgeſ, Herr van Oldenbourgh,
noch über mehrere techniſche Einzelheiten bzw.
Flugzeiten uſw. Auskunft. Die holländiſche
Geſellſchaft iſt, wie uns dabei der Flugleiter
der Deutſchen Luft Hanſa“ in Schkeuditz Herr
Brünig beſtätigt, ihren Fluggäſten gegen
über ſehr entgegenkommend, ſtellt ſie doch z. B.
jedem zwei einheitliche Gepäckkoffer zur Unter
bringung des Reiſegepäcks uſw. koſtenlos als
Eigentum zur Verfügung. Auch ſonſt iſt für
die Bequemlichkeit der Fahrgäſte durch die
Bordbeſatzung (4 Perſonen) umfaſſend geſorgt.

Die Flugſtrecke Amſterdam Bandoeng wird
von nun ab je zweimal wöchentlich von den
beſonders für die Tropen ausgerüſteten Ma
ſchinen beflogen. Sie können bis zu ſieben
Fluggäſte aufnehmen, die faſt immer zu
ſammenkommen. Eine beſondere Bedeutung
kommt der Fluglinie im AmerikaVerkehr zu:

Links: Langsam rollt der Riesenvogel heran.

S F

Sämtliche Aufnahmen:
Davor: Der holländische Flugkapitän Fryns. Mitte Flugkapitän Fryns (2) im

Gespräch mit Flugleiter Brünig (1) vom hallischen Flughafen und dem holländischen Vertreter der Kl. niederländ. Luftfahrtgesellschaft
in Schkeuditz van Oldenbourg (5) Dahinter der 1. Offizier des Elugzeuges, Rechis: Die holländische „Nachtegael geht

wieder an den Start.
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denn dadurch wird es möglich ſein, die von
New York mit den großen Schnelldampfern
in Amſterdem ankommenden Paſſagiere ſofort
zu übernehmen und damit eine Verbindung
zwiſchen New York über Erdteile und Welt
meere hinweg, im Zeitraum von höchſtens
zwei Wochen herzuſtellen. —hm

Jugend ſammelk auf Straßen

Um auch in dieſem Jahre dem Jugend-
herbergswerk wieder Gelegenheit zu geben,
das weit über 2000 Jugendherbergen um
faſſende Werk auszubauen und zu vervollſtän
digen, führt die Hitler-Jugend am 15. und
16 Juni einen Reichsopfer- und
Werbetag für das Deutſche Jugend-
herbergswerk durch. Jungen und
Mädels werden auf den Straßen ſammeln und
hinweiſen auf das große Werk, das die Unter
ſtützung aller bedarf. Als Kennzeichen wird
auch in dieſem Jahr wieder die Kirſchblüte
das Wahrzeichen für die Hilfsbereitſchaft für
das Jugendherbergswerk ſein. Am 15. und
16. Juni wird auch die Kirſchblüte auf den
Straßen durch Hitlerjugend und BDM ange
boten werden. Von dieſen Kirſchblüten, die
ſchon im vergangenen Jahr gern geſehen und
gekauft wurden, werden ungefähr 15 Millio-
nen Stück ausgegeben werden. Vergiß auch
du nicht, dir am 15. und 16. Juni eine ſolche
Blüte durch einen kleinen Spendenbetrag in
die Sammelbüchſe zu kaufen, um dieſes ſchöne
und große Werk zu unterſtützen und zu fördern.

An alle ehemaligen
Arbeiksdienſtangehörigen!

Zu dem Appell des Arbeitsdienſtes, der an
läßlich des Gauparteitages am 16. Juni, 8 Uhr,
auf der NachtigallenJnſel in Halle ſtattfindet,
treffen ſich alle ehemaligen Kameraden aus
dem Arbeitsdienſt auf dem Ehrenplatz neben
der Tribüne. Sie werden Zeugnis davon ab
legen, daß die Kameradſchaft im Arbeitsdienſt
nicht mit dem Austritt aus der Abteilung
aufhört.

Vermißt wird ſeit dem 3. Juni der 1918 in
Ammendorf geborene Schmiedelehrling Otto
Kühl. Er hatte bei ſeinem Fortgang ein
älteres a ra bei ſich, das er ſelbſt neu ge
ſtrichen hatte.

An der Ecke AdolfHitler-Straße und Hal
liſche Straße ſtießen in Ammendorf ein Per
ſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Ein 29jähriger Mann erlitt auf dem Markt-
platz einen Krämpfeanfall. Er wurde von
einem Beamten der Hauptwache zugeführt, wo
er ſich nach kurzer Zeit erholte und ſeinen
Weg allein fortſetzen konnte.

Am Adolf-Hitler-Ring kam ein Motorrad
fahrer zu Fall. Er erlitt Hautabſchürfungen
und Prellungen an beiden Armen. Das Unfall
kommando war zur Stelle.

Jn der Merſeburger- Ecke Prinzenſtraße
wurde ein 52jähriger Mann beim Ueberqueren
des Fahrdamms von einem Perſonenkraft-
wagen angefahren. Er erlitt einen Ober
ſchenkelbruch und wurde in eine Privatklinik
gebracht. Das Unfallkommando war zur Stelle.

Händel und ſeine deutſchen Zeitgenoſſen
Zum OHrcheſterkonzerk anläßlich der volkskümlichen Händelfeiern in Halle

Händel und ſeine deutſchen Zeitgenoſſen!
Ein Orcheſterkonzert, das dieſem Thema ge
widmet iſt, wird zweifellos ſelten zu hören
ſein. Grund genug, lange Verſäumtes hier
endlich nachzuholen. Wir empfinden heute
ſtärker denn je, daß Händel als Menſch und
Muſiker zu allen Zeiten dem deutſchen Heimat
boden ſich verbunden fühlte. Wie ungemein
bezeichnend für ſeine Geiſtesart, daß ſeinem
Fühlen ſtets diejenigen Meiſter am nächſten
ſtanden, die gleich ihm in umfaſſender Weiſe
alle muſikaliſchen Stilarten beherrſchten.

Händels „Concerto groſſo op. 6 Nr. 12“
eröffnet den Abend am 14. Juni im „Stadt
ſchützenhaus“. Dieſes gehaltvolle Werk, 1739
entſtanden als letztes der 12 „Concerti groſſi“
dieſer Opusreihe, in allen Einzelheiten echter
Ausdruck barocken Drangs zum Konzertieren,
läßt ſchon im erſten Largo das hohe Pathos
Händelſcher Muſik aufklingen. Die perlende
Geläufigkeit des zweiten Satzes, die elegiſche
Kantilene des dritten laſſen ahnen, in welchem
Maße einem Händel Stimmungsgegenſätze
aller Art jederzeit zu Gebote ſtanden. Am
ſtärkſten aber wird wohl immer wieder das
Finale feſſeln; erweiſt ſich doch das Thema
dieſes Satzes als Zitat aus einer Klavierfuge
F. M. Zachows, des einzigen Lehrers unſeres
Händel, dem der gereifte Meiſter auf ſolche
Weiſe ein muſikaliſches Denkmal errichtete
Auf frühere Schaffensperioden Händels weiſt
zurück das „Salve regina“, ein Stück von
hohen melodiſchen Reizen, das vielleicht noch
den Tagen ſeiner Jtalienfahrt entſtammt.

Des größten deutſchen Zeitgenoſſen älteſter
Sohn, Wilhelm Friedemann Bach, wird mit
ſeinem FeDur- Konzert für Cembalo und
Orcheſter zu Gehör kommen. Dieſer hoch
begabte Muſiker, der als Organiſt mehrere
Jahrzehnte lang der halliſchen Markt-
kirche ſeine Dienſte lieh, mag unſerem Händel
innerlich kaum etwas gegeben haben. Ein
Wanderer zwiſchen zwei Welten, kam Friede-
mann Bach zeit ſeines Lebens nicht ſo los von
dem Zwieſpalt zwiſchen dem älteren Kunſt
ideal ſeines geniglen Vaters und dem neuen
ſubjektiven Empfinden der heraufziehenden
Sturm und Drangzeit. Auch ſein F-Dur-
Konzert gibt von dieſem Zwieſpalt Kunde:
welche ſtiliſtiſchen und gefühlsmäßigen Gegen
ſätze zwiſchen dem meiſterlichen erſten Satz mit
ſeiner nervöſen Beweglichkeit und dem ſprühen-
den Feuer des letzten!

Ganz anders mag Händel zu Georg
Philipp Telemann geſtanden haben. Daß
er in ihm ſeinen muſikaliſchen Jugendfreund
verehrte, hat er ſelbſt bekannt. Jn den fol
genden Jahrzehnten entſchwand allerdings der
ſpätere Hamburger Meiſter unſerem Händel
mehr und mehr aus dem Geſichtskreis. Und
doch war von allen deutſchen Zeitgenoſſen
einzig Telemann, der fleißigſte Komponiſt
dieſer Zeit, Händel an muſikaliſcher Produk
tivität ebenbürtig. Telemanns elegante
Lebensart, ſeine geiſtvolle muſikaliſche Technik
gelangt in der aus echtem Suitengeiſt ge
ſtalteten „Tafelmuſik“ zu ſchönſter Entfaltung.

Auch Johann Adolf Haſſe, Dresdens ge
feierter muſikaliſcher Generaliſſimus, kreuzte
Händels Lebensweg. Kämpfte er doch zeit
weilig als Dirigent der Londoner Konkurrenz-
oper gegen unſeren Meiſter. Schon darin be
kundet ſich das europäiſche Anſehen dieſes
Mannes, der neben der Oper und dem Ora
torium auch der Kammermuſik ein reges Jn
tereſſe widmete. Namentlich Haſſes Flöten
konzert gilt ſeit langem als eines der beſten
ſeiner Art: Die Durchſichtigkeit des Orcheſter

ſatzes, die italieniſche Süße der Melodik, nicht
zuletzt die feinen Klangſchattierungen im
Solopart ſichern dem erleſenen Werke ſtets
tiefgehende Wirkung.
Als liebenswürdiger Kleinmuſiker wirkte
in Händels Jugendzeit zu Rudolſtadt der Hof
kapellmeiſter Philipp Heinrich Erlebaäch.
Stücke wie „Meine Seüfzer, meine Klagen“
mit ſeinen perlenden Seufzerketten oder wie
das freudig bewegte „Vertraute Brüder, auf
zur Luſt“ zeigen ſich dem Opernſtil des jungen
Händel in ſtarkem Maße verwandt.
Kein Jnſtrumentalwerk Händels kann ge

eigneter ſein, einem ſolchen Konzert einen
ſchwungvoll feſtlichen Ausklang zu verſchaffen,
als das Doppelchörige Orcheſterkonzert Nr. 28*.
Schon allein die ſtattliche Orcheſterbeſetzung zu
zwei Bläſerchören mit je zwei Hörnern, Oboen,
Fagotten und dem Streichorcheſter als dritten
Chor weiſt darauf hin, daß Händel in dieſem
Werke Außergewöhnliches wagte. Und in der
Tat: weder früher noch ſpäter iſt ihm im Be
reiche der Orcheſtermuſik Größeres gelungen.
Jeder der neun Sätze hat ſein eigenes Geſicht,
und es iſt ſchwer zu ſagen, welchem von ihnen
die Krone gebührt, ob dem berauſchenden
„Pompoſo“ des Anfangs oder der markanten

Paſſacaglig im fünften Satz oder gar
heiteren Grazie des „Andante larghetto er
dem AltLondon mit all ſeiner Lebensfre 3in unverlierbarer Eindringlichkeit vor ude
lebendig wird. An ſolche Handel Werke da
Beethoven, als er den denkwürdigen atte
ſpruch tat. „Gehet hin und lernet, mit wenig
Mitteln ſo große Wirkungen hervorzubringe

115 Baugenehmigungen erkeilt

Jm Monat Mai hat die BautätigkeiHalle einen erfreulichen Anſtieg an
Durch die Baupolizei wurden insgeſamt 3
Baugenehmigungen erteilt. Hiervon entfiel
auf Neubauten für Wohngebäude 22 a
Wirtſchaftsgebäude (Lauben, Schuppen, ar
wagenunterſtände uſw.) 33 und auf Umbauten
die durch Aufſtockung, Wohnungsteilung, Faſſa
denänderungen uſw. veranlaßt wurden, 60 C.
nehmigungen.

Die Wohngebäude ſind beantragt als vEinfamilienhäuſer in der Fang nange, in
hofer und Zeppelinſtraße Und im Straßburger
Weg, als ſieben Zweifamilienhäuſer im
Amſel, Droſſel und Schwalbenweg, im Mühl
rain und Anemonenweg, in der Zeppelin und
Erneſtusſtraße, als elf Mehrfamilienhäuſer in
der Artillerie Beethoven und PaulVerg
Straße. Durch die Wohngebäude ſind 91 und
durch Umbauten 24 neue Wohnungen geſchaf
fen worden. Die Neu und Umbauten ent
ſprechen einer Bauſumme von 1 211 850 Mark.

Zuchthausſtrafe für gefälſchtes WHW-Log
Der 28jährige Franz P. aus Sanders

dorf und ſeine 21jährige Ehefrau ſtanden
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und verſuchten Betruges vor der
dritten halliſchen Strafkammer Es handelte
ſich um die Fälſchung der Nummer eines Loſes
der Winterhilfswerklotterie, dem nach der
Nummernfälſchung eine Prämie von 1000
Mark zugefallen wäre. Jn der Verhandlung
gab Frau P. an, ſie habe das Los im April
in einer Kinovorſtellung zufällig am Boden
ihres Sitzes liegen ſehen. Das gelbe Papier
habe ihre Aufmerkſamkeit erregt, ſie will es in
ihre Handtaſche geſteckt und mit nach Hauſe
genommen haben. Am folgenden Montag ſind
die beiden Angeklagten zur Stadtſparkaſſe ge
gangen, um ſich zu erkundigen, ob das Los
gewonnen hätte. Das Los war wirklich mit
1000 Mark gezogen, ſollte aber zur Prüfung
nach München überſandt werden. Das Ehe
paar erhielt einen Ueberlaſſungsſchein und
ging nach Hauſe. Kurze Zeit darauf kam von
der Prüfungsſtelle München die Nachricht, daß
das Los gefälſcht ſei. P. wurde daraufhin
verhaftet. Dieſen Ausſagen der Frau P. vor
der Strafkammer ſtand die von ihr unter
ſchriebene protokollariſche Vernehmung in S.
ſchroff gegenüber: Hier hatte ſie überhaupt
kein Wort von dem Auffinden des Loſes im
Kino t oder von dem Vorhandenſein
dieſes Loſes gewußt. Sie hatte damals die
Abſicht, ſich von ihrem Manne ſcheiden zu
laſſen, da er ſich nach ihrer Anſicht nicht um
Arbeit, um ſie und ihr Kind bemühe. Die
Scheidungsklage lief ſchon.

Der Angeklagte wiederum hatte bei ſeiner
erſten Vernehmung einem Beamten gegenüber
geäußert, ſeine Frau habe ihm dies Los aus
Rache gegeben, da er die Eheſcheidung bean
tragt habe.

Nach Anſicht des Gerichtes hat der Ange
klagte nach ſeiner Entlaſſung aus der Unter
ſuchungshaft ſeine Frau, die mit ihm noch zu
ſammenlebte, ſo zu beeinfluſſen gewußt, daß

ſie nicht nur die Scheidungsabſichten aufgegeben hat, ſondern auch ihre Ausſagen m
Gericht zu Gunſten ihres Mannes machte.

Der Angeklagte ſelbſt brachte dieſelben
Ausſagen wie ſeine Frau vor Gericht, er
wollte von einem gefälſchten Loſe nichts wiſſen
und noch weniger von einer Täterſchaft der
Fälſchung. Das Gericht aber gewann in der
Verhandlung die Ueberzeugung, daß der An
geklagte das Los gefälſcht habe, daß aber eine

Ein neuerLebensgetat! Geee ee bunmn-Blece

Teilnahme der Ehefrau an der Fälſchung nicht
nachweisbar ſei. Somit lag gegen den Ange
klagten ein beſonders ſchwerer Fall des ver
ſuchten Betruges vor, weil das WHW ge
ſchädigt werden ſollte, eine äußerſt verwetf
liche und argliſtige Tat.

Während die Angeklagte
wurde, verurteilte das Gericht den Angeklag
ten wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit verſuchtem
Betrug in erſchwertem Falle zu einem
Jahr Zuchthaus und wegen der ehrloſen
Geſinnung bei der Tat zu drei Jahren
Ehrverluſt unter ſofortiger Verhaftung

Kicht Unkerplan 8, ſondern 9
Bei den geſtern von uns veröffentlichten

Bildern iſt in der Unterſchrift verſehentlich
das Haus Unterplan 8 angegeben worden.
Wir weiſen zur Vermeidung von Jrrtümern
darauf hin, daß es ſich bei unſeren Aufnahmen
nicht um das dem Pg. Otto Klingenbiel ge
hörende Grundſtück Unterplan 8 handelt,
ſondern um das danebenliegende Haus
Unterplan Nr. 9, das u. W. von den
Geſchw. Portius verwaltet wird.

Kulturwille

mitteldeutſcher Jugend
Aus der Arbeit der Jugendgruppe des Orts

verbandes Halle der NS-Kulturgemeinde
Die Jugendgruppe, eine beſondere Ab

teilung der NS-Kulturgemeinde, hat die Auf
gabe, die Jugend des erneuerten Reiches am
Neubau der deutſchen Kultur teilnehmen und
mitwirken zu laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß diefe Aufgabe in engſter Verbindung mit
der Hitler-Jugend als dem politiſch aktiven
Teil der deutſchen Jugend erfüllt werden muß.
Dieſe Arbeit an einer Jugend, die in ſich keine
Klaſſenunterſchiede mehr kennt, iſt in unſerem
Arbeitsgau Halle- Merſeburg von beſonderer
Bedeutung. Stärker und unheimlicher als die
meiſten anderen deutſchen Lande war ja unſer
Gau von dem verderblichen Wirbel des
9. November 1918 erfaßt worden.

Die Arbeit ſelbſt erfolgt nach zwei Rich
tungen. Einmal ſoll die Jugend mit dem
kulturellen Erbgut der deutſchen Vergangenheit wie mit dem mit der Gegenwart wachfen

den Kulturgut bekanntgemacht werden, zum
anderen ſoll ſich ihr eigener Geſtaltungswille
auf die Entwicklung der ihr ge-mäßen Formen richten. Träger ſind die
allenthalben gegründeten Ortsgruppen. Die
in Halle im September 1934 gegründete
Ortsgruppe ging nach Uebernahme der
„Deutſchen Jugendbühne“, die im Kampfe
gegen die zerſetzenden Mächte ſchon erfreuliche
Vorarbeit geleiſtet hatte, tatkräftig an ihre
Aufgabe heran, wobei der Schwerpunkt zu
nächſt auf die bildende und erziehende Arbeit
gelegt wurde. Jn ihrem Mittelpunkte ſteht
das Theater.

Das Theater und ſeine „Dichter“ haben im
Zwiſchenreich keinen Wert darauf gelegt, die
Jugend als Zuſchauer und -hörer zu haben;
denn man wußte mit dieſer Jugend nichts an
zufangen. Jugend ſucht das Erlebnis, das
ſtarke Wollen, den Helden im Kampf mit dem
Schickſal, große Maßſtäbe, Jugend will Ehr
furcht haben und will erſchauern, will aber

auch herzhaft und dröhnend lachen vor
urgründigem, volkhaften Humor. Und das
gab es, ſofern man nicht von der Vergangen
heit lebte, im Zwiſchenreich nicht.

So galt es, Jugend und Theater erſt ein
mal wieder zuſammenzuführen. Nahezu 3000
junge Kameraden und Kameradinnen zogen
in der Spielzeit 1934/35 in das Theater und
erfüllten es mit ihrer Erlebnisbereitſchaft. So
haben wir auch im überkommenen Theaterbau
das Volkstheater verwirklicht. Das Eltern
haus ſchickt uns die jungen Menſchen, oft
unter eigenem Verzicht und Opfer, Schulen
und Hitler-Jugend verwerten das Gemein-
ſchaftserlebnis auf das fruchtbarſte für ihre
Erziehungsarbeit, und die Jntendanz wird
uns, ſo haben wir anzunehmen berechtigten
Grund, als tätige Streiter für das Theater
im nationalſozialiſtiſchen Staate anſehen;
denn ſolche Streiter braucht das Theater, ſoll
es ſeine Aufgabe erfüllen können. Wir ſtellen
nicht nur die Forderung nach dem Theater mit
neuer Geſinnung, ſondern wir ſetzen ſie auch
in die Tat um. Deshalb iſt die Jugendgruppe
ein guter und zuverläſſiger Bundesgenoſſe für
jeden Spielplan, in dem dem großen deutſchen
Schauſpiel, vornehmlich in der Form der
Tragödie, ſein ihm zukommender Platz ein
geräumt iſt. Ehren wir ſo mit dem Einſatz
die Tat, die große Vergangenheit, ſo ſtehen
wir auch im Glauben an das große kommende
Drama und betrachten es als eine Ehren
pflicht, dem jungen Dramatiker der Gegen
wart durch unſere lebendige Anteilnahme am
gegenwärtigen Schaffen, mag er auch noch
immer nach der letzten Form ringen, zu helfen

Wir erklären dies betont mit Rückſicht auf
die kürzlich von der Theaterleitung einer
großen weſtdeutſchen Stadt abgegebene Ver
zichtserklärung auf Führung.

Vor allem gilt es, diejenigen zu Mit
gliedern zu gewinnen, denen der Weg zum
Erlebnis der deutſchen Kunſt praktiſch bisher
verſperrt war, alſo dem Kind minder
bemittelter Eltern und dem Jungarbeiter.
Daß vornehmlich dieſe jungen Menſchen, deren
Entwicklung der frühere Staat dem Zufall

und dem Einfluß der Demagogen überließ, in
einem Alter, in dem ſich die Erlebnisbereit-
ſchaft zu erſchließen beginnt, von der Stärke
und Kraft, der Jnnigkeit und Tiefe deutſcher
Kunſt gepackt und in ihrer Seele aufgeſchloſſen
werden möchten, iſt der Jugendgruppe ein
ernſtes und dringliches Ziel. Breitenarbeit
iſt hier zugleich auch Tiefenarbeit.

Jſt es nicht ein beredtes Zeugnis für dieſe
Breitenarbeit, wenn aus unſerer Nachbar
gemeinde Ammendorf zu 11 Vorſtellungen in
der Spielzeit 1934/35 jedesmal rund 170 junge
Kameraden beiderlei Geſchlechts gekommen
ſind. Sollte dieſes Beiſpiel nicht gerade auch
viele Erwachſene beſchämen? Oder da kommen
aus dem Mansfelder Bergrevier die Mädchen
und Jungen aus den Schulen Eislebens vder
eine BDM- Gruppe aus Oberröblingen. Wir
gedenken auch jener tüchtigen Schülermann
ſchaft einer Vitterfelder Anſtalt, die zur Er
öffnungsvorſtellung der Jugendgruppe auf
dem Thingplatz den weiten Weg mit den
Rädern machte, und die uns fürderhin ſo treu
geblieben iſt. Die Nachbarſtädte Merſeburg
und Mücheln ſtellen einen großen Stamm von
Mitgliedern, und es iſt ein ſchönes Zeugnis
für die Kloſterſchule Roßleben, daß ſie da
drunten im ſchönen Anſtruttal ſich verpflichtet
fühlt, an unſerer Arbeit tätigen Anteil zu
nehmen. Jn Halle ſchlingt ſich ein großer
Kreis um Hitler-Jugend und Schulen. Hier
ſei des anfeuernden Beiſpiels wegen, das ſo
oft alles iſt, der Arbeit gedacht, die tätige
Erzieher in den Volksſchulen des Glauchaſchen
und Giebichenſteiner Stadtviertels geleiſtet
haben. Wenn alle dieſe jungen Menſchen dicht
im Zuſchauerraum zuſammengedrängt ſitzen
und unter dem hellen Feuer jugendlicher Be
geiſterung, das die leidige Rangordnung der
Theaterplätze ſchnell verwiſchen läßt, a zu
einer Gemeinſchaft zuſammengeſchweißt fühlen,
ſollte da nicht ein wunderſames Samenkorn
in ihre Herzen gelegt ſein, ſollte ihnen nicht,
wenn ſich ſpäter im Leben die allzu leichte
Ware geſchäftliche betriebener Unterhaltung
an ſie herandrängt, ein geſchärftes Gewiſſen
für das verblieben ſein, was wahr und echt
und deutſcher Art iſt und was nicht?

Jn die neue Spielzeit gehen wir mit neuen
Plänen Noch größer ſoll der Kreis werden,
noch betonter der Ausdruck unſerer Arbeit.
Wir rufen euch, junge Kameraden unſerer
Stadt und unſerer Heimat, kommt herbei von
der Schulbank, aus der Werkſtatt und aus dem
Büro! Schafft mit und erwerbt euch das An
recht, Mitkämpfer zu ſein auf einem Front
abſchnitt, auf dem der Führer uns n
wieder beiſpielhaft vorangeht. Unſere in
hat dem deutſchen Volk Martin Luther un
Bach, Händel und Schütz, Wagner und Nietzſche
geſchenkt. Unſere Heimat war der greß
Schlachtfeldgau des Reiches. Heute ragen Je
Zeugen gewaltiger Arbeitsſtätten über r
fleißig beſtellten Fluren, reißt der Bagge
tiefe Furchen in das braune Land. An t
iſt es, dieſes Reiches ewige Herz Wit
wieder mit Menſchen zu erfüllen, die ihr lebt
lieben, weil ſie es in ſeiner Tiefe erle

haben t. Nr.Ein Arbeitsdienſt-Drama
tDer Nürnberger Dichter Eugen Ort ne

legt ein Drama Tun einem Arbeitsdienſtlaga
vor, das vom Fürther Stadttheater er führt
führung angenommen wurde. Das Wer dies
den Tikel Moor“. Es wird zur Zeit d men
jährigen Reichsparteitages (am 1. Sep
aus der Taufe gehoben.

Berlin erhält eine Freilichtoper.
zu Jahr erfreuen ſich die Berliner eſtheit.
bühnen einer immer größeren Sehnſeum
Die Naturbühne am Märkiſchen ereits
konnte trotz der ſchlechten Witterung h in
vor einiger Zeit eröffnet werden, heater
wenigen Tagen wird auch das Natur

Hier iſt die Schaffung einer Fret operplant, bei der das VBallett der aatsop
mitwirken ſoll.

EineLudwig von Stubenrauch 79 Jahre. rof.
der angeſehenſten deutſchen er n in
Dr. Ludwig von Stubenrauch.
München 70 Jahre alt geworden.
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ger Gau 18 (Mitte) des Deutſchen Auto
whil-Clubs unter der Leitung ſeines Gau-
Mers Dehne hat ſeit der Gründung einen
waltigen Aufſtieg genommen. Heute gilt

er heimiſcher Gau bereits als einer der vor
ldlichſt organiſterteſten Gaue im Deutſchen
AutomobilClub. Der Präſident des Clubs,
ſaron von Egloffſtein, hatte es ſich nicht
ehmen laſſen, bei ſeinem letzten Beſuche in

fall dies beſonders zu betonen. Jn jeder
denkbaren Weiſe hat ſich der Gau 18 für die
ſtderung des deutſchen Motorſportweſens
nd für die Unterſtützung ſeiner Mitglieder
ingeſetzt.ne neueſte Schlager der Gauführung iſt
per ſoeben eingerichtete „Techniſche Reiſedienſt“,
et bald in ganz Deutſchland Vorbild ſein
nird. Am erſten Arbeitstage hatte Gauführer
dehne eine Reihe von Ehrengäſten und die
vertreter der Preſſe zu einem Beſuche des
haugeſchäftshauſes und der Gauwerkſtatt ein
geladen Welch große Beachtung die neue Ein
htung in weiteſten Kreiſen findet, bewies
es Erſcheinen bekannter Perſönlichkeiten des
jfentlichen Lebens und der Treibſtoffinduſtrie.
o bemerkte man neben Landrat Pg. Dr.
hielenberg den Sportdezernenten der
Stadt Halle Pg. Stadtrat Czarnowski,
ſajor Koch vom Polizeipräſidium Halle und
ſie einzelnen Vertreter der Jnduſtrie.

Die Ehrengäſte hatten Gelegenheit, die
len Anſprüchen gerecht werdende Einrichtung
es Gaugeſchäftshauſes kennen zu lernen. Gau
ſeſhäftsführer Dehne wies in ſeiner Be
tühungsanſprache auf Zweck und Ziel des
ſeutſchen AutomobilClubs hin. Er betonte,
welche glückliche Zuſammenarbeit NSKK und
MAC. im gemeinſamen Wollen verbinde. Der
dAC ſei heute kein „Club“ ſchlechthin, ſon
ſern eine Organiſation, die in nationalſoziali
ſiſchen Gedanken aufgebaut, wirkliche Arbeit
liſte. Gauführer Dehne erinnerte an die
gtoßen Erfolge, die auf motorſportlichem Ge
ſiete ſeit dem Neuaufbau des Clubweſens, bei
m mit all den vielen kleinen „Clubs“ und
Clübchen“ endgültig Schluß gemacht wurde,
tſielt wurden.

Bei einem Gang durch die Räume des Gau
ſhäftshauſes am Univerſitätsring konnten
h die Gäſte von der muſtergültigen Einrich
ung überzeugen. Hier wird alles getan, was
dem DDAC- Mitglied und dem Angehörigen
s NSKK dienlich ſein kann.

Die Gäſte der Gauführung ſtatteten an
ſhließend der Werkſtatt in der Burgſtraße, in
er der techniſche Reiſedienſt für Halle unter
gebracht iſt, einen Beſuch ab. Die praktiſche
Utbeit werde jeden einzelnen von der Wichtig
heit dieſer jungen Einrichtung überzeugen.

Jm DDAC-Clubzimmer in den Engelhardt
ierhallen wandte Diplomingenieur Stil

traut von der Hauptverwaltung München
des DDAC ſich an die Gäſte und machte Aus
führungen über Zweck und Ziel, Aufbau und
Utbeitsweiſe des „Techniſchen Reiſe
dienſte s“: Von jeher ſei der Deutſche Auto

mobilClub beſtrebt geweſen, ſeinen Mitglie
dern möglichſt viel zu bieten und damit dem
Motorſportweſen zu dienen. Soeben hat der
DDAC eine Ueberwachung der Kraftfahrzeuge
eingeführt, die koſtenlos geleiſtet wird. Mit
dieſer Einrichtung arbeitet er in vorbildlicher
Weiſe und tatkräftig an der Motoriſierung
Deutſchlands mit. Kein Automobilclub hat
bisher eine ähnliche Einrichtung nachweiſen
können. Der Zweck des „Techniſchen Reiſe
dienſtes“ iſt, wie der Vortragende betonte,
durch eine planmäßige und genaue Unter
ſuchung der Kraftfahrzeuge die allgemeine
Verkehrsſicherheit zu heben. Die Gefährdung
anderer durch verkehrsunſichere Fahrzeuge ſoll
damit unterbunden werden. Zugleich ſoll die
Betriebsſicherheit erhöht werden und die Club

Parteiarmtliche

NS-Kreisfrauenſchaft.
Heute 20 Uhr findet in der Mütterſchule,

Leipziger Straße, eine Arbeitsbeſprechung der
Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen
iſt Pflicht.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

heute 20 Uhr in Neuberts Lokal, Beeſener
Straße, ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Heute pünktlich 20 Ahr Pflichtmitglieder
verſammlung im „Schreberſchlößchen am
Galgenberg.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Heute 20 Uhr findet unſere Pflichtmit-

gliederverſammlung im „Hofjäger“ ſtatt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turm:
Freitag, den 14. Juni, 20 Uhr, findet

im Rahmen unſerer Pflichtmitglieder-
verſammlung die Vorführung der Licht-
bildreihe „Das ſchöne Schleſien“ im Hotel
„Stadt Leipzig“ ſtatt.
Deutſche Arbeitsfront, Verwaltungsſtelle Kreis

HalleStadt.
Zum Gauappell der NSDAP, Gau Halle

Merſeburg, am 15./16. Juni 1935 in Halle (S.),
ſind kunſtvoll gearbeitete Plaketten heraus-
gegeben worden. Mit dem Vertrieb der
Plaketten iſt die Deutſche Arbeits
front beauftragt. Es wird erwartet, daß
jeder deutſche Volksgenoſſe, jeder Arbeits
kamerad und Arbeitskameradin am 15. und
16. Juni d. J. die Gauappellplakette trägt
und ſomit ihre Sympathie und Verbundenheit
zum Heimatgau und ſeiner Führung künd
tun. Die Plaketten ſind durch die Betriebs
walter, die zuſtändigen DAF-Ortswaltungen

do

h tS

Jechniſcher Keiſedienſt des DDAC, ein neuer Schlager
Verkehrsſicherheit wird gehoben 1. Arbeikskag in Halle

mitglieder vor ärgerlichen und teuren Pannen
ihrer Fahrzeuge bewahrt bleiben.

Der Aufbau des „techniſchen Reiſedienſtes“
iſt ſo durchgeführt, daß auch die auf dem
Lande wohnenden Autofahrer an ihrem Wohn
ort durch die Reiſeingenieure des DDAC be
ſucht werden oder zum nächſten Unterſuchungs
ort nur allerkürzeſte Anfahrwege haben. Ein
wohldurchdachtes Vormerkſyſtem mit einer ge
nauen Zeiteinteilung verhindert, daß die Mit
glieder bei den UAnterſuchungen unnötig lange
Zeit warten müſſen.

Um eine möglichſt genaue und gründliche
Prüfung der Kraftfahrzeuge zu gewährleiſten,
iſt jeder Reiſeingenieur mit einem Spezial-
dienſtwagen ausgeſtattet. Jeder Wagen

Bekanntmachung

oder durch die Verwaltungsſtelle Stadtkreis zu
haben. Für Volksgenoſſen, die weder durch
den Betrieb, noch von einer DAFOrts
waltung erfaßt werden, ſind Plaketten durch
den Straßenverkauf zu haben. Volksgenoſſen,
tut eure Pflicht und erwerbt Plaketten des
Gauappells Halle- Merſeburg 1935!

Alle Ortswaltungen, die ihre Gauappell-
plaketten noch nicht abgeholt haben, werden
erſucht, dieſelben beſtimmt am Donners
tag, dem 13. Juni in Empfang zu
nehmen.

Deutſche Arbeitsfront, Verwaltungsſtelle Kreis
Halle-Stadt.

Die bisher geſtellten Termine für die Ab-
lieferung der alten Mitgliedsbücher und
karten werden ab ſofort außer Kraft geſetzt.
Die alten Karten und Bücher ſind demzufolge
ſofort an die Verwaltungsſtelle Halle-Stadt-
kreis, Albrechtſtraße 3, abzuliefern.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle-S.
Wir machen alle Mitglieder der DAF

nochmals auf den Vortrag des Bezirks
ſtellenleiters Pg. Kubach, Leipzig, amFreitag, dem 14. Juni 1935, 20 Uhr, im
„Roten Roß“, Leipziger Straße, über das
Thema „Arbeitseinſatz durch die Arbeitsfront“
aufmerkſam. Nach dem Vortrag läuft der
Film „Maſchinen arbeiten für Dich.“ Wir
erwarten vor allem reſtloſes Erſcheinen der
Stäbe der Ortsgruppen.
Reichsbund der Deutſchen Beamten, Amt für

Beamte, Fachſchaft 13, Gemeindeverwal-
tungen.

Jm Rahmen einer Fachſchaftsverſammlung
findet am 14. Juni, 20 Uhr, im „Hofjäger“
für die Mitglieder der Fachſchaft Gemeinde
verwaltungen ein Lichtbildervortrag von Dr.
Manger über Familienforſchungen ſtatt. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

enthält die nokwendigſten Meßinſtrumente und
Werkzeuge.

Jngenieur
verſammelten
Unterſuchung durch den
dienſt“. Nach dem Aufbocken des Fahrzeuges
werden ſämtliche Federn, Gelenke, Bolzen,
Bremſen, Radlager und die Antriebsorgane
einer Kontrolle nach Verkehrs und Betriebs
ſicherheit unterzogen. Eine Ueberprüfung des
Motors und Getriebes folgt. Elektriſche Ap
parate, Leitungen und Meßinſtrumente wer
den einer Durchſicht unterzogen. Der Fahr-
zeugaufbau wird überprüft. Nach Abſchluß
der einzelnen Prüfungen wird jedes Fahr
zeug noch auf Einhalten der durch die Polizei
gemachten Vorſchriften durchgeſehen. Schließlich
wird das Fahrzeug einer Probefahrt unterzogen,
an die ſich eine Bremsprüfung ſchließt. Am
Schluß dieſer Arbeitsvorgänge wird ein Unter
ſuchungsbefund und eine Bremsprüfkarte aus
geſtellt. Der dienſttuende Reiſeingenieur
ſpricht mit dem Fahrzeugbeſitzer die feſtge
ſtellten Schäden durch und erteilt allgemeine
techniſche Ratſchläge auf Anfragen. Wichtig
iſt, daß die Reiſeingenieure des Clubs nur
mit ihrem fachmänniſchen Rat den Elubmit-
gliedern zur Seite ſtehen, keinesfalls aber
dürfen von ihnen Reparaturen auch nur klein
ſten Ausmaßes vorgenommen werden.

Der Gau 18 (Mitte) des Deutſchen Auto
mobil-Clubs wird ſich durch ſeinen „Techni
ſchen Reiſedienſt“ nicht nur bei allen Kraft
fahrern viele Freunde erwerben, ſondern dar
über hinaus durch eine ſtreng objektive Be
treuung der in ſeinem Verband vereinigten
Kraftfahrer Anerkennung erringen. Es iſt zu
erwarten, daß der DDAC durch den neu ein
geführten „techniſchen Reiſedienſt“ einen gro
ßen Teil der noch nicht organiſierten Kraft
fahrer für ſich gewinnen wird.

Lindemann erklärte den
Gäſten den Vorgang einer

„Techniſchen Reiſe

Sommernachtksmuſik

Der Kaufmänniſche Verein E. V. veranſtaltete im
Garten des „Neumarkt- Schützenhauſe s ein
Konzert, um ſeinen Mitgliedern einige angenehme
Stunden der Gefelligkeit zu bereiten. Es
Genuß, in dem herrlichen Garten zu ſihen und zu
plaudern, während das durch ſeine hervorragenden
Leiſtungen genugfam bekannte Görla ch- Orcheſter
unter der Leitung ſeines Kapellmeiſters Görlach kon
zertierte. Nach dem einleitenden Marſch „Hoch die
Friedensflagge“ von Blon hörte man im 1.
ausſchließlich Streichmuſik brachte, zwei A
heiten aus der Opernmuſik, ſo die liebliche

war ein

Ouvertüre von C. M. Weber und eine Fanta
„Aida“ von G. Verdi mit dem grandioſen Triumph
marſch. Vor der Pauſe folgten dann noch eine „Sla
wiſche Rhapſodie“ von Friedmann und ein
Strauß- Potpourri Der letzte Teil der Vortre
brachte u. a. eine Feſt- Ouvertüre von Lortz
wiederum eine Opernfantaſie, nämlich aus
Erzählungen“ von Offenbach. Der Lehar-Walze
und Silber“ mit ſeinen beſchwingenden Melodien führte
dann zum Abſchluß mit dem Potpourri „Deutſche
Marſchperlen“.

Hinaus in die Heide
Bei ſonnigem Wetter machte der Hannagaver-

e in der St. Georgengemeinde ſeinen erſten Ausflug
in dieſem Jahr. Wohl alle 220 Gäſte und Mitglieder,
von den Enkelkindern bis zur älteſten 93jährigen Teil-
nehmerin, waren froh in dem gaſtfreundlichen „Heide-
ſchlößchen“ bei Kaffee und Spiel in der herrlichen
Natur zuſammen, und es beſtätigte ſich wieder einmal:
Freude macht das Herz geſund und die Augen helle,
führt uns ſpielend an der Hand hin zur Lebensquellei

gibt Keine Frischhalte-Packung,
die so leicht zu öffnen ist wie die

Jropen- Jahn
von Haus Neuerburg. Man braucht
nur an dem roten Anfasser den-
Streifen abzuziehen, der ringsherum
die Aetall- Schachtel verschliesst.

So gering die Mühe des öffnens,
s0 gross ist der Vorteil dieses neu-
artigen Packungs -Verschlusses. Tr
schützt die Zigarette vor dem Austroce
nen und hält sie frisch und aromatisch
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Der Gauleiker zum Deutſchen
Jugendherbergswerk

Aufruf für den Keichsopfer- und Werbekag am 15. und 16. Juni

Aus Kampf und Opfer wurde der Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, erſtand
der Staat Adolf Httlers. Der geſamte Lebensweg unſeres Volkes ſteht unerbittlich unter
dieſem ewigen Geſetz des Kampfes für Volk und Heimat. Der Einſatz für die Geſtaltung
der Nation und den Beſtand des Reiches wird um ſo größer ſein, je höher die Liebe zu
Deutſchland iſt.

Die unter der Fahne des Führers geeinte deutſche Jugend weiß um ihre
Verpflichtung, weil ſie ihre Heimat kennen
Wandern

und lieben gelernt hat. Das
der Jugend gilt heute, nicht wie in früheren Jahren einer

romantiſchen und zielloſen Schwärmerei, ſondern dient zur Erkenntnis
zu noch größerem Einſatz. Deutſche Landſchaft, deutſches Kulturgut und
die ſtummen Zeugen einer heroiſchen deutſchen Vergangenheit werden immer
wieder mahnen und wecken zu ſtetem Dienen und Opfern.

Das mit dem Wandern eng verbundene Werk der deutſchen Jugendherbergen
erfüllt in dieſem Zuſammenhang eine hohe Aufgabe. Wer die Jugendherbergen lediglich als
eine billige Uebernächtungsangelegenheit für unſere wandernde Jugend betrachtet, hat zwar
damit einen weſentlichen materiellen Vorteil getroffen, aber längſt nicht die höchſte und letzte
Sinngebung dieſes ſtolzen Werkes erfaßt.

Jugendherbergen ſind vor allem Heimſtätten der Treue und der ſozialiſtiſchen
Kameradſchaft unſeres jungen Volkes,

in ihnen findet die junge Mannſchaft des Reiches den Weg zur Gemeinſchaft der Deutſchen.
Weil wir wiſſen, daß die Jugend unſerer Zeit in Ueberwindung alles Gegenſätzlichen

und ſcheinbar Trennenden als geſchloſſene Kameradſchaft den Staat von morgen dereinſt
verantwortlich führen wird, deshalb haben wir die Pflicht, alles zu tun,
was der Sicherung dieſer Einheit und damit unſerer nationalen Selbſterhaltung dient. Das
Netz der deutſchen Jugendherbergen bedarf nicht nur der laufenden Unterhaltung, ſondern
darüber hinaus der Erweiterung und des immer noch größeren Ausbaues, wenn es als
Erziehungsſtätte zur Volksgemeinſchaft ſeiner Beſtimmung gerecht werden ſoll.

Dieſe für unſer Volk ſo lebenswichtige Aufgabe veranlaßt die HitlerJugend und den
Reichsverband für deutſche Jugendherbergen unter der Parole

Wir brauchen Jugendherbergen!
am 15. und 16. Juni zu einem Reichsopfer- und Werbetag für das deutſche Jugend
herbergswerk aufzurufen. Die politiſchen Leiter meines Gaues, die Hitler-Jugend in allen
ihren Gliederungen und die geſamte Schuljugend werden an dieſem Tage erneut an den
Opferſinn des deutſchen Volkes appellieren.

Jch erwarte von allen Volksgenoſſen im Gau Halle-Merſeburg, daß ſie an dieſem Tage
durch beſcheidenes Opfer Jhrer Verantwortung ſichtbaren Ausdruck verleihen und ſo
am Aufbau der deutſchen Volksgemeinſchaft mitarbeiten.

Die Jugend hat ein Recht, von uns zu fordern, weil ſie die Zukunft iſt.

Rudolf Jordan
Gauleiter des Gaues Halle- Merſeburg.

Unſer Haus ſoll gut im Stande ſein

Inſtandſetungen helfen dem Handwerk

Jn der nächſten Zeit werden in allen deut
ſchen Gauen an den Anſchlagſäulen Plakate
kleben, welche die Aufforderung des Zentral-
verbandes Deutſcher Haus und Grundbeſitzer
vereine an die deutſchen Hausbeſitzer ent
halten, in dieſem Sommer durch vermehrte
Vergebung von Jnſtandſetzungsaufträgen, ſo
weit es in ihren wirtſchaftlichen Kräften liegt,
bei der weiteren Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit mitzuhelfen. Dieſe Aktion iſt vom
deutſchen Haus und Grundbeſitz gemeinſam
mit dem Reichsſtand des Deutſchen Handwerks
in die Wege geleitet worden, weil im be
bauten Beſitz insbeſondere für das Handwerk
noch große Reſerven der Arbeitsbeſchaffung
vorhanden ſind. Jm Winter 1933/34 ſind mit
Hilfe der Reichszuſchüſſe ſchon zahlreiche Jn
ſtandſetzungsarbeiten durchgeführt worden,
naturgemäß aber konnten die Verſäumniſſe
zweier Jahrzehnte nicht in dieſem einen
Winter nachgeholt werden. Etwa drei Fünftel
des Handwerks erhalten nur durch die Auf
träge des Hausbeſitzes Lohn und Brot. Aus
dieſem Grunde richtet ſich. der Appell des
Präſidenten des Zentralverbandes Deutſcher
Haus und Grundbeſitzervereine, Tribius,
an die deutſchen Hausbeſitzer, durch Vergebunc
von Arbeitsaufträgen dazu beizutragen, no
vorhandene Arbeitsloſigkeit zu bannen. Durch
dieſe Arbeiten wird ferner der Zuſtand des
deutſchen Wohnraumes wie überhaupt der des
bebauten Beſitzes verbeſſert, wodurch gleich
zeitig auch der Eigentümer den Wert ſeines
Eigentums erhöht. Selbſtverſtändlich kann
auch der Mieter, vornehmlich derjenige, der
durch Einbehaltung von 4 v. H. der Friedens
miete zur Ausführung der ſog. Schön
heitsreparaturen verpflichtet iſt, durch
Vergebung entſprechender Jnſtandſetzungs
arbeiten zur weiteren Bekämpfung der Ar-
beitsloſigkeit beitragen.

Der Pfarrerverein kagke
Der Pfarrerverein der Provinz Sachſen

tagte in dieſem Jahr in Quedlinburg. Dem
Jahresbericht des Vorſitzenden Sup. i. R.
Lintzel- Nordhauſen iſt zu entnehmen, daß
die 1934 beſchloſſene Ueberleitung der Bruder
hilfe, d. h. der Kranken- und Sterbehilfe des
Provinzialvereins in die über ganz Preußen
verbreitete Pfarrerkrankenkaſſe in Düſſeldorf-
Benrath reibungslos vollzogen wurde. Das
Vermögen der Bruderhilfe iſt, ſoweit es nicht
in die Pfarrerkrankenkaſſe überwieſen werden
mußte, der Nothilfe evangeliſcher
Pfarrerfamilien zugeführt worden.
Pfarrer HeßHainrode ſprach über die Pflichten
und Rechte des Pfarrerſtandes. Er lehnte ſich

in ſeinen Ausführungen an die württembergi-
ſche Pfarrgutsverordnung an. Weiter ſtanden
zur Debatte die Kaſſenrechnungen des Pro
vinzialvereins, der Kranken, Sterbe- und
Nothilfe, der Etat für 1935, die Angliederung
der Kandidaten an den Verein und die Er
weiterung der Nothilfe durch Schaffung einer
Darlehnskaſſe.

Pfarrer i. R. Angermann Wittenberg zeigte
in einem Lichtbildervortrag beſonders inter
eſſante Stücke des von ihm begründeten und
geleiteten Pfarrhausarchivs.

Den Abſchluß der Tagung bildete ein Vor
trag von Dr. Arban-Berlin-Spandau über
„Proteſtantismus und völkiſche Religion“.

Morl. Am 30. Juni 1935 ſoll die Goldene
Konfirmation der Jahrgänge 1880—1885 in
der Kirchgemeinde MorlMöderau-Beiderſee
gefeiert werden. Am 3 Uhr nachm. Gottes
dienſt, anſchließend Wiederſehensfeier.

Lieskau. Das traditionelle Ring oder
Kr.anzreiten fand am zweiten Pfingſt
feiertag in Lieskau ſtatt. Der Geſchirrführer
verein Lieskau führte mit Unterſtützung des
von Zimmermannſchen Reitervereins, Salz
münde, in ſchöner, auch beluſtigender Weiſe
das Kranzſtechen durch. Ein Feſtzug, in dem
faſt alle Uniformen der alten Wehrmacht ver

treten waren, bildete den Auftakt. Zu be
wundern waren die Beweglichkeit der ſchweren
Ackerpferde und die Geſchicklichkeit der Reiter
beim Verſuch, den Kranz zu duürchſtechen. Vier
Sieger konnten den Maienkranz in Empfang
nehmen. Die Vorführungen und Dreſſuren
des Salzmünder Reitervereins ſtanden auf
beachtlicher Höhe. Auch hier konnten drei
Sieger mit dem Maienkranz geſchmückt wer
den. Eine etwa tauſendköpfige Zuſchauer
menge folgte der intereſſanten und beluſtigen
den Durchführung dieſes alten Pfingſt
brauches. Gemeinſamer Tanz im Gaſthaus
„Zur deutſchen Friedenseiche“ bildete den
Ausklang des gewiß alle Teilnehmer be
friedigenden Feſtes.

Zu Tode verbrüht

Jn Schlettau ereignete ſich beim tradi
tionellen „Räuberfeſt“ am zweiten Pfingſt
feiertage ein bedauerlicher Anglücksfall. Der
als Zuſchauer anweſende elfjährige Helmut
Eberhardt aus Löbejün ſtürzte beim Zurück
weichen ſo unglücklich in einen Keſſel kochendes
Waſſer, das zwei Drittel des Körpers ver
brühte. Das ſchnell herbeigerufene SS-Kran
kenauto ſchaffte ihn ins halliſche Krankenhaus,
wo der Schüler im Laufe des Dienstags ver
ſchied. Der Vorfall iſt um ſo tragiſcher, als
der Vater des Jungen erſt ſeit einiger Zeit
von einer ſchweren Krankheit geneſen iſt.

Ein fünftes Todesopfer
Zwickau. Ein weiterer Arbeiter, der nach

dem AUnglücksfall auf dem BrückenbergSchacht
der Gewerkſchaft „Morgenſtern“ vermißt wor
den war, iſt inzwiſchen als Leiche geborgen
worden. Er war, als er verſucht hatte, den
Ausgang zu erreichen, von der fünften in die
vierte Sohle geſtürzt. Das Grubenunglück hat
damit insgeſamt fünf Todesopfer gefordert.

Zwei Familienväter
vom Blitz erſchlagen

Zwickau, 13. Juni. Jn den Nachmittags
ſtunden des Dienstag ging über Auerbach
ein ſchweres Gewitter mit Wolkenbrüchen und
Hagelſchlägen nieder. Zwei Männer, der
62jährige Richard Ernſt Tietz aus Fried
richsgrün bei Zwickau und der 56jährige
Kurt Schwabe aus Reinsdorf wurden
auf dem Wege zum unteren Bahnhof vom Blitz
getroffen und auf der Stelle getötet Die
Getöteten hinterlaſſen neun bzw. ſieben z. T.
erwachfene Kinder.

Chemnitz. (Unwetter im Lößnitzt a l.) Bei dem am Dienstagnachmittag über
dem Lößnitztal niedergegangenen Gewitter mit
Hagelſchlag und wolkenbruchartigem Regen
wurde großer Sachſchaden angerichtet, Felder
und Wieſen wurden verwüſtet und die Ernte
teilweiſe vollkommen vernichtet.

Sondershauſen. (An Blutvergiftung
geſtorben.) Die 22jährige Ehefrau Emmy
Rauch aus Holzſußra hatte ſich beim Diſtel
ſt ech en auf dem Felde einige Diſtelſpitzen in
die Hand geſtoßen. Bei der Heimarbeit ver
urſachten abfärbende Chemikalien vom Strick
zeug eine Blutvergiftung, die binnen kurzer
Zeit den Tod der Bedauernswertent herbei
führten. Jn Toba zog ſich ein Molkereilehr
ling eine geringfügige Handver-
letzung zu: auch er ſtarb in kurzer Zeit an
Blutvergiftung.

Der Ziegenbock war ſchuld

Nordhauſen. Der Bergmann Mönch aus
KleinBodungen befand ſich mit ſeiner Frau
von einem Ausflug auf der Heimfahrt, als
oberhalb des Dorfes Lipprechterode plötzlich
ein Ziegenbock auf die Straße rannte und
direkt in das Motorrad lief. Die Frau flog
kopfüber auf die Straße, kam aber mit Haut
abſchürfungen davon. Der Mann dagegen
mußte mit ſchweren Verletzungen in das
Krankenhaus Bleicherode übergeführt werden.

Mehr als acht nur mit Genehmigung
Beſtimmung über Perſonenbeförderung mit Laſtkraftwagen

Die ſchweren Anfälle, die vielfach auf den
mangelhaften Zuſtand der zur Perſonenbeför
derung benutzten Laſtkraftwagen zurück
zuführen waren, haben die Reichsregierung
veranlaßt, die Beförderungen von mehr als
acht Perſonen auf die Ladefläche von Laſtkraft
wagen von einer polizeilichen Erlaubnis ab
hängig zu machen (Ausführungsanweiſung zur
ReichsStraßenverkehrs Ordnung vom 29. Sep
tember 1934 zum S 30 Abſ. 1). Dieſe Be
ſtimmung iſt nicht aufgehoben worden durch
den S 46 der Verordnung zur Durchführung
des Geſetzes über die Beförderung von Per
ſonen zu Lande vom 26. März 1935, nach dem
die Vorſchriften des S 32 des Geſetzes vom
4. Dezember 1934 und die den Gelegenheits
verkehr auf beſtimmte Orte und Gebiete be
ſchränkenden Beſtimmungen des S 41 Abſ. 1, 2
und 4, keine Anwendung finden, wenn die

Fahrzeuge zu Veranſtaltungen der NSDAP,
ihrer Gliederungen oder der ihr angeſchloſſenen
Verbände gebraucht werden.

Wiederholt konnten in letzter Zeit Anträge
auf Erteilung der Erlaubnis zur Beförderung
von Perſonen im Laſtkraftwagen nicht mehr
berückſichtigt werden, weil ſie ſo ſpät geſtellt
wurden, daß eine Prüfung der Fahrzeuge durch,
den DampfkeſſelUeberwachungsverein auf ihre
Geeignetheit und der Fahrzeugführer auf ſeine
Zuverläſſigkeit nicht mehr möglich war. Der
Polizeipräſident weiſt deshalb darauf hin, daß
die Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zur
Beförderung von Perſonen auf Laſtkraftwagen
unter Beifügung des Gutachtens des Dampf
keſſeb Ueberwachungsvereins, mindeſtens
eine Woche vor Ausführung des Trans
portes eingereicht werden müſſen.

Aufn. MN8Bilderdienſt
Ein schöner Winkel am Turm der Jakobikirche

in Sangerhausen.

Jahresverſammlung der Gefängnisgeſell
ſchaft. Am 18. und 19. Juni findet in Hal
berſtadt die 51. Jahresverſammlung der
Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen
und Anhalt ſtatt. Die Leitung hat Prof.
Hans Schmidt, Halle. Es werden im Verlaufe
der Tagung u. a. ſprechen Strafanſtaltspfartet
Ebel, Halle, ſowie Strafanſtaltsmedizinal
rat Dr. Loofs, Halle, letzterer über Die
Behandlung der Gefangenen im Hinblick auf
i Rückgewinnung für die Volksgemein
chaft“.

Es foll ſchön werden
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Unter heftigen Gewittern erfolgte in dert

Nacht vom Dienstag auf Mittwoch die Ver
drängung von Luftmaſſen ſubtropiſchen Ar
ſprungs durch Meeresluft polariſchen U
ſprungs. Am Mittwoch lagen wir bei wie
licher Luftſtrömung im Bereiche der Poltt
luft. Die ſtarke Abkühlung von im Mith
von 7 bis 8 Grad brachte uns wieder der
Jahreszeit entſprechende Temperaturen. Der
inſtabile Aufbau der Polarluft in Verbindung
mit Sonnenausſtrahlung führte tagsüber zur
Entwicklung von Haufenwolken, ſtellenweiſe
auch von Gewittern. Da ſich in der nächſten
Zeit über Mitteleuropa vorübergehend ein ge
ſchloſſenes Hochdruckgebiet ausbildet, haben
wir mit Wetterbeſſerung zu rechnen.

Ausſichten bis Freitag abend

Mäßige ſüdweſtliche bis ſüdliche Winde,
heiter, nur mittags Ausbildung von Haufen
bewölkung. An den hieſigen Orten trocken.
Temperaturen wieder zunehmend.

Waſſerſtands Meldungen
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Für unverkangt und unſrantteren
ſtripke wird keine Gewähr Kberno



(guhhaft für Landesführer
des R593

garlseruhe, 13. Juni. Wie amtlich
ſgeteilt wird, hat ſich die Geheime Staats

e bereits ſeit Monaten veranlaßt ge
dem Auftreten des Landesführersen des RSOFB (Stahlyhelm),

zu Wenzel, beſondere Aufmerkſamkeit zu
wenden.

Hr. Wenzel hat trotz wiederholter War
gen in ſeinen Reden in Mitgliederver
mlungen in zerſetzender und ſtaatsfeind8 Weiſe Perſönlichkeiten und Einrichtun

l der Bewegung und des Staates ange
n. Wenzel muß zu der kleinen Clique

onärer, dem natjonalſozialiſtiſchen Staate
ſich geſinnter Elemente gezählt werden,

ihre Mitarbeit darauf beſchränken, ſchärf
und kleinliche Kritik zu üben und die ge

ſentlich die Erfolge der Aufbauarbeit des
dritten Reiches überſehen.

Der Fortſetzung des ſtaatsgefährdenden
bens Dr. Wenzels konnte nur durch ſeine
ſhuthaftnahme ein Ende gemacht werden.
ſiſe Maßnahme wird dazu beitragen, eine
lere Beunruhigung und Aufputſchung in
n Reihen des NSDFB (Stahlhelm) Landes
ppe BadenVaden, der in erdrückender
ſehtheit treu zum nationalſozialiſtiſchen
staat ſteht, zu verhindern.

Pate Urteil im Rundfunkprozeß

Berlin, 13. Juni. Am 26. Verhandſngstag im großen Rundfunkprozeß fand am
ſillwoch die ſechſte und letzte formale Sitzung
ſt an deren Ende der Vorſitzende mitteilte,
i am heutigen Donnerstag das Arteil ver
ſindet werden ſoll.

Mit der AUrteilsverkündung wird einer der
gißten Prozeſſe nach der nationalſozialiſti
hen Erhebung ſein Ende finden. Vor der
großen Strafkammer hatten ſich als Haupt
geklagte der frühere Staatsſekretär und
ſichsrundfunkkommiſſar Dr. Hans Bredow
t ehemalige Geſchäftsführer der Reichsrund
inkgeſellſchaft Dr. Kurt Magnus und der
ſühere Jntendant der Berliner Funkſtunde
h Dr. med. Hans Fleſch zu verantworten.
n der mitteldeutſchen Rundfunk AG ſtan
n deren Aufſichtsratsvorſitzender Dr. Otto
ind die beiden Direktoren dieſer Geſellſchaft,
R. Kohl und Dr. Jäger, von der Weſt
huütſchen Rundfunk AG der Wirtſchaftsdirektor

Kort und von der Schleſiſchen Funkſtunde
Rrektor Zorek unter Anklage.

Die Beweisgufnahme nahm 62 Tage in
Anſpruch. Es wurden über 70 Zeugen ge
ſitt. Rieſiges Urkundenmaterial war in der
klageſchrift verwertet worden, die 1100
keiten umfaßte.

Poehners ſterbliche Ueberreſte

nach München überführt

o psheim, 13. Juni. Nach achtjähriger
brabesruhe in fränkiſcher Erde wurden jetzt
e ſterblichen Ueberreſte Ernſt Poehners,
nes der treueſten Mitkämpfer Adolf Hitlers,

n Burg Hoheneck nach München überführt.
Ernſt Poehner war Münchener Polizei

äſdent unter der am 9. November 1923 von
olf Hitler ausgerufenen nationalen Regie

ng. Die Ueberführung auf den Münchener
Paldfriedhof erfolgte auf Wunſch der Witwe

vehners.

Poehner wurde nach ſeinem Ableben auf
n Münchener Waldfriedhof beigeſetzt. Be
nntlich verlangte der damalige Münchener
Ktadtrat die Entfernung der Jnſchrift an
ehners Grab, die den Toten „Vorbild

ueſter Pflichterfüllung für das dankbare
Uterland* nannte Statt die Grabſchrift nach
hen Verlangen des Stadtrates München zu
fernen hatten Poehners Getreue den Leich

un einſt geholt und in Gegenwart des Füh
n in die Erde des nationalſozialiſtiſchen
tankenlandes gebettet.

c

Bekrogene Arbeiter
Verlin, 13. Juni. Zum Marxismus gehört
Arbeiterbetrug. Schon allein die marxi

iſhe Wahnidee ſtellt einen Betrug gegenüber
n ehrlich ſchaffenden Menſchen dar, und es
n nicht wunder nehmen, wenn gerade die

iſſten Befürworter des Marxismus aller
l terungen in betrügeriſche Händel ver
ne ſind. Die Syſtemzeit in Deutſchland

rte dafür ein kraſſes Beiſpiel.
r der Sowjetunion iſt es nicht an
ben jetzt erneut ein Fall zeigt, in deme eiter, die als Stoßtruppler beſondere Ar

l geleiſtet hatten, dafür belohnt werden
Wohn Die Stoßtruppler wurden auf einer
hen Feſtlichkeit lebhaft gefeiert; ihre
v en wurden verkündet und auch der Rubel

e der ihnen zugutekommen ſollte.
der handelte ſich um 75 000 Rubel, von

i 5 aber keiner der erwähnten Stoßtruppler
nun etwas geſehen hat, obwohl die Be
eng ſchon vor mehreren Monaten ver

t wurde. Niemand, am allerwenigſten
ichen trollſtellen, wiſſen, wo das Geld ge
Jrand iſt. Sagt es nicht genug, wenn die
i 9 a den Fall mit dem Titel „Die feier

etrogenen“ überſchreibt?

er Rat der Volkskommiſſare hat den bis
n Wegebaukommiſſar Tſcherny von

V ne ten abberufen und an ſeiner Stelle
a zum Wegebaukommiſſar ernannt.

h bgis iſt von beſonderer Bedeutung
m vo der bevorſtehenden Erntedank
her z und angeſichts der Tatſache, daß

h tand der ſowjetruſſiſchen Landſtraßen
en Huſſeen geradezu ſkandalös iſt. JnMenge tartitet führt die ſowjetamtliche
her lebhaft Klage über die veriſche Vernachläſfigung des Wegebaues.

Fünf Erdkeile melden.
Reisen in der Sowjetunion Jn der Nähe von

sicherer als Raitengift Blagoweſtſchenſk
am Amur erfolgte

ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güter und
einem Perſonenzug. Nach den bisherigen Mit-
teilungen forderte das Eiſenbahnunglück fünf
Todesopfer unter den Reiſenden, während
weitere achtundzwanzig Reiſende teils ſchwerer,
teils leichter verletzt wurden. Die Lokomotiven
beider Züge und acht Wagen wurden ſtark
beſchädigt

Raubmörderisches Ueber ein jugendliches
Eheleben Raubmörder-Ehepaar, das

eine Reihe von Menſchen
leben auf dem Gewiſſen hat, iſt das Todes
urteil verhängt worden. Es handelt ſich um
einen Alexander Labudkin aus Leningrad und
ſeine Frau Marie, die über zwei Jahre lang
ihr Mörderhandwerk getrieben haben.
Die Frau pflegte Bekanntſchaft mit Männern
zu machen, die ſie dann in den Wald lockte,
wo Labudkin die Opfer erwartete, ſie erſchoß
und ausplünderte. Die Mutter Labudkins
erhielt wegen Hehlerei zehn Jahre Gefängnis,
weil ſie die von den Ermordeten geraubten
Gegenſtände in ihrer Wohnung verſteckte.

Gestohlene spanische Kunst- Einem in
schätfze in Paris aufgetaucht Paris leben

den hohen
ſpaniſchen Geiſtlichen wurden dieſer Tage von
einer jungen Frau zwei aus Elfenbein ge
ſchnitzte Heiligenfiguren ſowie eine kleine
Schnitzerei in der Form einer Altarrückwand
zum Kauf angeboten. Da es ſich offenſichtlich
um alte Arbeiten von hohem Wert handelte,
war der Geiſtliche ſehr erſtaunt, daß für ſie
der recht beſcheidene Preis von 200 000 fran
zöſiſchen Franken gefordert wurde, den die
Verkäuferin noch dazu nach einigen Unter
handlungen auf 100000 Franken ermäßigte.
Der Geiſtliche vertröſtete die Verkäuferin, um
ſich zunächſt näher unterrichten zu können, auf
ein ſpäteres Datum, behielt aber die Kunſt
werke einſtweilen in Verwahrung. Zu dem an
geſagten Termin erſchien nicht die junge Frau,
ſondern ein Spanier, der eine Adreſſe in Nan
tes als ſeinen Wohnſitz angab, im Auftrage
einer reichen braſilianiſchen Familie zu kommen

behauptete und ſich bei dem Geiſtlichen er
kundigte, ob dieſer nicht gute alte Elfenbein
ſchnitzereien wüßte, die für 200 000 Francs zu
haben wären. Dieſes Zuſammentreffen machte
den Geiſtlichen noch mißtrauiſcher, ſo daß er die
Angelegenheit der Polizei übergab. Es ſtellte
ſich bald heraus, daß die Adreſſe, die der
zweite Beſucher angegeben hat, überhaupt nicht
exiſtiert, doch hat man auch von der Ver
käuferin bisher keine weitere Spur ermittelt.
Offenbar handelt es ſich um geſtohlenen Be
ſitz einer ſpaniſchen Kirche.

Zum Kriegführen Von italieniſchen
braucht man Konserven Mittelsmännern

werden in Kapſtadt
große Mengen von Nahrungsmitteln und Kon
ſerven aller Art angekauft und nach den
oſtafrikaniſchen Kolonien Jtaliens verfrachtet.
Jm einzelnen handelt es ſich dabei um Fleiſch
konſerven, eingemachte Früchte, Gemüſe und
ähnliches. Jn Kapſtadt und in anderen Hafen
ſtädten der Süd afrikaniſchen Union, von denen
aus dieſe Verſchiffungen erfolgen, deutet man
die italieniſchen Maßnahmen als ſicheres An
zeichen, daß Muſſolini einen baldigen
Ausbruch eines Konflikts mitAbeſſinien für unvermeidlich hält. Daß er
gerade in Südafrika umfangreiche Vorkeh-
rungen für die Verſorgung der italieniſchen
Kolonien in Oſtafrika trifft, erklärt man da
mit, daß man in Jtalien damit rechne, daß im
Falle eines Krieges mit Abeſſinien der
Suez- Kanal geſperrt werden könnte.
Dadurch wäre aber Jtalieniſch Oſtafrika
praktiſch von jeder Lebensmittelzufuhr aus
Europa abgeſchnitten.

Adlerschwärme Die Bewohner der
flegen in die Alpen bulgariſchen Hafenſtadt

Burgas haben inden erſten Morgenſtunden des vergangenen
Sonntags eine intereſſante Beobachtung ge
macht. Rieſige Scharen von Adlern überflogen
von Kleinaſien her die Stadt. Die Raub
vogelgeſchwader bewegten ſich in einer Höhe
von etwa 300 Metern. Auch Störche wurden
zwiſchen den Adlern bemerkt. Man nimmt
an, daß die Adler in den mitteleuropäiſchen
Gebirgsgegenden horſten wollen.

Gewaltkiger Schaden durch Unwekker
Hagelschläge vernichteten Getreiclefeſcler Ganz Europo betroffen

Gleiwitz, 13. Juni. Ueber dem oberſchleſiſchen
Induſtriegebiet ging am Mittwoch ein ſchweres
Hagelunwetter nieder. Nach einer ſchwülen
Nacht, die dem ungewöhnlich ſchwülen Tage
folgte, trat am Mittwoch ſchnelle Abkühlung
ein. Unter gewitterartigen Erſcheinungen ging
dann plötzlich gegen 11 Uhr Hagel nieder.
Lange Zeit hindurch fielen ſchwere Hagelkörner
nieder bis zur Größe eines Taubeneies.

Swinemünde, 13. Juni. An der Küſte ent
lud ſich ein ungewöhnlich ſchweres Gewitter,
das von wolkenbrüchartigem Regen Und
ſchwerem Hagelſchlag begleitet war. Auf den
Feldern wurden große Schäden angerichtet.
Stellenweiſe wurden die ganzen Roggen und
Haferfelder zerſchlagen. Die Wieſen, die guten
Graswuchs hatten, wurden vernichtet. Ver
ſchiedene Bauern haben ihre geſamte Ernte
verloren. Die Hagelkörner waren ſo groß, daß
Fenſterſcheiben und Dachziegel durchgeſchlagen,
Bäume völlig entlaubt und das Rohr am See
gebrochen wurde.

Paris, 13. Juni. Ein heftiger Hagelſchlag
vernichtete in der Nacht zum Mittwoch in der

Gegend von Toulouſe innerhalb einer Viertel
ſtunde die Ernte von etwa 20 Hrtſchaften.
Auf einem 5 Kilometer breiten Streifen war
der Boden mit Hagelſchloßen bis zu Rußgröße
teilweiſe 15 Zentimeter hoch bedeckt. Der
Schaden wird auf mehrere Millionen Franken
geſchätzt.

Fünf Todesopfer durch Hochwaſſer
Jnnsbruck, 13. Juni. Das Hochwaſſer, das

die Tiroler Flüſſe infolge der Schneeſchmelze
ſeit einigen Tagen führen, hat bereits fünf
Menſchenleben gefordert. Jn der Nähe von
Jnnsbruck ertranken drei Burſchen im
Alter von 12 bis 18 Jahren beim Baden im
hochgehenden Jnn. Der Fluß überſchwemmte
einen Teil einer Stadtrandſiedlung. Jm Stadt
teil. St. Nikolaus drang das Waſſer in die
Keller und niedrig gelegenen Wohnungen.

Jn OHOſttirol ſtürzten bei Lirenz ein
Schloſſermeiſter und ſein Lehrling mit einem
Kraftrad in die Jſel. Sie verſchwanden ſofort
in den wilden Fluten und konnten nicht mehr
gefunden werden.

Glänzender Verlauf der Marinevolkswoche
Schauvorfüöhrungen und Ausstellungen der Kriegsmarine Besichtiqung

der Flofte Zehnfausende nehmen am leben der Marine Anfei

Kiel, 13. Juni. Die zur Zeit in Kiel
ſtattfindende Marinevolkswoche nimmt einen
glänzenden Verlauf. Am Mittwoch hatten
Zehntauſende zum erſten Male Gelegenheit,
in einem bisher noch nicht dageweſenen Aus
maß Einblick in das Leben unſerer blauen
Jungen zu bekommen.

Wie im Film rollte ſich dem Beſucher der
Marinevolkswoche das Leben unſerer Marine
vom Wecken bis zum Zapfenſtreich ab. Das
ſchöne Wetter begünſtigte die Veranſtaltung.
Bei der Flaggenpärade gingen unter
den Klängen eines Marſches vom Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ auf ſämtlichen Schiffen die
Flaggen hoch. Der Verkehr auf der Hinden
burgUferpromenade war ſo ſtark, daß die
Kraftwagen nur im Schritt fahren konnten.

Am Nachmittag begannen in den Marine
anlagen von Wik die Schauvorführungen, zu
denen Zehntauſende zu Fuß und mit den Ver
kehrsmitteln gekommen waren. Sie wohnten
zuerſt dem Geſchützexerzieren bei. Ganz ge
waltig war der Eindruck bei der Beſich
tigung der Kriegsſchiffe. Auf allen
Schiffen grüßten Erinnerungszeichen an die
Heldentaten der Traditionsſchiffe. Von Bord
des Kreuzers „Köln“ aus wurden an der
Backbordſeite des Achterdecks Torpedos ab-
geſchoſſen. Da die Sonne ziemlich brannte,
war auf dem Achterdeck des Kreuzers „Köln“
das große Sonnenſegel geſpannt. Tiſche waren
aufgeſtellt, wo die Volksgenoſſen für wenige

Pfennige von den Blauen Jungens mit Kaffee
und Kuchen bewirtet wurden.

Auf einem Taucherboot führten Taucher
Uebungen aus. Auf „Gorch Fock“, dem Segel
ſchulſchiff der „Kriegsmarine“, wurden in
luftiger Höhe Segel geſetzt. Geſpannt wurde
ein Rettungsmanöver „Mann über Bord“
verfolgt. Unendliche Heiterkeitsſtürme löſte
eine wohlgelungene a auf dem
Landungsſteg vor dem Segelſchulſchiff „Gorch
Fock“ aus.

Neben dieſem luſtigen und lebhaften
Treiben hatte man Gelegenheit, ſchöne und
wertvolle Ausſtellungen der Kriegs
marine beſinnlich zu betrachten. Da muß
auch auf die Marineverbundenheit der Kieler
Schuljugend ganz beſonders hingewieſen wer
den, die eine über dem Durchſchnitt ſtehende
Ausſtellung von Schiffsmodellen, Zeichnungen,
Radierungen und Aquarellen geſchaffen hat,
die nicht nur das Verſtändnis für die Kon
ſtruktion der Schiffe, ſondern auch ein Mit
gehen und Sicheinfühlen in das vielſeitige
Bordleben bei der Kriegsmarine erkennen ließ.

Die engliſche Preſſe veröffentlicht
lange Schilderungen aus Kiel und berichtet,
daß die deutſchen Matroſen die beſte Propa
ganda für die Flotte ſeien.

Ein Vorbeimarſch der Marineabtei-
lungen vor ihrem Oberbefehlshaber, Admiral
Dr. h. c. Raeder, beendete den feierlichen Auf
takt der Marinevolkswoche.

Heltſamer Selbſtmord
Erhängt und ſich gleichzeitig erſchoſſen

Budapeſt, 13. Juni. Der über ſiebzig
jährige ungariſche General a. D. Martin
Parupka hat in ſeiner Budapeſter Villa aus
Schwermut über Unglück in ſeiner Familie auf
ſeltſame Weiſe Selbſtmord verübt, indem er
ſich erhängte und gleichzeitig eine Kugel durch
den Kopf ſchoß.

General Parupka hatte vor 21 Jahren zum
erſten Male geheiratet und aus dieſer Ehe
einen Sohn gehabt. Nach dem Tode ſeiner
erſten Frau verheiratete ſich der General vor
einigen Jahren zum zweiten Male mit einem
jungen Mädchen. Zwiſchen der 16jährigen
jüngeren Schweſter ſeiner zweiten Gemahlin
und dem inzwiſchen 18 Jahre alt gewordenen
Sohn des Generals entwickelte ſich nun ein
Liebesverhältnis, das das Unglück über die
Familie brachte. Als General Parupka näm
lich ſeinem Sohn von einer Ehe mit der
Schweſter ſeiner Stiefmutter väterlich abriet,
nahm ſich der junge Mann das ſo zu Herzen,
daß er zum Revolver griff und ſich erſchoß.
Kurz darauf vergiftete ſich das junge Mädchen.

General Parupka litt ſchwer unter dieſen
Ereigniſſen. Er gewann aber wieder Lebens
mut, als ihm von ſeiner zweiten Frau eine
Tochter und dann ein Sohn geboren wurden.
Doch dieſer ſtarb vor einiger Zeit als zwei
jähriges Kind, und das brächte neue Schwer
mut über den greiſen Vater, die ſich mehr und
mehr in unleidlicher Zankſucht äußerte. Der
General war bald mit der ganzen Welt zer
fallen.

Seine Verzweiflung ſteigerte ſich ſchließ
lich ſo ſehr, daß er den Tod als einzigen Aus
weg betrachtete. Er erſchoß ſich mit demſelben
Revolver wie vor ihm ſein Sohn. Bezeichnend
für eine Sonderlingsnatur iſt, daß er einen
ſorgfältig ausgefüllten Abmeldezettel für die
Polizei hinterließ, auf dem auch das Todes
datum angegeben war.

Gaſtwirk ermordet und beraubt

Altona, 13. Juni. Ein Wächter derWach und Schließ geſellſchaft fand am Mittwoch
früh auf ſeinem Rundgang den Gaſtwirt Eck
hoff, der der Jnhaber des Lokals „Zur
Wilhelmshöhe“ in Altona iſt, ermordet auf.

Die Ermittlungen der Mordkommiſſion er
gaben, daß Eckhoff von einem Gaſt, der das
Lokal ſpät betreten hatte, niedergeſchlagen und
beraubt worden iſt. An den Verletzungen iſt
der Ueberfallene kurz darauf geſtorben. Auf
Grund der am Tatort vorgefundenen Spuren
konnte der Täter in der Perſon des Günther
Buell aus Altona ermittelt und feſtge
nommen werden. Am Tatort legte Buell ein
umfaſſendes Geſtändnis ab und gab zu, das
Lokal mit der Abſicht betreten zu haben, den
Jnhaber zu ermorden und zu berauben.

Kurze Freude am Löſegeld

Waſhington, 13. Juni. Beamte der
Bundespolizei, die mit der Suche nach den
Entführern des Millionärsſohnes George
Weyerhäuſer beauftragt ſind, konnten bis zur
Stunde 115 000 Doller des Löſegeldbetrages
von 200 000 Dollar entdecken.

9700 Dollar wurden fünf Meilen von der
Mormonenſtadt Salt-Lake-City entfernt
in einer Schlucht vergraben aufgefunden. Die
Fundſtelle wurde aufgeſpürt, auf Grund der
Ausſagen des verhafteten Ehepaares Waley,
das wie wir berichteten bereits ge
ſtanden hat, an der Entführung des kleinen
Weyerhäuſer beteiligt geweſen zu ſein. Auf
Grund der Ausſagen der Waleys wurde ein
drittes Mitglied der Entführerbande, ein
Mann namens Mahan, ein bekannter Bank-
räuber, feſtgeſtellt. Nach langer Verfolgung
durch Detektive und Polizeibeamte gelang es
Mahan, unter Zurücklaſſung ſeines Auto
mobils zu entkommen. Jm Wagen wurden
15 000 Dollar gefunden.

Die verhafteten Mitglieder der Entführer
bande hatten bisher etwa 5000 Dollar der
Löſegeldnoten umwechſeln können. Der größte
Teil des Geldes wurde jedoch vergraben. Die
Waleys vergruben 90000 Dollar und ver
brannten 4000 Dollar, weil ihnen „das
Geld zu heiß auf den Fingernbrannte“. Die Waleys hatten nur 300
Dollar für ihre eigenen Bedürfniſſe bis zu
ihrer Verhaftung ausgegeben.

Neues in Kürze
Dr. Schacht am Freitag in Danzig. Am

Freitag dieſer Woche wird Reichsbankpräſident
Dr. Schacht in Ausführung der ſeit längerem
gehegten Abſicht den Beſuch des Danziger
Notenbankpräſidenten Dr. Schaefer in Danzig
erwidern.

König Georg von England erkrankt. König
Georg von England, der ſich zur Zeit auf
ſeinem Schloß in Sandringham befindet, leidet
am Bronchialkatarrh. Die Aerzte haben ihm
eine mindeſtens zweiwöchige Ruhe verordnet.
Georg hat ſeine Verpflichtungen für die
nächſte Zeit abgeſagt.

Gründung eines internationalen anti
marxiſtiſchen Jnſtituts in Genf. Jn Genf iſt
dieſer Tage ein internationales antimarxi
ſtiſches Jnſtitut gegründet worden, das ſich die
Bekämpfung des Marxismus und des auf
marxiſtiſcher Grundlage aufgebauten Staats
ſozialismus auf moraliſchem, wirtſchaftlichem
und ſozialem Gebiet als Aufgabe geſtellt hat.

Wechſel im türkiſchen Unterrichtsminiſterium
Unterrichtsminiſter Abidin Oezmen iſt zurück
getreten. Zum neuen Unterrichtsminiſter
wurde Saffet Arikan ernannt.

Zwiſchen Bolivien und Paraguay wurde
jetzt ein Waffenſtillſtandsabkommen unter
zeichnet. Damit iſt praktiſch der Frieden zwi
ſchen beiden Ländern wiederhergeſtellt.
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ein ſpielt abends ſo ſchön

der Handharmonika
euch in der „Schifferklavier Schule Der Siegeszug

wvor einem Hauſe im Berliner Weſten, ſpät
mittags iſt es. Von allen Seiten ſind plötz
Beſucher des Hauſes zuſammengeſtrömt,

alle tragen ſie die gleichen in Schutzhüllen
ten „Käſten“ mit ſich: Hat ſich hier ein

Verein der „SchifferklavierSpieler“ zu
engefunden

ren im zweiten Stock befindet ſich eine
(zialſchule für die Erteilung von

armonika- und MundharmonikaUnter
ſt Augenblicklich ſind die Teilnehmer am
harmonika Unterricht an der Reihe.Menoſſen aller „Jahrgänge“ ſind es,

el und Männer, die ſich in den letzten
en ein ſolches Muſikinſtrument zugelegt

t und nun erſt in die Anfangsgründe desln eingeführt werden wollen.

beispiellos volkstümlich
ger Anterricht wird von einem Lehrer aus
t der ein Virtuoſe auf ſämtlichen Jnſtru

pnten dieſer Art zu ſein ſcheint. Er weiß
ſogut mit Wechſel Bälgen und Dur-
ſorden wie mit Moll und Septimen Be-

d. Er vermag ein kleines zweichöriges
ordeon mit 19 Melodietaſten und 8 Bäſſen
ſo kunſtgerecht zu ſpielen, wie er aus einem
ſß Super“ unter den Akkordeons, einer
atetta mit nicht weniger als 120 Baßh-
en und 41 Pianotaſten, mit neunfachen
ſorden und 5 Bäſſen mit Diskantregiſter
in Ausſchalten der tiefen Oktave und allen
tigen Schikanen den Zauber eines ganzen
ertorcheſters herauszuholen vermag.

Koch iſt eine Viertelſtunde Zeit bis zum
inn der Unterrichtsſtunde, Herr X. hat

Angetreten zum Freieeitlager

Zeit, ein paar Fragen zu beantworten. „Wie
kommt es, daß ſowohl die Handharmonika wie
die Mundharmonika ſo volkstümlich geworden
ſind? Und dies in einer Zeit, in der es ſchien,
als ob der Rundfunk alles verdrängen würde?“

„Die Tatſache, daß das „Schifferklavier“
und die Mundharmonika geradezu beiſpiellos
volkstümlich ſind, bedeutet ſicher keinerlei Ab
kehr vom Radio. Jch glaube, daß eins das
andere gut ergänzt. Hinzu kommen beſonders
die Beſtrebungen ſeit der Machtübernahme, die
Hausmuſik auf eine neue Grundlage zu ſtellen.
Jn einem vergangenen Jahrhundert fand ge
nau die gleiche Sehnſucht nach ſchöner Haus
muſik ihren Ausdruck im Klavier und Violin
ſpiel. Damals gab es ja noch keine Mund
harmonika und keine Ziehharmonika, erſt vor
ungefähr 60 Jahren begannen ſich beide Jn
ſtrümente ihr Feld zu erobern!“

„Die enge Verbindung zwiſchen Sport,
Wochenende und Muſik hat das Jntereſſe an
den HausmuſikJnſtrumenten beiſpielsweiſe ſo
weitgehend gefördert, daß in den letzten fünf
Jahren die Zahl der HandharmonikaOrcheſter
im Reich von einem einzigen auf mehrere
tauſend geſtiegen iſt. Gleichzeitig iſt die Anzahl
der Mundharmonika Orcheſter in den letzten
ſieben Jahren allein in Deutſchland um mehr
als 7000 geſtiegen! Und eine ähnliche Be
wegung zugunſten dieſer beiden Jnſtrumente,
des „Schifferklaviers“ und der von den Ber
linern reſpektlos als „Schnauzenhobel“
bezeichneten Mundharmonika, vollzieht ſich auf
der ganzen Erde!“

„Wenn Sie auf lange Erfahrung in der
Entwicklung dieſer Art Hausmuſik zurückblicken
können, beantworten Sie bitte die Frage ob
nicht die Verbreitung von Schlagern in Ton
filmen und im Rundfunk doch viel zur Volks
tümlichkeit der Muſikinſtrumente beigetragen
hat

„Schlager wie „Hein ſpielt abends ſo ſchön
auf dem Schifferklavier“ und der Tonfilm vom

2. Belblatt, Nr, 143

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-KliſcheeDienſt

Alljährlich macht die Zerstörungswut des Blanken Hans an der Elbmündung umfangreiche
Uferschutz arbeiten nowendig. Ganz besonders hat sich die Lage infolge der Ostebank-
regulierung verschlechtert. Nunmehr ist ein großzügiges Uferschutzprogramm aufgestellt
worden, das auf einer Strecke von ehwa 3,5 Kilometer eine gründliche Befestigung vorsieht.
Auf unserem Bild wird einer der großen Stacks bis zu 200 Meter Länge zum Schutz gegen
die zerstörende Gewalt des Wassers in den Strom vorgetrieben. Die Stacks bestehen aus
Schüftsteinen und Buschwerk, das mit großen Seefelsen beschwert wird. Diese Steine er-
reichen ein Gewicht bis zu 2000 Pfund Bis zum Herbst sollen siebzehn solcher Stacks in

geringen Abstfänden vorgetrieben werden.

„Abel mit der Mundharmonika“ tragen zwei-
fellos zur Weiterverbreitung der Muſik an ſich
bei. Aber in dieſem Falle kommt man der
Wahrheit wohl am nächſten, wenn man er
klärt, daß die Schlagerdichter und die Film-
herſteller die bereits lange vorher vorhandene
Volkstümlichkeit und Beliebtheit der Har
monika für ſich ausgewertet haben, um damit
allerdings wiederum der Spezialinduſtrie und
der Hausmuſik weiteren Auftrieb zu geben.
Eins nutzt dem anderen.“ Was aber wohl

Der Frauenſchreck von Lincoln
Das aufregende Abenteuer einer Engländerin

Was geſchieht mit einer Durchſchnittsfrau,
wenn ihr nachts auf der Straße eine völlig
weißgekleidete Geſtalt mit ungewöhnlichen Be
wegüngen entgegengeſchwebt kommt? Sie er
ſchrickt natürlich. So war es auch mit einer
jungen Einwohnerin von Lincoln (Eng-
land), die von einem fröhlichen Tanzver-
gnügen heimkehrte. Plötzlich, in einer einſamen
Straße, ſah ſie unter einer Laterne eine völlig
in weiß gekleidete Geſtalt ſtehen, die ſich mit
ſonderbaren Bewegungen dem jungen Mäd-
chen näherte. Das eine ſtand für das Mädchen
feſt, daß die weiße Geſtalt kein gewöhn-
licher Fußgänger war, ſondern daß ſich
unter dieſer Maske etwas Unnatürliches, Ge
fährliches bergen mußte. Kein Wunder alſo,
daß das Mädchen in ihrem Entſetzen an eine
ſpukhafte Geiſtererſcheinung glaubte und, laut
um Hilfe ſchreiend, davonlief. Sie rannte und
rannte und die weiße Geſtalt huſchte mit em
ſiger Geſchwindigkeit und mit ſcheußlichem Ge
lächter hinter ihr her.

Der nächtliche Spuk fand aber ein jähes
Ende, als plötzlich ein Poliziſt auftauchte, dem
ſich das Mädchen ſofort anvertraute. Der
Geiſterſpuk zerſtob und entpuppte ſich als ein
27 Jahre alter Mann namens Arthür Bar
o w der ſchon häufig die Aufmerkſamkeit der
Polizei u. a. wegen Diebſtahls auf ſich gelenkt
hatte. Barlow war von einer Sucht beſeſſen,
alleingehende Frauen und Mädchen zu er
ſchrecken. Er zog gewöhnlich Frauenkleider an,
nachts natürlich weiße, ſtellte ſich in einſamen
Straßen oder an verkehrsarmen Plätzen auf
und harrte ſeiner Opfer. Er begnügte ſich da
mit, ſeinen Opfern als Spuk zu erſcheinen und
ſie zu erſchrecken. Allerdings führte ſein ge
meingefährliches Treiben bald zu einer
Panikſtimmung unter den Frauen des
Ortes, die die unheimliche Geiſtererſcheinung
Barlows als den „Frauenſchreck“ Lincolns be
zeichneten.

noch bedeutſamer iſt als das Vorhandenſein
der Abertauſende von Schul und Haus
muſik-Orcheſtern in Deutſchland
Unſere Jnduſtrie hat auf die Erzeugung und
den Vertrieb von Harmoniken geradezu ein
Weltmonopol. Jm Jahre 1934 wurden
nicht weniger als 18 Millionen Stück Mund
harmonikas und 410 000 Ziehharmonikas (Ak-
kordeons in allen Abarten) ausgeführt. Hier
für kamen insgeſamt 8,1 Millionen Mark in
Deviſen herein. Deutſche Jnſtrumente ſind be
liebt in den Vereinigten Staaten, in England,
in Skandinavien, Holland, Frankreich, der
Schweiz und Oeſterreich ebenſo wie in Süd
amerika, Kanada, Afrika, Auſtralien und Jn
dien. Die in Deutſchland hergeſtellte Har-
monika iſt in jedem Lande der Welt zu finden,

nur Rußland geſtattet keine Aus
übung der Ziehharmonika- und Mund-
harmonikaMuſik.

Hollüwood rüſtet auf
Das iſt voller Ernſt und keiner der üblichen

Propagandaſcherze. Das Rüſtungsfieber hat
auch die Filmgewaltigen von Hollywood er
griffen. Der Gouverneur des Staates Kali-
fornien hat ihnen dazu die Erlaubnis erteilt
und ſie haben bereits ein „Heer“ von 700 Sol
daten und 80 Offizieren angeworben. Daß es
ernſt iſt mit den „Hollywood Huſſars“ geht
daraus hervor, daß man nur gediente Leute
aus dem Heer der Vereinigten Staaten an
genommen hat. Oberſter „Kriegsherr“ iſt der
Oberbefehlshaber Colonel Arthur Guy Empey.
Die ſeltſame Armee iſt durchweg beritten
und motoriſiert und hat die Aufgabe, bei
Streiks, kommuniſtiſchen Unruhen, Natur-
kataſtrophen und dergleichen einzugreifen. Ob
die Filmgewaltigen und Stars jetzt beſſer
ſchlafen werden

Grenzene hier(17. Fortſetzung.)

„Sie e eviſ n nicht zu vermeiden, Frau Röſſing.

enn aber der Kommunismus ſein
erreicht hat, wird es keine Todesurteile

Mütterlichkeit durchrann ſie,lihtend, beſeligend, allmächtig.

e die Männer ſich blutig ſtreiten um
a eberzeugungen. Es iſt nicht anders und
h wohl nicht anders ſein. Jch bin vom
n Gott nun einmal zum Zwiſchenmenſchen
in Jch muß auch dich unter meinen

el n ehmen, du armer, kranker, begeiſter
ommuniſt!

e wert ſtand trotz der ihm durchaus ge
en Arbeitsverhältniſſe ſeeliſch unterne Oweren Druck. Er glaubte ihn vor

n s auch um ihres werdenden Mutter
ügt allen verbergen zu müſſen, wußte
n et der glücklichen Ehe keine Ge
t unter der ſcheinbaren Ausſichts
e gt ſeines Glaubens Es war, als wichen
den er, die Träger der Idee hätten
unt. Hnnen, nach beiden Seiten von ihr
ternatt ie Arbeiterſchaft ins Dunſtfeld des
e es ionalismus, das Unternehmertum,
öſto einen ſeiner beſten Vertreter von
ne ſtar Korn im alten Bölicke hatte, in
n e unſoziale Kapitalsherrſchaft, die
eten r nur ſeinen diktatoriſch knapp be
itegie ohn, keine Teilhaberſchaft, kein

iete ren, nicht einmal einen Einblick ge
Manent Arte hüben und drüben, in den

in Volksreden, änderten

Cophright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

daran nichts. Und über die innere Zerklüf
tung weg gab ſich das Deutſchland von heute
willenlos, geiſtlos ſeinen lauernden Feinden
in die Hand.

Jn welches Vaterland ſtellte er ſein kom
mendes Kind?

Es war eine Trübung in ſein Weſen ge
kommen, die keine Freude und keine Behag-
lichkeit aufkommen ließ. Brigitte hatte darauf
keinen Einfluß. Sie fühlte mochte ſie auch
einem Fremden wie Oskar Bölicke trotz aller
Gegenſätze zu einem Erlebnis, ja zu einer
Mütter in ſeinem verwahrloſten Daſein
werden vor ihrem Liebſten ſtand ſie macht
los und hilflos da. Er ließ ſich nicht bemut
tern, er brauchte keine Mutter, die ihn
tröſtete, er brauchte die Wirklichkeit für
Deutſchland, die er ihm erobern wollte. Er
hätte dafür weder Kampf noch Gefahr ge
ſcheut; nur die Vereinſamung, die er zu fühlen
glaubte drückte ihn nieder, wurde ihm auch
von den Parteibildungen nicht genommen. Er
ſtand bisweilen vor dem wilden Gedanken:
Bin ich ein Verrückter oder ſind's alle andern

Brigitte, ſtatt ihm durch ihre Mutterſchaft
näher zu kommen, ſchien ihm weitabgetrieben,
in ein perſönliches Glück gehüllt, das er nicht
anerkennen konnte. Das uünbewußte Strahlen
ihres Weſens verletzte ihn faſt.

Nun meinte er, ſeine ſchwarze Stimmung
würde gar nicht von ihr gemerkt, ahnte in
ſeiner Männerblindheit nicht, wie ſie ihm auf
der Stirn geſchrieben ſtand. Das Negative
war jetzt gründlich bei ihm. Es war auch nicht
gut Kirſchen eſſen mit ihm, weder für die
Mitarbeiter in der Fabrik, noch dem alten

Bölicke ſelbſt, noch für ſeine Frau. Er ging
herum wie ein rauchender Vulkan.

Brigitte nahm's ſchwer und doch wieder
nicht. Es war gewiß nicht als ſchlechte Laune
anzuſehen, die ein anderer Windſtoß wieder
wegpuſtet, es hing mit ſeiner innerſten Natur,
ſeiner ſtürmiſchen Hingabe an ſeine Ueberzeu
gung zuſammen. Gewiß, es war auch für ſeine
Frau vollkommen deutlich, woran er litt. Er
ſteckte zwiſchen den hier gewordenen Verhält
niſſen wie in einer Zwickmühle, bei der ſein
Jnneres täglich und ſtündlich Stöße bekam,
aus der er noch keinen Ausweg ſah. Aber ſie
konnte nicht, und wenn ſie es gewollt hätte,
mit ihm gemeinſam verzweifeln. Erſtens
glaubte ſie nicht an Zwickmühlen, die ſich nie
öffnen. Das politiſche Leben war doch an
keinem Ende angelangt, es war dermaßen
fließend, nein mehr gießbachartig dahin
ſchießend, daß an jeder Ecke ein neuer Aus
blick ſich öffnen konnte. Wenn er ſich auch in
das ſchwierigſte aller Probleme, die Vereini
gung der ſozialen mit der nationalen Frage,
mit Leib und Seele hineingeworfen hatte, ſo
lag dieſe Vereinigung nicht ſo weit, wie er es
noch heute glaubte, ſelbſt wenn er rings um
ſich noch keine Anzeichen ſah.

Was ſie aber am tiefſten fühlte, war, daß
er mit ſeinem ſtarken, unerſchütterlichen
Glauben, der keine Stützen brauchte, der in ſich
keine Zweifel trug, der aus den tiefſten Wirk-
lichkeiten des Lebens ſtieg, ein Glücklicher war,
ſelbſt wenn er litt, den Unſicheren, ewig Tap
penden, fiebrig Erregten und doch Zweifels
kranken gegenüber, wie einer hier an ihrem
Nähtiſch geſeſſen hatte oder den Leeren und
Stumpfen gegenüber. die niemals in die
Tiefen der großen Menſchheitskämpfe ſtiegen,
den Leichten, die wie Nußſchalen auf den
Wogen tanzten.

Es war kummervoll, daß er ſich von ihr
nicht ins Gehege kommen ließ, ihrer ſchönſten
Hoffnung mit finſteren Blicken entgegen
ſtarrte, aber in ihr war jetzt ein ſolcher Vor
rat von Licht und Lebensfreude, daß ſie über
dieſen Zuſtand, an deſſen Recht ſie nicht

glaubte, innerlich wegging, wie über einen
argen, launenzerſtörenden Schnupfen, der auch
mal ſein Ende hat.

Sie tat ihm dadurch, daß ſie ſich nicht mit
quälte, nicht ängſtlich in ſeinem Geſicht
forſchte und etwa ein verſtörtes Weſen an
nahm, den größten Gefallen, den es in dieſer
Lage für ihn geben konnte. Er durfte ſich allen
Ernſtes einbilden, daß ſie ihm gar nichts an
merkte, was ihm bei ſeinem völligen Mangel
an Anlehnungsbedürfnis das liebſte war.

Jhrem Vater hatte ſie geſchrieben, daß ſie
ein Kindchen erwarte, auch von den äußeren
Verhältniſſen berichtet. Es war der dritte
Brief, den ſie nach Larſow ſchickte, ohne bisher
eine einzige Zeile von ihm erhalten zu haben.

Das war deutlich genug. Der Vater wollte
alſo nichts mehr von ihr wiſſen, nur weil ſie
ihrem Herzen gefolgt war und ihr Leben
ſelber in die Hand nahm. Der Gedanke erfüllte
ſie mit Bitterkeit und Kälte. Sie hatte Stun-
den innerer Abrechnung mit ihrem alten
Herrn. Jmmer habe ich dir Kindesliebe ge
geben, Gehorſam über die Grenze meiner
Selbſtbeſtimmung hinaus. Jch habe mich um
dich geſorgt und ſorge mich noch. Was tuſt du
dagegen Wo ſehe und fühle ich einen einzigen
Schlag deines Vaterherzens? Du läßt mich kalt
ziehen, errichteſt eine unüberſteigbare Schranke
zwiſchen uns, weil ich mein eigenes Leben
ſelber leben will. Nicht einmal für dein kom
mendes Enkelkind findeſt du ein Wort des
Willkommens, einen einzigen kurzen Gruß!

Sie wollte dies Gefühl nicht zum kalten
Schatten werden laſſen, der in ihrer jungen
Ehe lag. Wenn ſie erſt den einen Schatten ge
duldet hätte, wäre auch der andere, der um
Elwert, gewachſen. Lieber aus dem Leben weg
ſchieben, was ſich ſelber verabſchiedet hatte.

Aber was ſie dann tagsüber von ſich ab
ſtreifte, kehrte nachts in ihren Träumen wie
der. Sie ſah den Vater meiſt in ſchlechter Ver
faſſung, krank, müde, von Leuten umringt, die
Czidas Geſicht trugen. Bisweilen wachte ſie
in Angſt auf, lag lange wach, plante eine



Freikarten Von Jo Hanns Wsster

Und es begab ſich an dieſem denkwürdigen
Abend in der dritten Rangloge des Kleinen
e ttervauſes einer beliebigen Großſtadt

ieſes:
Die Loge hat drei Plätze.
Zwei Plätze ſind vorn. Ein Platz ſſt hinten.
Auf dem vorderen rechten Stuhl ſitzt ein

Fräulein.
Die Logentür öffnet ſich. Der Logenſchließer

führt eine Dame und einen Herrn herein.
Der Logenſchließer verſchwindet. Die Tür
ſchließt ſich. Die Neuangekommenen bleiben
ſtehen und flüſtern.

Der Herr wendet ſich endlich kurz entſchloſ
ſen an das Fräulein.

„Verzeihung die beiden Vorderplätze ge
hören uns.“

Das Fräulein nickt. Bleibt ſitzen.
„Haben Sie nicht gehört?“
„Doch.“
„Wollen Sie nicht gefälligſt aufſtehen?“
„Können Sie nicht bis zur Pauſe warten
Der Herr denkt nicht daran.
„Warum? Wieſo? Wie komme ich dazu?

Vorn ſitzt man doch viel beſſer.“
Das Fräulein ſteht auf. Setzt ſich auf den

rückwärtigen Sitz.
Die Neuangekommenen nehmen breit die

beiden Vorderplätze ein.
5 „Eine Rückſichtsloſtgkeit“, ſagt ſcharf der

err.
„Frechheit“, nickt die Dame.
Der Herr wendet ſich noch einmal empört

nach dem Fräulein um und ſchüttelt den Kopf.
II. Fünf Minuten ſpäter öffnet ſich die

Logentür.
Die Garderobiere erſcheint.
„Es tut mir ſchrecklich leid, Fräulein

Edith“, ſagt ſie zu dem Fräulein auf dem Rück
ſitz, „aber der Rückſitz iſt verkauft worden.
Kommen Sie ſchnell heraus. Jch ſetze Sie in
eine Nebenloge, die noch frei iſt.“

Das Fräulein ſchleicht hinaus,

Das Paar auf den Vorderſitzen hat inter
eſſiert den Vorfall beobachtet.

„Haſt Du das gehört?“, ziſcht die Frau.
Der Mann nickt:
„Das habe ich mir gleich gedacht. Hat eine

Freikarte und ſetzt ſich auf den falſchen Platz.
Man weiß heutzutage bei dieſem Freikarten
ſyſtem nicht mehr, mit wem man zuſammen

ſihk. Man ſollte überhaupt nicht mehr in ein
Theater gehen.

III. Nach dem erſten Akt kommt der Logen
ſchließer in die Loge.

Er wendet ſich an das Paar auf den Vor
derſitzen.

„Du, Guſtav“, ſagt er, „Du mußt mit Dei-
ner lieben Frau in das Parkett hinunter.
Eben ſind Leute mit Karten für dieſe Plätze
gekommen. Jch habe ſchon meinem Kollegen
unten Beſcheid geſagt, daß er euch auf ein paar
freie Plätze ſetzt.

„Auf ein Wort, Autobabyl“
Romantiſche Nachtfahrten und was dabei herauskommt

s iſt jetzt gerade die Zeit, wo die Auto
Anfänger des Jahrgangs 35 die Straßen un
ſicher machen, wo ihre mangelnde Erfahrung
noch manchen guten Rat gebrauchen kann. Da
für iſt das nachfolgende Kapitel aus der „Auto
fibel“ von O. W. Gail (erſchienen im Bergſtadt-
verlag, Breslqu) gerade das Richtige.

Es iſt wundervoll, mit helleuchtenden Schein
werfern durch dunkle nächtliche Wälder zu
rollen, zu beobachten, wie Büſche und Baum-
kronen plötzlich auftauchen in dem gleißenden
Licht und dann wieder verſinken im Nichts.

Ja, das iſt ſehr romantiſchl Dennoch aber
ſei Thnen geraten: Fahren Sie erſt bei
Nacht, wenn Sie ein ganz ſichererFahrer geworden ſind! Denn es iſt
nicht immer romantiſch, auf jeden Fall aber
ſtets anſtrengend, und es erſordert Nerven.

Beſonders, wenn Jhnen fortwährend andere
Wagen entgegenkommen. Sie werden dann ſo
fort begreifen, wozu der Abblendſchalter da
iſt. Sie werden nämlich durch die Schein
werfer der entgegenkommenden Wagen derart

Unsere medizinische Ecke

Blutarmut eine
Ein wichtiger Hinweis

Daß bei der ſchwerſten und gefährlichſten
Form der Blutarmut, der perniziöſen Angemie,
eine mangelhafte Magenſaftproduktion be
ſteht, war längſt bekannt. Aber allgemein ſah
man darin eine Folge der Blutarmut, niemand
dachte daran, daß die Blutarmut durch dieſe
Magenſtörung verurſacht ſein könne. Als
der großartige Einfluß der Leberbehandlung
auf dieſe Blutkrankheit vor einigen Jahren
entdeckt wurde, war man überzeugt, daß die
Leber das kranke Organ ſei, deſſen Funktions
ſtörung die Krankheit verurſache. Bald darauf
kam aber die Nachricht, daß die perniziöſe
Angemie auch durch getrockneten Schweine
magen geheilt werden kann. Dadurch wurde
zum erſtenmal das Augenmerk auf den Magen
gelenkt, aber es bedurfte noch mühevoller
Forſcherarbeit, bis das Rätſel vollkommen ge

lIöſt war. SFolgender Verſuch brachte in die Zuſammen
hänge Klarheit: durch den Magenſaft eines
geſunden Menſchen vorverdautes Fleiſch bringt
die perniziöſe Angemie zur Heilung, während
unbehandeltes Fleiſch dieſe Wirkung vermiſſen
läßt. Damit war bewieſen, daß im Magenſaft
des geſunden Menſchen eine Subſtanz vor

Wagenkrankheit?

Von Dr. V. Hermann

handen ſein muß, die imſtande ſein muß, aus
der Nahrung einen Stoff zu bilden, der für
die Blutbildung unumgänglich notwendig iſt.
Jm Magenſaft des Pernizioſakranken fehlt
dieſe Subſtanz, der Magenſaft kann die
notwendigen Bauſtoffe aus der Nahrung nicht
herausholen.

Daß dieſe Blutkrankheit überhaupt durch
Leber geheilt werden kann, iſt ſo zu erklären,
daß die Leber des Geſunden dieſe Bauſtoffe
als Reſerve einlagert. Die großen Leber
mengen, die bisher für die Heilung notwendig
waren und deren Genuß bei den Kranken auf
großen Widerwillen ſtieß, ſind durch dieſe Ent
deckung überflüſſig geworden. Durch Vorver
dauung mit geſundem Magenſaft ſind aus
Fleiſch oder Leber die notwendigen Heilſtoffe
in konzentrierter Form zu gewinnen und dem
Kranken leicht zuzuführen.

Dieſe Behandlung muß allerdings leben s
länglich durchgeführt werden, da ſie wie die
Jnſulinbehandlung der Zuckerkrankheit eine
echte Erſatzbehandlung iſt. Der Magen des
Pernizioſakranken gewinnt ſeine verloren
gegangene Funktion nicht wieder.

geblendet, daß Sie überhaupt nichts mehr
ſehen. Sie fordern alſo zum Abblenden auf,
indem Sie es ſelbſt tun. Aber auch bei ab
geblendeten Lichtern iſt es ſchwer, aneinander
vorbeizukommen. Die Nahlichter ſind zumeiſt
zu ſchwach, als daß ſie die Straße vor dem
Wagen noch genügend erhellen könnten. Sie
fahren geradezu ins Ungewiſſe! Und wenn da
vor Jhnen ein Handkarren oder ein Radler
ohne Schlußlicht pendelt, dann können Sie ihn
überfahren, Sie wiſſen nicht wie. Darum
müſſen Sie recht vorſichtig an entgegenkom
menden Wagen vorbeifahren, und wenn Sie
nicht ſicher ſind, daß in der Dunkelheit vor
Jhnen alles frei iſt, dann halten Sie lieber ſo
lange, bis der andere vorbei iſt und Sie
wieder Jhre großen Fernſcheinwerfer ein
ſchalten können.

Ganz kataſtrophal aber wird die Sache,
wenn Jhnen nicht nur einzelne Wagen, ſon
dern ganze Kolonnen entgegenkommen. Da
wiederholt ſich gewöhnlich das folgende unter
haltſame, aber jede Laune unbedingt zer
ſtörende Spiel:

Sie werden vom Licht der Scheinwerfer ge
ſtört und blenden ſelbſt ab. Der erſte Wagen
der Kolonne ſieht das und blendet ebenfalls
ab, wie ſich das auch ſo gehört. Bis hierher
iſt alſo alles in Ordnung. Aber das Abblenden
des einen Vorderwagens nützt Jhnen wenig.
Die Scheinwerfer der folgenden Wagen ſtören
Sie nach wie vor. Was tun Sie? Sie greifen
zu dem beliebten und bewährten Mittel,
andere zum Abblenden zu zwingen: Sie blen
den wieder auf!

Es mag nun ſein, daß die Führer der
Hinterwagen begreifen, Jhrer Aufforderung
nachkommen und abblenden. Aber Sie haben
inzwiſchen durch das Wiedereinſchalten der
großen Scheinwerfer mit tödlicher Sicherheit
den Lenker des erſten Wagens tief verärgert;
denn der hat ja ſchon ordnungsmäßig abge
blendet gehabt. Was tut er? Er ſchimpft auf
Sie, ſpricht von Kaffern und Hottentotten und

blendet wieder auf, um Sie an Jhre Pflicht
zu erinnern.

Und nun geht die ganze Sache wieder von
neuem an. Wenn es dazu noch in Strömen
regnet, ſo daß die naſſe Windſcheibe die Blend
wirkung vervielfacht, dann hört die Nachtfahrt
beſtimmt auf, romantiſch zu ſein. Und darum
der Rat: fahren Sie bei Nacht erſt, wenn Sie
Jhren Wagen unbedingt beherrſchen, ſo daß
jeder Fehlgriff im Dunkeln ausgeſchloſſen iſt!
Denn Sie haben bei Nachtfahrten alle Hände
voll zu tun.

Variiert

„Du zahlſt wohl
Raten ab?“

„Ja, der Klügſte gibt nach und nach!“
deinen Anzug in

Alte Herren
Von Max Martens,

Was wir an alten Herren ſehen iſt
ſie in Stunden, die uns Langeweile chan den Kalender gehen, das letzt äinen,
herunterreißen, und ſteht ein Sprüchlein d latt
vann leſen ſie es mit Geduld ind rn
es beiſeite. (And meiſtens wiſſen ſie a
wirklich beſſer, als es ſo ein KalenderSie gehen an das Varometer, ſi ſagt
dran, ſie kennen es genau, was d
wird, auch wenn es weder fällt noch r
Sie wiſſen ſo aus alten Zeiten auch man tigt
mehr ein Baronin chmal

nd ſie ſtippen mit dem FingerBlumentöspfe, ob die Blümchen n n
haben. Oder ſie gehen hin zur Uhr, ſie gehen

auf, ſehr regelmäßig und bedächti mrolche Wanduhr weiß, daß alte Herren ich

Uhren gut verſtehen. auf
Oder in Stunden, die wir leer in ihn

n ſitzen ſie zu rauchen und ſinnen a
in hö ftmals in d

nd ſie hören oftmals in demewig gleiche Weiſe: es ſingt ein an r
uraltes Lied, deſſen Sinn nur ihr verſtändig
iſt, ſie ſingt in wandelbarer Melodie: lalg

Ialg lalala 9Alte Herren haben ein Leben ganz beſon
derer Art, ſie ſind nicht mehr ſo recht dabei, be
dem, was nun ſo ründherum geſchieht, en
ſehen ſich manchmal an, was wir nun tun und
meinen dann, ſie hätten s genau mal ſo ge
macht, vielleicht auch etwas beſſer.

Aber was wir auch an alten Herren ſehen
iſt meiſtens gar nicht das, was ſie nun ſind

Es iſt ſehr weit nach innen mancherlei in
ihnen, das ſie alleine haben, nur für ſich. Sie
ſagen uns das nicht, wir würden es vielleicht
auch nicht verſtehen. Und mit dieſen Dinge
gehen ſie wie mit geheimem Auftrag. Und i
wen? Sie wiſſen's manchmal ſelber nicht, und
manchmal iſt es uralter Sinn, der nur für ſie
verſtändlich iſt.

daß

Wer will Kinder
Jn einem Dorfe der Umgebung von Neu

ſtadt a. d. H. ſollten erholungsbedürftige Kin
der untergebracht werden. Der Gemeindedienet
ging aus dieſem Anlaß mit der Schelle duth
den Ort und rief aus: Die Leute, die dieſes
Jahr Kinder haben wollen, möchten ſich ſofot
beim Bürgermeiſter melden und angeben, ob
Knabe oder Mädchen und wie viel.“

Stilgemäß

„Könnten Sie mir dieſen Goldfiſch gegeneinen verchromten umtauſchen? Der pa be

zu meinen Stahlmöbeln!“

„Wie geht es Jhrem Herrn Sohn?“
„Hören Sie auf mit dem, i enBengel der, da laſſe ich ihn Medizin ſtudieren

knapſe mir das Geld ab, richte ihm eine
Praxis ein und was macht er nun? Ver
bietet mir den Wein!“

Fahrt nach Larſow, bis der kühle ſteigende Tag
ihr die ſchweren Phantaſien wieder aus dem
Hirn wiſchte.

12. Kapitel.
Der November brachte ſtarke Kälte. Bri

gitte war einmal wieder, diesmal ohne Elwert,
ei den Bölickes geweſen. Nanny hatte ſie

zweimal „überfallen“. Aus einer Laune heraus,
aus Langeweile, ja. Sprunghaft war ihr plötz
liches Kommen, war ihr Reden, war ihr Ab
gang. Sie war nicht et dabei,hatte eine verächtliche Art, die kleine Wohnung
anzuſehen, die wenigen Möbel abzuſchätzen.
Das reiche Protzenkind ſie erinnerte dann
auch plötzlich an ihren Vater. Aber ſie hatte
etwas Nervöſes dabei, die Witterung bekam
ihr nicht, man ſah ihr an, daß ſie körperlich
nicht auf der Höhe war. Beim zweitenmal ſah
ſie faſt reizlos aus, das Geſicht leiſe aufge
ſchwemmt, die rührende Zartheit verſchwunden,
etwas Fahriges war an ihr, die Stimme
heiſerer als ſonſt, faſt tonlos.

Danach ging Brigitte eines Nachmittags
zu Bölickes hinüber.

Warum hatte der Vater dieſe Frau als
Stiefmutter eingeſetzt? Warum ließ er die
Kinder nicht lieber ohne ſolche Aufſicht über
haupt? Sie waren ſchon damals faſt erwachſen
geweſen.

Es war die ſchlimmſte Sorte von Frau nach
Brigittes Empfinden, ſolche, um die einem
jedes Wort leid tut, das man an ſie verſchwen
den muß. Außer wirtſchaftlichen Talenten
nichts, reinweg nichts von einer Menſchlichkeit,
die auch mit Minderwertigkeiten verſöhnt.
Schwammig an Gefühl und Willen, nicht ein
mal böſe, eine kleine Egviſtenſeele. Geſchwätzig,
wenn es möglich war, etwas falſch, etwas
lauernd, ſchmeichleriſch und voller Bedürfnis,
kleine häßliche Andeutungen über Bölickes
Kinder anzubringen, ohne ſich ſelber dabei
einzuſetzen.

Vielleicht, dachte Brigitte, bin ich in mei
nem Urteil zu hart. Wenn ich die Frau wo
anders träfe, etwa als meine Flurnachbarin,
würde ich nicht ſo raſende Abneigung gegen

ſie empfinden. Aber nur hier, nur hier, wo
vernachläſſigtes junges Leben wächſt, nur hier
dürfte ſie nicht ſein. Wenn ich alles an
Ernſt Bölicke verſtehe und entſchuldige, es
auch entſchuldigen würde, wenn er für ſich
eine gute Wirtſchafterin heiratet, aber daß er
ſeinen Kindern dieſe unmögliche Perſon zur
Mutter gibt, das macht mich geradezu wild.

Sie hatte das Vergnügen, dieſe Frau allein
zu treffen und von ihr ſofort einen minderen
Kaffee und überſüße Tortenſtücke vorgeſetzt zu
bekommen. Nun wußte ſie nicht, was ſie
eigentlich hier ſollte. Nach Nanny mochte ſie
nicht ausdrücklich fragen; ihr ſchien, daß man
in dieſem Hauſe nur in halben Sätzen ſprechen,
ſich in Undeutlichkeiten hüllen müſſe.

Frau Bölicke entſchuldigte ſich, daß ſie ihr
noch keinen Beſuch gemacht habe. Es fehle
ihr Zeit zu allem. Sie dürfe auch das Tele
phon nicht verlaſſen. Niemand nehme ihr
etwas ab. Jeder ginge hier nur ſeinem Ver
gnügen nach. Uebrigens ſei ſie als ehrenhafte
Frau ernſtlich um den Ruf von Nanny be
ſorgt. Ob nicht Frau Röſſing auch ſchon
einiges zu Ohren gekommen ſei? Ob ſie nicht
fände, daß junge Mädchen heute zuweilen ſich
geradezu ſchamlos aufführten?

Es lohnte faſt nicht, hierüber in Rede und
Gegenrede einzutreten. Man hatte eine Mol
luske vor ſich, die jedem Druck nachgab und
hinterher wieder ihre Form annahm. Zum
Glück, eben als Brigitte gehen wollte, kam
Nanny.

Sie war doch wieder reizend anzuſehen.
Aber vielleicht war es Fieber, was ſie blühen
ließ. Sie warf ihre Sachen ab, der Anblick
von Brigitte Röſſing freute ſie, ihre Augen
hatten etwas Strahlendes.

„Papa beſorgt mir einen kleinen Mercedes!“
rief ſie. Ich hab's rausgekriegt. Jch ſoll ihn
erſt zu Weihnachten haben, aber das gibt's
nicht!. Jch habe nicht Luſt, noch wochenlang zu
warten. Frau Röſſing, freuen Sie ſich auch,
ja? Jch hole Sie öfters ab. Jetzt bitte kommen
Sie mit in mein Zimmer, ich leg' mich auf den
Diwan, Sie ſetzen ſich daneben, erzählen mirwas. Jch muß Sie auch einiges fragen. Hoch

philoſophiſches,
gefallen iſt.

Die Stiefmutter ſah mit verkniffener, bös
artiger Miene auf die beiden. Jn dem Augen
blick ging noch einmal die Tür auf. Brigitte,
ſchon hinter Nanny auf der Schwelle ins
Nebenzimmer, ſah Ule hereinkommen, heiß,
verſtrudeltes Haar, kaum von der Fabrikarbeit
geſäubert.

„Jch hab' über Mittag nicht fortgekonnt“,
ſagte er in buffigem Ton zur Stiefmutter.
„Hoffentlich habt ihr mir was aufgehoben.

„Vom Mittag iſt natürlich nichts mehr da“,
ſagte die Frau gleichgültig, warum kommſt du
ſo ſpät. Warte aufs Abendbrot.“

„Da ſteht ja der ganze Tiſch noch voll.
Kuchen tut's ſchließlich auch. Kann ich dafür,
wenn ſie mich nicht eher weglaſſen.“
Er kam an den Tiſch. Brigitte, die unwill

kürlich ſtehengeblieben war, ſah noch, wie Frau
Bölicke mit einer raſchen Bewegung, wie man
ſie ihrem ungefügen Körper nicht zugetraut
hätte, ſich Uumwandte, zur Anrichte flog, die
Schalen hineinſtellte, den Schlüſſel abzog. „Für
Flegel ſind meine beſten Konditorſtücke nicht
eingekauft“, ziſchte ſie dem Jungen zu, der da
ſtand, verblüfft, das ſommerſproſſige Geſicht ſich
in Wut verzerrend.

„Frau Röſſing, wo bleiben Sie denn?“ rief
Nannys Stimme vom dritten Zimmer her.
Es war wieder mehr Klang darin, nur die
leichte Heiferkeit von früher, die der Stimme
ſogar einen eigentümlichen Reiz gab, ein leiſes
gebrochenes Klirren.

Brigitte wandte ſich von dem unerfreulichen
Bilde ab, das einer leiſen Lächerlichkeit nicht
entbehrte. Komiſches Haus! dachte ſie. Mich
ſollte es nicht wundern, wenn jetzt eine
Balgerei um den Anrichteſchlüſſel losgeht.

Sie ſaß dann bei Nanny. Es war keine
Lampe angedreht, von hinten fiel Straßenlicht
herauf, in dem man die Umriſſe der Gegen
ſtände ſah. Das junge Mädchen lag unter
einer Felldecke, in Kiſſen vergraben, kaum ſicht
bar, das Antlitz ein undeutlicher heller Fleck.

Fieberndes Leben und Wünſchen ſprang der
Beſuücherin entgegen, eine heiße ſchmale Hand
hatte ſich nach der ihren ausgeſtreckt. „Sagen Sie

was mir heute nacht ein es Papa, Frau Röſſing, daß ich nicht warten
mag. Jch kann nichts ſchlechter aushalten al
warten müſſen. Fühlen Sie mal, wie heiß
bin, bloß von der Aufregung, daß ich mein
Auto nicht gleich haben ſoll.“

Ja heiß, brennend heiß. Nein 3
kannſt nicht warten. Dir armen ind en
Weihnachten nichts, der Zauber der
wartung hat für dich keinen Sinn.

„Jch will es Jhrem Vater ſagen,
„Ja? O Sie Gute! Jch weiß nicht,

ich ſo viel von Jhnen halte, und warum
ſo lieb zu mir ſind. Nicht wie andere, g
ſchmeicheln, weil ſie denken, ich habe 7
auf Papa. Wiſſen Sie, was ſchön wäre

„Was denn?“„Wenn die Republik ganz neue e
ſchüfe, betreffs der Ehe, und man deiehen
zerhand Ehen auflöſen und andere Peyo
könnte. Zum Beiſpiel ſo, dann ten Sie
ſich von Mama trennen und Sie heita Hrann
müßten ſich dann vorher von Jh aus det
ſcheiden laſſen, dann könnten Sie an ne wüt
kleinen ärmlichen Wohnung etarg in Ach
r Hausherrin und meine Mama
ob des nicht geht?“ as„War das das Hochphiloſophiſche, über d

Sie mit mir ſprechen wollten? war er
„Ja, auch. Jch weiß gar nicht mehr, je

war, es kommt und geht. t f
guch, daß man Gedanken gar niche er ſagen
kann? Es ſchadet ja auch ni ch aSie, kann ich Sie nicht heit ee
nennen So unter uns vorläufig

„Das iſt dumme Gedankenſpiele Reh
mal ſchöne“, ſagte Brigitte etwas Sie dürle
men Sie ſich zuſammen, Nanny. ſo mit ande
auch nicht im eigenen Hirnkaſten ich laſſe
ren Menſchen ſpielen Deren blo
mich von meinem Mann ſchei Acfmutter zur
Sie lieber mich als Jhre Stielegſte
Mama hätten Er, iſt mir das ne
Erden, und unſere kleine e ich
Jhren Vater zu heiraten et lter als Sie.
tesk, und ich bin ach (Fortſebung folgt.)

Nanny.

e klopfen

13,
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Zusammenschluß
der Süßwarenwirtschaft

Ausgleich der Erzeugung an den Bedarf

Hurch die in der Nummer 60 des Reichs
geſetzblattes vom 12. Juni veröffentlichte Ver
ordnung über den Zuſammenſchluß der Süß-
warenwirtſchaft wird die im Zuge der Reichs
nährſtandsgeſetzgebung in Angriff genommene

arktregelung auf einen weiteren
Pirtſchaftszweig ausgedehnt. Nachdem durch
die Verordnung vom 27. November 1934 die
Zuckerwirtſchaft (Zuckerrübenanbau, Zucker
erzeugung, Zuckerhandel) neu geordnet war,
ergab ſich die Notwendigkeit, die Süßwaren
wirtſchaft als wichtigſten Großverbraucher von
Zucker nach gleichen Grundſätzen und Richt
linien zu lenken.

Gemäß der Verordnung ſind die Betriebe,
die gewerbsmäßig Süßwaren (Kakaverzeug
niſſe, Zuckerwaren und Dauerbackwaren) her
ſtellen oder gewerbsmäßig mit Süßwaren
oder Rohkakao handeln, zuſammengeſchloſſen.
Als Händler werden auch diejenigen Be
triebe angeſehen, die den Verkauf von Süß
waren oder Rohkakao vermitteln.

Aufgabe des Zuſammenſchluſſes iſt es, zur
Angleichung der Erzeugung an den Bedarf,
die Erzeugung von Süßwaren nach Art,
Menge und Beſchaffenheit zu regeln. Er
kann Vorſchriften über die Beſchaffenheit, die
Aufnahme und die Verwendung von Roh-
waren erlaſſen und insbeſondere den Bezug
von Rohkakao regeln. Die dauernde oder
vorübergehende Stillegung der Mitglieds
betriebe kann ebenſo angeordnet werden wie
die Beſchränkung der Erzeugung auf beſtimmte
Erzeugniſſe. Schließlich gibt die Verordnung
die Berechtigung, den Abſatz von Süßwaren
u regeln und mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
volkswirtſchaftlich gerechtfer
tigte Preiſe und Preisſpannen für
Süßwaren und Rohkakao feſtzuſetzen.

Die Neuerrichtung von Erzeuger-
oder Verteilerbetrieben und die Wieder
aufnahme eines nicht nur vorübergehend
eingeſtellten Betriebes dieſer Art ſind ge

nehmigungspflichtig. Für den
Einzelhandel gilt dieſe Vorſchrift jedoch
nicht. Die näheren Rechtsverhältniſſe des
zentralen Zuſammenſchluſſes regelt die vom
Reichsbauernführer mit Zuſtimmung des
Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft zu erlaſſende Satzung. Wie in jedem
Falle der nationalſozialiſtiſchen Marktordnung
beſteht auch hier gegenüber dem Zuſammen
ſchluß der Süßwareninduſtrie die Staats
aufſicht (Aufſichtsrecht und Eingriffsrecht
des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft).

Rückgang der dänischen
Zuckerproduktion

Das Statiſtiſche Departement in Kopen
hagen veröffentlicht eine Ueberſicht über die
Zuckerproduktion Dänemarks im vergangenen
Jahr, die zeigt, in welchem Ausmaß ſich die
Dürre des vergangenen Jahres auf dieſem
Gebiet des däniſchen Wirtſchaftslebens
ausgewirkt hat. Danach belief die Zucker
produktion bei einer faſt unveränderten An
baufläche von 41 500 gegenüber 42 400 ha im
Vorjahr ſich auf 86,8 gegenüber 242,7 Mill. kg
im Jahr 1933 und 181,2 Mill. kg im Jahr 1932.
Dieſer ſtarke Rückgang der Produktion iſt ein
mal darauf zurückzuführen, daß die Ernte an
Zuckerrüben nur 780 gegenüber 1540 Mill. kg
im Vorjahr betrug und der Zuckerinhalt
der Rüben ungewöhnlich gering war.
Der ſtarke Rückgang der Produktion machte
eine größere Einfuhr an Zucker notwendig,
und zwar von 9 Mill. kg gegenüber 4,4 bzw.
43,9 Mill. kg in den beiden Vorjahren, wobei
jedoch zu bemerken iſt, daß in der erſten Hälfte
1934 14,9 Mill. kg an Zucker ausgeführt wor-
den ſind gegenüber 0,18 Mill. kg im Jahr
1933. Der geſamte Zuckerverbrauch betrug
187,4 gegenüber 179,4 Mill. kg, ſo daß ſich ein
Verbrauch je Einwohner von 51,3 gegenüber
49,5 kg ergibt.

Die Benzolgewinnung
Erleichterung in der deutſchen Treibſtoff

verſorgung.
Von den maßgebenden Reichsſtellen iſt an

die Gaswerke der Appell gerichtet worden,
die Benzolgewinnung zu erhöhen
und damit zur Erleichterung der deutſchen
Treibſtoffverſorgung beizutragen.

Unter dieſer Zielſetzung verdient die neuer
liche Entwicklung der Benzolerzeugung, die bei
der Selbſtverſorgung mit heimiſchen Treib-
ſtoffen an erſter Stelle ſteht, beſondere Be
gchtung. War infolge des rückgängigen Koks-
bedarfs durch die Wirtſchaftskriſe die Benzol
erzeugung bis auf 250 000 Tonnen in 1932
zurückgegangen ſo ſetzte ſeit dieſer Zeit ein
ällmählicher Wiederanſtieg ein, der ſich bis in
die Gegenwart fortgeſetzt hat. 1934 wurden
in Deutſchland rund 310 000 Tonnen Benzol
ewonnen. Jm Saargebiet 30000 Tonnen.
m laufenden Jahre ſteht auch die Erzeugung

der Saar als Jnlandsware dem Kraftverkehr
zur Verfügung. Beſonders erwähnenswert iſt,
daß infolge verbeſſerter Gewinnüngsmethoden
bereits im letzten Jahre die Benzol Pro
duktion mehr zuge nommen hat als die
Koksgewinnung.

Setzt man die Koks und Benzolerzeugung
im Jahre 1931 100, ſo lautet die ent
ſprechende Zahl für 1933 96,5 bzw. 103,0 für
1934 106,9 bzw. 120,3, d. h. die Koksproduktion
iſt nur um 6,9 v. H. geſtiegen, dagegen die
usbeute an Benzol um 20,8 v. H. Der

aber auch deshalb, weil das benzolhaltige
Treibſtoffgemiſch ein beſonders geeigneter und
wirtſchaftlicher Treibſtoff für unſere Mo
torenkonſtruktionen iſt. Der deutſche
Kraftverkehr hat das Bedürfnis, Benzol in
Gemiſchform zu verbrauchen, weil er den
wirtſchaftlichen Mehrwert des Benzols kennt.
Man rechnet, daß heute ein erheblicher Teil
des geſamten deutſchen Treibſtoffbedarfes in
Gemiſchform verbraucht wird.

Jm Rahmen der Beſtrebungen, die deutſche
Treibſtofferzeugung weiteſtgehend auszubauen,
ſind in letzter Zeit in zahlreichen Städten die
Gaswerke dazu übergegangen, neue An
lagen für die Benzolgewinnung
zu errichten. Meiſt handelt es ſich um Benzol
gewinnungsanlagen, die nach den neueſten
techniſchen Errungenſchaften errichtet werden.

Reichstagung der Fachgruppe
„Brauerei und Mälzerei“

Jn der Zeit vom 15. bis 17. Juni 1935
findet in Hamburg die Reichstagung der
Fachgruppe Brauerei und Mälzerei“
in der Hauptberufsgruppe „Jngenieure“ im
Amt für Berufserziehung der DAF und der
Techniſch wiſſenſchaftlichen Vereinigung des
Brauerei und Mälzerei-Gewerbes ſtatt. Die
Reichstagung wird am 15. Juni im Haus
der Arbeit mit einem Begrüßungsabend er
öffnet. Am Sonntag, 16. Juni, ſpricht Prof.

WiRTSCHAFT ARBEIT
Stand der Reben

Anfang Juni 1935.
Während des milden Winters haben die

Rebſtöcke keinen Schaden gelitten. Erſt die
kalte, teilweiſe auch zu naſſe Witterung in den
erſten Frühjahrswochen beeinträchtigte die
Entwicklung der Reben. Die mancherorts auf
getretenen Nachtfröſte haben ſogar den Aus
trieb der Rebſtöcke in erheblichem Maße ge
ſchädigt. Gegenüber dem Rebſtand in der
gleichen Zeit des Vorjahres iſt im Reichsdurch
ſchnitt mit der Note 2,6 (Anfang Juni 1934
S 1,9) eine Verſchlechterung um 7 Punkte zu
verzeichnen. Bei der Beurkeilung der Noten
iſt jedoch zu berückſichtigen, daß ſich die günſti
gen Witterungsverhältniſſe im letzten Drittel
des Mai noch nicht ausgewirkt haben. Für
die wichtigſten Gebiete des deutſchen Wein
baues lauten die Begutachtungen des Reb
ſtandes unter Zugrundelegung der Zahlen
noten 1 S ſehr gut, 2 gut, 3 S mittel,
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4 gering, wie folgt: Preußiſches Rheingau
gebiet 2,3 (Vorjahr 1,3), übriges preußiſches
Rheingebiet 2,2 (2,0), Nahegebiet 2.9 (1,8),
Moſel-, Saar- und Ruwergebiet 2,2 (2,0),
badiſche Weinbaugebiete 2,6 (2,1), Sachſen
2,2 (2,5). Für Rheinheſſen liegen Angaben
noch nicht vor (2,1), Rheinpfalz 2,7 (1,7),
Unterfranken 3,5 (2,2), Neckarkreis 3,3 (2,2),
Jagſtkreis 3,0 (2,1), Reichsdurchſchnitt ohneHeſſen 2,6 (1,9).

Einnahmen an Kapitalverkehrssteuer
im Rechnungsjahr 1934.

Jm Rechnungsjahr 1934 wurden an Kapi-
talverkehrſteuern insgeſamt 44,494 Mill.
vereinnahmt gegenüber 29,977 Mill. A im
Rechnungsjahr 1933. Jm einzelnen kamen aus
der Geſellſchaftsſteuer 28,8541 Mill. (16,635
Mill. aus der Wertpapierſteuer 1,655
(0,966) Mill. und aus der Börſenumſatz
ſteuer 13,988 (12,376) Mill. auf.

Börsen und Märkte vom 12. Juni
Berliner Effektenbörse: Freundlich,

Die geſtrige Abſchwächung ſetzte ſich heute kaum noch
fort. Verſchiedentlich war auf dem ermäßigten Niveau
Rückkaufneigung zu beobachten, ſo daß die Tendenz nicht
ganz uneinheitlich, aber eher etwas freundliche r
war. Die Börſe verhielt ſich abwartend, während der
Eingang der Kauf- und Verkaufsaufträge aus Publi
kumskreiſen bei den einzelnen Banken recht unterſchied
lich war. Das Geſchäft bewegte ſich jedoch in ruhigeren
Bahnen. Eine gewiſſe Unſicherheit war infolge der er
neuten Schwäche der Goldvaluten nicht zu verkennen.
Der Zahlungsaufſchub der Baſeler Handelsbank
ſowie die Aufhebung des Goldlombards in Paris und
die Beſchränkung des Londoner Goldterminhandels wur
den als bedenkliche Symptome angeſehen. Von Mon
t a n werten waren Harpener 1,25 und Glöckner 0,75
v. H. höher. Mannesmann und Maxhütte lagen etwas
ſchwächer. Von Braunkohlenaktien gewannen
Rheiniſche Braunkohlen 2 v. H., während Niederlauſitzer
1,50 v. H. einbüßten. KHali- und chemiſche Werte
lagen meiſt ſchwächer. Farben verloren 6,62 v. H.
Am Elektroaktienmarkt waren Licht und Kraft, Rheiniſche
Elektrik und Siemens etwa 1 v. H. befeſtigt. Akku
mulatoren verloren 2,25 v. H. Auch Kabel- und Draht-
werte lagen uneinheitlich. Auto- und Metallwerte
bröckelten ab, während Maſchinenaktien bis 1 v. H. ge
wannen. Holzmann waren 2 v. H. höher, Berger 2 v. H.
niedriger. Für Kunſtſeidenaktien zahlte man etwa 1 vis
2 v. H. mehr als am Vortag. Charlotte Waſſer befeſtigte
ſich um 1,37 und Junghans um v. H. Bahn- und Schiff
fahrtsaktien waren nur wenig verändert. Reichsbank
anteile ermäßigten ſich um 0,50 v. H. und Braubank um
1,50 v. H. Am Markt der unnotierten Werte waren
Linke Hofmann 1,50 v. H. höher.

Die Börſe ſchloß feſt und teilweiſe auch etwas leb
hafter. Schuckert konnten auf 121,75, Siemens um
3 v. H. auf 178,25 und AEG auf 45,37 anziehen.
Farben waren mit 158,37 geſucht. Dagegen lagen Alt
beſitz mit 112,62 weiter ſchwach.

Renten waren behauptet. Reichsbahnvorzugsaktien be
feſtigten ſich erneut um 0,12, dagegen waren Alkbeſitz
0,12 v. H. niedriger. Jnduſtrieobligationen eröffneten
0,25 v. H. niedriger. Zinsvergütungsſcheine gewannen
10 Pfg. Reichsſchuldbuchforderungen lagen 6,12 vis
0,25 v. H. höher.

Der Dollar befeſtigte ſich zur amtlichen Notiz au2,48 und das Pfund auf 12,25. t ant

Berliner Produktenbörse
(Preiſe für 1000 Kilogr. in Märk. Weizen

Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr., 212 frei Berlin.
Weizen, 76/77 Kilogr., 201--208. Geſetzlicher Mühlen
einkaufspreis: plus 4,00. Märk. Roggen (Durchſchnitts
gualität), 71/73 Kilogr., 172 frei Berlin. Roggen,
71/73 Kilogr., 168--168. Geſetzlicher Mühleneinkaufs
preis: plus 4,00. Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 197
bis 200 frei Berlin, 188--191 ab märk. Station. Futter
gerſte, 59/60 Kilogr., 162--169. Hafer, 48/3 Kilogr.
155--169. (Preiſe für 100 Kilogr. in Weizenmehl
(ohne Ausland), Thype 790, 26,45--27,90; mit 10 v. H.
Ausland 1,50, mit 20 v. H. 8,00 Aufgeld. Roggenmehl
(Type 997) 22—23. Weigzenkleie 11,44——11,96. Roggen
kleie 10-10,50. (Preiſe für 50 Kilogr. ab Station in

Erbſen (Vikt.) 23—26. Futtererbſen 11 12.
Peluſchken 20-—22. Ackerbohnen 11—12. Wicken: Deutſche

Futterwicken 2,50--10,50; Oſtſee, ruſſiſche 13,25 bis
13,75. Lupinen, blaue 8,50-—9,25; gelbe 13,25-—14. Lein
kuchen (Baſ. 37 v. H. ab Hamburg) 7,65, inkl. 1,80 M.
Erdnußkuchen (Baſ. 50 v. H. ab Hamburg) 7,25, inkl.
1,30 M3. Erdnußkuchenmehl deutſche Mahlung) 7,60.
Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,75. Extrah. Sojabohnenſchrot
(45 v. H. ab Hamburg) 6,50, inkl. 1,55 M. Extrah.
Sojabohnenſchrot (45 v. H. ab Stettin) 6,70, inkl.
1,55 M. Kartoffelflocken (Parit. waggonfrei Stolp,
Namslau als Verladeſtation) 8,75; Parit. Berlin 9,35.

Nach der längeren Verkehrsunterbrechung war die
Marktlage im Getreideverkehr kaum verändert. Die
Umſatztätigkeit hält ſich weiter in engſten Grenzen und
bleibt auf kleine Bedarfsdeckungen beſchränkt. Die An
gebotsverhältniſſe ſind nach den Feiertagen noch nicht
klar zu überſehen, in Weizen ſind die Zufuhren aber
weiterhin weſentlich geringer als in Rog gen. Zu
Mahlzwecken iſt Weizen leicht unterzubringen, für
Roggen bekunden die Mühlen nur wenig Kaufluſt. Die
Verwendungsmöglichkeiten zu Futterzwecken bleiben ver
hältnismäßig gering. Jn Weizen- und Roggenmehlen

3644; Schweine 14 464. Preiſe: Rinder: Ochſen:
1. 41, 2. 40--41, 3. 35--89; Bullen: 1. 41, 2. 40, 3. 35
bis 39, 4. 29--34; Kühe: 1. 38--40, 2. 32-—37, 3. 24--30,
4. 17--23; Färſen: 1. 41, 2. 40-41, 8. 34—39, 4. 27-—-33;

reſſer 27--33. Hälber: Sonderklaſſe 72--90; andere
älber: 1. 56-62, 2. 50-55, 3. 40—48, 4. 28—38.

Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer
und Hammel: I. 46-—47, 2. 44—45, 3. 41-43, 4. 32-40.
Schafe: 1. 36-37, 2. 34—385, 3. 24—-33. Schweine
1. 49, 2. 47—48, 8. 47—48, 4. 45-47, 5. 43-—45, 6. 40—42,
fette Speckſauen 47, andere Sauen 43-46. Markt
verlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über Notiz; Kälber,
Schafe und Schweine glatt.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in

Elektrolytkupfer 45,50. Driginal-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; in Walz- oder Drahbarren,
99 v. H., 148. Reinnickel, 98-—-99 v. H., 270. Antimon
Regulus Feinſilber 60,25——68,25.

Terminmarkt. Kupfer: Juni 1935 39,75 B.
(nom.), 39,75 G. Juli 39,75 B. (nom.), 39,75 G.
Auguſt 39,75 B. (nom.), 39,75 G. September 44 G.
Oktober 44,50 G. November 44,50 G. Dezember 45 G.
Januar 1936 45,50 G. Februar 46 G. März 46,50 G.
April 46,50 G. Mai 46,50 G. Stimmung: ſchwächer.
Blei Juni 1935 18,50 B. (nom.), 18,50 G. Juli
18,50 B. (nom. 18,50 G. Auguſt 18,50 B. (nom.),
18,50 G. September 20 G. Oktober 20 G. ovember
20 G. Dezember 20 G. Januar 1936 20 G. Februar
20 G.; März 20 G.; April 20 G.; Mai 20 G. Stim
mung: ſchwächer. Zink: Juni 1935 18,50 B. (nom.),
18,50 G. Juli 18,50 B. (nom.), 18,50 G. Auguſt
18,50 B. (nom.), 18,50 G. September 22,75 B., 21 G.
Oktober 22,75 21,25 G.; November 22,75 B.,21,50 G. Dezember 28,25 B., 21,75 G. Januar 1936
23,50 B., 22 G.; Februar 24 B. 22,25 G.; März
24 B., 22,25 G. April 24 B., 22,25 G.; Mai 24 B.,
22,25 G. Stimmung: ſchwächer.

Magdeburger Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder 591, darunter: Ochſen 20, Bullen

106, Kühe 362, Färſen 82, Freſſer 21; zum Schlachthof
direkt: Ochſen 8, Bullen 8, Kühe 10, Färſen 3. Kälber
393, direkt 1; Schafe 172; Schweine 2703, direkt 60.
Ueberſtand: Rinder 2, darunter: Kühe 2; Schafe 11.
Preiſe: 1. Rinder: Ochſen 40—41; Bullen 1. 41, 2. 36
bis 40, 8. 33-385; Kühe 1. 839-41, 2. 34—38, 3. 26-33,
4. 20--23; Färſen 1. 41, 2. 36--39; Freſſer (mäßig ge
nährtes Jungvieh 30—36. 2. Kälber: Doppellender 70
bis 80; andere Kälber 1. 44—57, 2. 32—40, 3. 26—29.
3. Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und
Hammel 1. 41--43, 2. 38--40, 3. 33-—36; Schafe 1. 34
bis 37, 2. 27—32, 3. 15--23. 4. Schweine: 1. 49-51,
2. 47——50, 3. 45-—-48, 4. 43-46, 5. 4144; Sauen 1. 45
bis 47, 2. 43--44. Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber
und Schafe mittelmäßig, Schweine glatt.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſtverkauf 74, Lieferungsverkauf 61,

Durchſchnittsverkauf 62; Bullen: 72, 65, 70; Kühe: 70,
43, 67; Färſen: 74, 68, 72; Freſſer: 69, 67, 68; Kälber:
92, 72, 82; Lämmer und Maſthammel: 85, 81, 83.
Schafe: 80, 76, 78; Schweine: 72, 69, 71.

Krefelder Spargelmarkt
Wie vorauszuſehen war, ließ die Nachfrage nach

Spargeln nach den Feiertagen erheblich nach. Die
warme Witterung der Pfingſttage hat größere Spargel-
mengen noch nicht zur Verfügung geſtellt. Man erwartet
aber ſtärkere Zufuhren. Man notierte je Zentner fracht
frei weſtdeutſche Station bzw. frachtfrei Krefeld für
1. Sortierung 32 2. Sortierung 26 und 3. Sor
tierung 19 Die Walbecker Notierungen haben ihren
Anſchluß an die guten Preiſe vor den Feiertagen noch
nicht verloren. Dort notierte man je Zentner: Cello
phanbündel 59--74 ſonſtige Bündel 58--74
1. Sortierung 55,10 bis 55,90 2. Sortierung 50,80
bis 52,50 3. Sortierung 88,20 bis 42,830
Spargel blau 1. Sortierung 53 und 2. Sortierung
45,90 bis 47,30 A. Spargel blaugrün 38 bis 40,60
Suppenſpargel 21,20 bis 24,20 und Bruchſpargel
27,90 bis 30,20 Marktlage in Walbeck ruhig.
Markt der Chemikalien und Drogen

Aetzkalilauge, Aetznatron, Pottaſche und Soda fanden
größere Anfall des wertvolleren Bengols, der Heinrich Lüers über „Der heutige Stand ſt der Handel nach den Feierlagen noch nicht wieder en n S hen e e er
in erſter Lini Laſten des weniger wert in der Brauerei-Technologie“, es folgt ein in Gang gekommen. Umſätze in Hafer und Futter e l en i anahttLinie zu Saſten des ge Vortt Dipl.s Paul Kolbach, geren ſweitern zumeiſt an den durch die Vorrats nahe er erin g enden Fern rlen Teers geht, iſt für die Erträge des n h e o age bedingten knappen Zufuhren. In Brau und radichtorbenszol fanden gute Beachtung VaſſerglasBetriebes nicht unweſentlich. Berlin, über „Der heutige Stand der Eiweiß- In duſtriegerſten wurden Abſchlüſſe nicht verannt. von der Seifeninduſtrie ſtärrer abgefordert. Eeim

Dieſes Anſteigen der Benzolproduktion iſt frage. Roggenſcheine werden nicht zum Verkauf geſtellt. ne e eb Jnt 3 Tendenz s be S Anaber kswirtſchaftli eſehen noch z 3 gebot, Nachfrage lebhafter. Terpentinöl ebenfallsausſchla r e ine auf d Schiffsverkehr auf der Saale. Im Sophienhafen Berliner Schlachtviehmerkt knapper geworden, Tendenz feſt. Kamillen neuer
e ggebender, angekommen am I. Juni 1935 Eildampfer Weißenfels, Auftrieb: Rinder 1224, darunter Ochſen 104, Bullen Ernte rollen auf Hamburg, Nachfrage lebhaft. (Carlntlaſtung unſerer Deviſenbilanz, dann Sr. Falter, mit Siuckgut von Hamburg. 311, Kühe, Färſen, Freſſer 809; Kälber 2008; Schafe Heinrich Stöber, Kommandit-Gef., Hamburg 11)

W Sucas e sr Land- und Stadtschaften Industrie-Ahtien z z z zhDerner Börs0 r an ſitoldeutscho Börse einzig Berliner Devisenkurssrer o42594,50 a. Erektrizitats Se 44.87 25
vom 12. juni 1935 u do. 9425 Ammendorfer Papier 87.62 87. 75 Amtlicher Verkehr Aegypten1 G. on on netter 0378 |naustrie- Art 126. 11.6 12. ſ 11. Atgeniintena chedantzwiekont 4 n. i Preuß Ztr. Stadi. e 3 De unten ar u u ev. Malgſor, et HSelatenherd Hieront Solbpfandor. R. 58,10 a v e. l Baden ümmend. Pavpterſahr. Leips. Spivenſor. 5. o eCTontinental Gummiw. s5.00 188., c0 er r Igiort n 13 We So mmeret Cana

i 94,75 94,62 Dommttzſch. Ton 56, Mansfeld AG. x 15,Aera rno meter eng Der Ton Gas Deſſau s 75 launiger zugertapett 13499 184.50 Trebt. Braunt. a. 14000 so ne mart
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S t e D e 58j ebot, den dieſen Aktkonären aus derReichshandwerkertag 1935 enHandelsvertragsverhandlungen See gen nen ugiſ
rer eptember zuſtehenden. AnſpruchDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung. Sautzener Aktien gegen Barzahlun gn

g von 85Vorschau auf die Tagung in Frankfurt a. M. Die kürzlich r deutſch d eſſen Angebot iſt bis zum 25 Jun R
ſchen Handelsvertragsverhandlungen werden

9 wie wir erfahren Mitte nächſter Woche Das Angebot iſt davon abhängig, da
dir der Bee e e Maß v n e e in Berlin wieder aufgenommen. Eine fran deſtens 9025 der nom. 3,5 Mill. Se
5 rogram m und r Handelsdelegattion wird Anfang der Aktien angedient werden. Es iſt jedo rburg, Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Pg. Programm die Meiſterfreiſprechung un ch vorh Woche in Berlin erwartet. Man nimmt an, behalten, das Angebot auch dann für wSehnert, hatte die Kreishandwerksmeiſter Ehrüng verdienter führender Meiſter des irkſamdes Gaues Halle Merſeburg zuſammen Handwerks und die Großkundgebung im daß ſich die Verhandlungen u. a. auch auf die u erklären, wenn weniger als 3,15 Mill.
gerufen, um vor ihnen das Programm der ge Stadion beſonders genannt zu werden. re en ve wen Ab n Magen v mwaltigen Kundgebungen und Arbeitstagun Auf dem Reichshandwerkertag wird im om mens erſtrecken wer rei dis ſpateſtens I 5 er Kauf
gen des Deutſchen Handwerks das in den Rahmen der Frankfurter Hauptveranſtaltungen Die Abgelthng des Anſpruchs auf Angtt und
Tagen vom 12. bis 23. Juni 1935 in der alten auch eine große Schau handwerklicher Meiſter Bauhener Geſellſchaft durch einen See der
ſchönen KHaiſerſtadt Frankfurt a. M. ver ſtücke gezeigt werden. Dieſe Schau wird den „Oeffentlich-rechtliche fo ck uf di hi te t t Mi empel
ſammelt iſt, zu entwickeln Leiſtungswillen des Handwerks e e e e eDas Handwerk des Gaues Halle Merſeburg Unter Sewei ſtellen und dürfte durch ihre Kreditanstalten“ S vethenme n errteeen de

s iſt beabſichtigt zu beantragen, daß di zui S wirt c e des Jntereſſes Haupttagung der Wirtſchaftsgruppe Sangene n m ſeeteh e maſtlichen un urellen Bedeutung ge erliner Börſe lieferbar bleiben itnügend ſtark bei dem Rieſenaufmarſch in Jn der Zeit vom 12. bis 13. dieſes Monats ee2ntturt a. M. vertreten ſein. Werl be hält die Wirtſchaftsgruppe „Heffentlich n
r de ten e e Das deutsch-rumänische mm iertapen ſiote t hre Beaux Neuer Börsenkommissa perd
mit den anderen Hunderttauſenden das Be Abkommen r etdekenntnis ablegen, daß ſich im Deutſchen Hand 0 ab unter dem Vorſitz ihres Leiters Dr. G. wwerk nicht nur der Gedanke der Betriebs Der Reichsminiſter des Auswärtigen veröffentlicht Kokotkiewicz, Berlin, Vorſtandsmitglied In Berlin egemeinſchaft in voller Stärke entfaltet hat, im Deutſchen Reichsanzeiger vom 11. Juni 1935 eine der Deutſchen Rentenbank Kreditanſtalt. Auf Pert
ſondern daß auch der Leiſtungsg runde Serotdnung über die vorläufige Anvendung eines der Tagung werden wichtige Fragen des Im Reichs und Preußiſchen Wirtſchafts Heräg s g deutſch rumäniſchen Abkommens zur Regelung des Zah öffentlichen Bankweſens ſowie Fragen der miniſterium iſt der Reichskommiſſar b junehſa tz im Deutſchen Handwerk wieder zu voller lungeverkehrs (hom 7 Juni 1935). Das in Bukareſt g ei der enBlüte gekommen iſt. de ter eig nei emmen zur en Finanzierung der Arbeits Wir idtrent Dr. Schni ten zum er

S zahlungsver zwiſchen e et en J5 r der Slne her nach u e imeten Se ins beſchaffung behandelt werden. Geſchäfte a n e ein enFrankfurt a erfolgt in er auptſache niſche V rrechnungsabkommen) wird rückwirken hätztdurch Sonderzüge, die von den hie dere e ne e e e per r Na gat P iniſteriairatAbgangsſtationen ausgehen und faſt alle im bant und der Reichebant geſchloſſene Zahlung ben LinkeHofmannBuſch Werke AG. jetzt p alls im Reichs und Preußiſchen n d
Gau beſtehenden Kreisſtädte berühren. men tritt am Tage der Unterzeichnung des neuen AG. für Waggonbauwerte, Berlin. Ein unter Wirtſchaftsminiſterium, übernommen. hie

Verrechnüngsabkommens gleichfalls rückwirkend vom Füh der Dresdner Bank tehendes Banken AlArt e ab net grgſte en ch Führung der Dresdner Ban ſte an s Zweiter Reichskommiſſar bei der BerAm Sonnabend dem 15. Juni, findet in Bukareſt ferner ein Abkommen über ver Hentſe konſortium unterbreitet den Jnhabern der liner Börſe bleibt Regierungsrat Dr. Mar ſieu. a. die Eröffnung der Meiſterſchau im Kaiſer rumäniſchen Retſeverkehr untergeichnet worden, alten Linke-HofmannBuſchWerke-Aktien das tini im Amt.

r Di

e HaupAm 2. Pfinantag verſchied r anzuger re e dvernetees An heiGen Tagen Stets ne d n mein Wohlergehen e ne frische Speisen und in Dute ann, unſer lieber Bruder, Schwager et u kühle Getränke durch anf
ritz Frommo einen elektrischen iReichsbahnOberinſpektor und ren Fn tiefer Trauer: an e 3Kurt et und Frau n StaatWilli Bi AUnlschraut ee ne es bei dies en Preisen nDie Beiſetzung findet Freitag, denken. Viel Aerger bleibt Fintenſchloß am 1. Pfingſtfeiertage fern der Heimat ſeine clurch Ihnen erspart. lingslieben, treuen Augen zum ewigen Schlummer. ne 0 Auftpunpe 0.20 depädctriger di 8

S en en a Snuerblebenen e u 9 le on W 9 t7 in ch A. W a. Pedale- 0.80 feige tenJlona Biſſel, geb. Goldenberg Alle famllen- Anzeigen Leo terte T e n n en a
e u auterHalle (Saale), den 12. Juni 1935 gehören in die MNZ. etentasten. 045) Heſchen uiffsBeyſchlagſtraße 24 Lenker 10 Stück 0.12 tfahrDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag, dem Schon für ein paar Mark S t Vorbas 1.25 Vorderrad .2.00 r14. Juni, nachmittags 3 Uhr, in der großen Kapelle des Ger können Sie eine Geburts- E. o Beftfen a Matratzen n J amie 965 Dee erene ſehen nimmt Beerdigunsanſtalt „Pietät“, Verl, e en Der Obstanhan e ws mit 57 8alt „Pietä 7 z te en e er n Nudueledte. 025 eiten eVon Beileidsveſuchen bitten wir abſehen zu wollen. lungs- Anzeige e e e meiner sämtlichen Plantagen: laufglocke 0.70 Wentrengtasche O. d kau r

Donnerstag eintreffend ſ. er domsne langenbogen en i n en 5
allerjeinſte friſche r u gen füähnten sJ des re Steclten vattel nen Gummilösung haupte e e 11. Juni 1935 verſchied nach langem, ſchwerem als eher des Freigutes Leder. 2.25 grobe Tuve D.10 ünſan

Am Freitag, dem 7. Juni 1985 ent e e e Saehe e Oberröblingen a. See hausſchlief unerwartet der frühere vater, der Milchhändler ein ganses Pfund S. d. Rittergutes Höhnstedt Zu Prückt9bermeiſter Logtis Bergholz 6chweinskopf rn a 6. des Stacſtgutes und m

2 Ohberamkes Schraplau de tim Alter von 63 Jahren. S vFriedrich Wicht n ſeler Trauer Gulaſch ins e eAnng Berghols geb. Srüger Bahn, Bahnhofſeutschenthal, öffent- I Halte a. S. Schmeerstr. enim vollendeten 70. Lebensjahre nebſt Angehörigen. N. K. Bratwurſt lich an den Bestbietenden verkauft h s e ein M7 5 Halle (S), Magdeburger Str. 4, den 13. Juni 1935., dingungen m Termin eiſt diWir werden dem Verſtorbenen ſtets Besichtiguns der Plentagen nach vor- un Eein treues Andenken bewahren. 16 e e -2 h ine dem 14. Juni H. K. Mettwurſt n e
r aer iedho

Interessenten werden hiermit ein- 9
Däachdeckerinnung Halle (Stadh) S Knäuſel e eelden Aus Ihrem Stoff m

nd 5galkreis G Wentreh leutschenthal e e nJ. A.: Wilhelm IJlgenſtein, Obermſtr. a i e H augem, ſhweten Leiden verfary de gern t C M E V E, Kruchenbergstraße 2 ehrnund unerwartet unſer treues und verſtändnisvolles Ge an eigekungen e S nacht

noſſenſchaftsmitglied, der Milchhändler Hie)schonten ohne 9Es werden öffentlich meiſtbietend c 8 J GLos Bergholz gegen oſbrtige Barzahlnng verſteigert Dauer- S Kinder an E e in
Er geht von uns als Hlitbegründer unſerer Genoſſen a Ferienreise für Schüler(innen) am S Juli unter iuhtvAm 11. Juni 1935 verſchied nach langem, ſchwerem ſchaff. Sein pfiichteiftiges Weſen und ſtete Hilfsbereitſchaft Donnerstag, den 13. Juni 1935: r C 1 I C n guter Leitung und Pflege nach 0Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter Groß ſichern ihm bei uns ein treues, Gedenken über ſein Grab 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: o z e erf ſeordnund Urgroßmutter, die verwitwete Frau hinaus. 1 Poſten Schuhe, 1 Poſten Stoffe, S O haugtMolxkereigenoſſ t d mit Nachtſchränke, 1 Radio- Apparat t System Wella Erau tfeiene Giers v ers, Hauie, iEleonore Fauſt o e d nen e e r wandte Gietan e e (Triumph). S Hindenburgstr. I0T. Sprecheett tägl. 11--17 Uhr e

geb. 60uar Halle (Saale), den 13. Juni 1935. rebs, Obergerichtsvollszieher. J und d
im S. Lebensjahre i e e r e am Sretes: dem 14. Juni s tn den W 1935: Zopf Siehert 3Jm Namen aller Hinterbliebenen e 1 en MRedlert gr. Trefipantt gur Leipeiger Str. 33 Kirchliche Nachrichten

Nähmaſchine u i t SonnGotthold Hintz und Frau 10 W knane Aen eburg, Treffuntt en ehe abendErna geb. Fauſt 1 Eßzmmer, 2.Sofas, 1 Vertito u. drangen re r L wede
erſammlungen. Donnerstag, 2 rKodeworſe Weas Am 12. Juni verſtarb nach langem 5 e Mötzlich, Treffpunkt Gaſt e Svangent Sltohm Celle.

Leiden unſer lieber Vater u. Großvater henDie Beerd d dem 14. z 1 Büch t 1 Schreibtiſch, 1e e Lomf e et erlangenouts Hauſchild Sieüverall
Verſteigert wird am 24. Juni 10 Uhr

h hier, Abdolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangs vollſtreckung das

Eckwohn und Gaſthaus Reilſtraße 132
mit Hof, Hausgarten, „Kegelbahn, Ko
lonade „Der Kaiſerhof“.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik r
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6

(dreiſpaltig geſetzt)

im 79. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen

Reideburg, den 12. Juni 1935

Nach kurzem, in Geduld getragenem, ſchmerzvollem Leiden
verſchied heute in Gott mein guter, treuſorgender Mann,
unſer lieberVater, Großvater u. Onkel, der Polizeibeamte i. R.

Karl Herrari 6.: Wanderung,Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Sonntag, rn geniperetim Alter gen e Trauerfeier findet am 15. Juni 1935, 2 Uhr, Leon bis r mattIn tiefer Trauer Ab 1Antonie Ferrari nebſt Kinder u. Enkel vom rauerhauſe aus ſtatt. al o et a i nHalle (Saale), den 12. Juni 1935 nrit itlennenDie Beerdigung findet Sonnabend, d. 15. 6. 1935, 11 Uhr, änderte Wandertafel (itievon der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von Bei e ne ne en ausſchneiden!):leidsbeſuchen wird gebeten abzuſehen. 23. 6.: uftrungenStolberg Pros(Sonderzug mit
Ermäßigung).

Pros. Ermäßigung)
Gtatt Karten!

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Verehrung beim Hinſcheiden unſeres unver
geßlichen Entſchlafenen ſagen wir allen, die
unſerem lieben Vater das letzte Geleit gaben,
beſonders Herrn Paſtor Ruhmer für ſeine
troſtreichen Worte, den Kameraden des Vereins

Ballenſtedt.
in der

großen ehe
9.

Jlfeld (Sonderzug mit 50
it 50 Pros. Ermäßig.)

Zorge (desgl.).

Bad Sachſa (Sonderzug mi
77 22. 9. Petersberg.

29. 9.
6. 10

20.
s0:

Am 11. Juni 1935 verſchied unſer Mitglied
und Kamerad, der

PolizeiOberWachtmeiſter f. R.
Pros. Ermäßigung)

Karl Ferrari
ehemaliger Pioniere, dem M. G. V. 1911 und Schkopait. 5im Alter von 75 Jahren. dem Schreberverein Halle Oſt unſeren tiefem 10.: Sangerhauſen Morungen.Wir verlieren in ihm einen an r re pfundenen Dank. 11.: Brocken.ſ. 9 Ehre Iund werden wir ſein Andenken in Ehren halten Jm Namen der Hinterbliebenen haben schon vielen aus ben. t

r r Junger p j d V I Kamerad Karl Ferrar i t dieBeamten e. V. Ortsgr. Halle Saale. Deppe Marie Hammer er Verlegenheit geholfen e en l
Die Beerdigung findet am 15. 6. 1985, 11 Uhr c 10.45friedhof. Zug Süd antreten

vor der Kapelle.
vorm. von der Kapelle des Südſriedhofs aus ſtatt.
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Einheit von Volk und Wehr
Von Hauptmann Dr. Gerhard Scholte

Die ſeit dem Großen Kriege bei allen
ſtungsſtärkeren Staaten außer Deutſchland
entwickelten Kampfmittel haben die neu

Kriegsformen verdert. Aller Vorausſicht nach iſt diePaffenwirkung furchtbarer geworden und
werden die künftigen Schlachtſchläge härter
erden und ſchneller einander folgen. Die

johe Beweglichkeit der Streitmittel wird ein
erkmal des neuzeitlichen Gefechts ſein. Die

ßeräumigkeit der Schlachtfelder wird weiter
inehmen, Tank und Gaskampfmittel werden
e Anblick des Kampfes verändern. Was
her eine wendende geſchichtliche Bedeutung
langt hat, das iſt die überall ſicher einge
ſhähte künftige Mitbetroffenheit der
nht in die Wehrmacht eingereihten Volksteile
n den vom Kriege angegriffenen Staats
gehieten.

Hie Stellung der Luftwaffe

Die Luftwaffe iſt in die Front der
gauptwaffen gerückt. Sie vermag freilich nur
inugreifen und auch im Abwehrfalle durch
Angriff mitzuwirken; ihrer Eigenart iſt die
froberung aber verſagt. Jm Falle der
inordnung von Teilen der Luftwaffe in

ünpfende Heeresverbände bilden die Flieger
jür eines derjenigen Kampfmittel, die ſeit
den Weltkrieg zur Gefechtsführung dienen.
die Luftwaffe hat bei den rüſtungsſtärkeren
Etaaten längſt die Eignung für ſelbſtändige
Kampfaufgaben erlangt. Die im Weltkriege
ſhar wiederholt, doch nur in Einzelunter
nehmungen durchgeführten Angriffe auf das
ſinterland des Gegners bilden eine Entwick
lingsſtufe der Waffe. Das neuzeitliche Gerät
hefähigt zu einer Folge von wirkungsvoll
durchzuführenden Angriffen. Das Staats
ſehiet mit ſeinen (wehrfähigen und nicht
hehrfähigen) Bewohnern, ſeinen Kriegswerk-
kätten, Kriegsmateriallagern und ſeinen Roh
ſoff-Förderungsanlagen, mit ſeinen Kunſt
hauten, Straßen und Siedlungen iſt zum An
ſtiffsgegenſtand geworden. Nach den Kriegs
tfahrungen genügt eine Abwehr vom Boden
tis für die Landesverteidigung nicht mehr.

Der Luftſchutz bildet eine der großen
Sorgen für alle Heeresleitungen der Welt.
as gilt für Paris wie für London, für Mos-

n wie für Berlin. Der Luftſchutz iſt eine
hervorragende Teilſeite der Landesvertei
digung geworden. Er iſt ohne die tatkräftigſte
Mitwirkung der geſamten Bevölkerung über
haupt nicht durchſührbar; er geht mit ſeinem
Unfang über die Reichweite der Wehrmacht
hinaus. Volk und Wehrmacht ſind zuſammen
prückt, wie ſie eines Blutes ſein, ſo iſt das
Aſammenwirken bei der Landesverteidigung
ter beider gemeinſame Aufgaben geworden.
Re wirkliche, nur durch Vorbildung her
üſtellende Wehrkraft des ganzen Volkes gibt
n Ausſchlag. Sie erzeugt dabei keineswegs
n Mittel für den Angriff, ſondern ſie ſtellt
u die Fähigkeit zur wirkſamen Abwehr und
im Grenzſchutz her.

Das Heer als Ausdruck der Volkskraft
Das Verhältnis von Volk und Wehr iſt

genüber aller früheren Zeit verändert. Die
ehrmacht iſt ein Teil vom Volke. Wehr

acht (etwa ein volksfremdes Söldnerheer)
ne Volk wiegt nichts. Das Heer braucht
n natürlichen und ſittlichen Nährboden der
tionalen, feſt zuſammengeſchloſſenen und
üchtvoll einem tatkräftigen Führer unter
ordneten Geſamtbevölkerung Ein Heer
ſugt ſoviel, als es ſeine Ausſtattung mit
Litgemäßen Kampfmitteln vorausgeſetzt in

ührheit urſprüngliche Volkskraft verkörpert
ind dieſe, der Maſſe der Kämpfer nach, um

Minensucuboole in

werden. Besonders bei Seegang

fängt. Die außer der Wehrmacht verbleiben
den Volksteile unterſtützen die Landesvertei
digung inſoweit, als ſie ſich ihrer verant
wortungsvollen, neben den Kampfaufgaben
des Heeres liegenden Abwehraufgaben bewußt
und zu derer Bewältigung vorgebildet, geübt
und handfertig ſind. Zur Entlaſtung der
überall in der Welt verhältnismäßig kurz ge
wordenen Dienſtzeiten im aktiven Heere und
zur Begründung einer nach Vermögen allge
meinen Abwehrkraft „neben“ der ehrmacht
iſt bei den Rüſtungsſtaaten die vormilitäriſche
Jugendausbildüng zu einem (teilweiſe ſchon
geſetzlich geregelten) Beſtandteil der öffent
lichen Jugenderziehung geworden.

Wie die Geſchichte gezeigt hat, erwächſt die
Fähigkeit zur Landesverteidigung für alle
wehrpflichtigen einzelnen Volksgenoſſen und
für das ganze Volk und den Staat weder aus
dem Augenblick noch aus dem Ungefähr. Der
Wehraufſbau erfordert lange Jahre geduldiger
Arbeit; er verlangt die Ein- und Anterord-
nung für alle. Wiſſen und Handfertigkeit ge
hören zuſammen. Die Aneignung bedarf
ſorgſamer Schulung; Uebung muß die An
wendungsbereitſchaft erhalten. Der Staat iſt
der Schirmherr der Landesverteidigung. Die
umfangreichen Vorbereitungen, die bei der

„Alte Knochen“
„Gott grüß' euch, alte Knochen,
Ein Hammel kommt gekrochen!“

So lautete einſt im alten Heer das Sprüch
lein, ohne das kein Rekrut die Stube der
„Alten Knochen“ betreten durfte und genau
ſo wird es heutigentags bei unſerem Heer her
geſagt. Denn ein „Alter Knochen“, ein Sol
dat, der mindeſtens ein Jahr „hinter ſich“ hat,
iſt voll Würde, daß er von jedem Rekruten ein
ehrerbietiges Verhalten verlangen darf.

Aus dieſem Grunde iſt es mit beſagtem
Sprüchlein allein auch nicht getan, vielmehr
hat ſich ein „Grüner“ vor Betreten einer
Stube folgender Handlung zu unterziehen:
Zuerſt muß angeklopft werden, dann wird das
„Herein!“ abgewartet Eintreten Speck
deckel vom Kopf Stillſtehen an der Tür
Warten, bis jemand fragt: „Waſſ'n los?“
darauf das obenſtehende Sprüchlein War-
ten, bis wieder einer fragt: „Un wat willſte?“
Jetzt erſt darf der „Rehkopp“ ſein Anliegen
vorbringen.

Dienſt und Schnaps
Unter dem Wörtchen „Kommiß“ verſteht

der Soldat im erweiterten Sinn alles, was
mit dem Heeresdienſt zuſammenhängt. Sein
Brot iſt daher ebenſo Kommiß wie ſeine Hoſe
und die Knobelbecher, für die er den Aus
druck „Kommißbotten“ geprägt hat.

Ein Vorgeſetzter, der ſehr ſcharf nach dem
Spruche „Dienſt iſt Dienſt verfährt, iſt
.„kommiſſig“. Was an ſich keinen Tadel be
deutet, im Gegenſatz zum „ollen Kommiß
hengſt“, der den zweiten Teil jenes Spruches,
nämlich „Schnaps iſt Schnaps“, nicht kennt.

Da hatte vor vielen Jahren ein neuer
Kommandeur ein Reiterregiment übernommen,
zum erſten Male ſeine Offiziere „begrunzt“
und ihnen dabei ſeine von nun ab allein
maßgeblichen Anſichten auseinandergeſetzt.
Zum Schluß hieß es dann „Noch eins, meine
Herren! Jch unterſcheide ſcharf zwiſchen Dienſt

icrsciiermetion
e Abstände in dieser Formation sind sehr gering. und müssen genau innegehalten

ist dies manchmal schwierig.

Vielfalt der zuſammenwirkenden Teile für die
Landesverteidigung erforderlich ſind, bedingen
ein ſtraffe Staatsleitung. Die entſcheidende
Bedeutung der Staatsgewalt iſt überall er
kannt worden. Die nationalen Zuſammen
ſchlüſſe ſind überall in der Welt deutlicher
hervorgetreten. Die Volkscharaktere haben die
Unterſchiede der raſſiſchen Eigenart ausge
prägt. Die in unſerem Zeitalter vorhandenen
Bündniſſe zwiſchen den Staaten ſind der ge
ſchichtlichen Ueberlieferung gemäß auf die
Wehrkraftwerte der Staaten begründet. Was
einer an Wehrkraft bieten kann, das wird er
wert erachtet. Aus ſolchem Macht-Lebens
geſetz der Staaten in der Geſchichte iſt die Be
mühung um weitere Verſtärkung der Wehr-
kraft über alle Vorträge und weltanſchaulich
begründeten Auseinanderſetzungen hinaus
gegangen.

Die Allgemeine Wehrpflicht iſt die neuzeit
liche Wehrform in der Welt.

Auf unſerem ganzen Volke in allen ſeinen
Gliedern ruht die Wehrhoheit des Dritten
Reiches; wie wir ihm auf Leben und Sterben
unlösbar verbunden ſind, ſo ſchützen wir mit
der Wehrpflicht die Zukunft für die kommen
den Geſchlechter.

und „Kommiß“
und Außerdienſt! Jm Dienſt bin ich Jhr Vor
geſetzter außer Dienſt wollen Sie mich bitte
als Jhren Kameraden betrachten. Meine
Herren! Jch bin immer im Dienſt!“

Ruhe und Geſchwindigkeiten

Ein Alter Knochen „hat die Ruhe weg“
er iſt „kein D-Zug“ und „jüdiſche Haſt“ iſt
bei ihm verpönt; ſie würde ihn bei ſeinen
Kameraden geradezu lächerlich machen.

Auch heute vermag das geübte Soldaten
auge an der Fortbewegung den Rekruten vom
Alten Knochen unterſcheiden. Der Rekrut
„flitzt, peeſt, preſcht oder ſpritzt“ durch die
Gegend, der Alte Knochen hingegen bewegt
ſich im „ſauſenden Schritt“, eine Gangart, die
ſo ne „Gurke“ erſt nach und nach begreift,
weil er ja ſchwer von „Kapee“ iſt, die indeſſen
dem Alten Knochen in Fleiſch und Blut über
gegangen iſt: kleine Schritte, dafür Füße
öfter aufſetzen, Arme leicht anwinkeln und
nicht zu heftig! ſchlenkern, ſchließlich die
Hauptſache: Oberkörper vornüber neigen.

Obwohl das Schrittmaß nicht um eine
Millimeterſekunde beſchleunigt wird, macht der
Alte Knochen durchaus den Eindruck eines
Mannes, der es furchtbar eilig hat.

Reinigen und Putzen

Den, der da etwa ſpricht, die Leute von
der MGK der Maſchinengewehr Kompanie,
auch Mordgeſellenklub genannt ſeien beim
„Putzen“ ihrer „Stottertante“, würde jeglicher
Soldat ſo verächtlich wie früher als einen
„Papſer“ bezeichnen, das iſt ein aus Pappe
geformtes Weſen, während ſich der Soldat, da
n e erzogen, aus Eiſen geſchmiedet
ühlt.

Es gibt unendlich viel, wodurch ſich der
Soldat vom Ziviliſten unterſcheidet und wo
durch letzterer dann „auffällt“. Man merke ſich
darum: ein Soldat „reinigt“ ſein Gewehr,
aber er „putzt“ es nicht.

3 Belblatt, er e

Kriegsmarine im Frieden
Von Dr. Rudolf Beckmann-Kiel

Die Marine-Volkswoche, die jetzt im Reichs
kriegshafen Kiel ſtattfindet, ſoll dem deutſchen
Volk ein Id von der Tätigkeit und den Auf
gaben der Marine vermitteln. Freilich be
ſtehen die Aufgaben der Marine wie die der
geſamten Wehrmacht in erſter Linie in der
Vorbereitung auf die Verteidigung
unſeres Vaterlandes. Unſere langgedehnten
Küſten mit ihren wertvollen Häfen müſſen im
Kriegsfalle vor Landungen feindlicher Truppen
geſchützt, die ſo wichtige Zufuhr über See nach
Möglichkeit vor dem Gegner geſichert werden.
Die Bedeutung dieſer beiden wichtigſten Punkte
erhellt ja aus der Tatſache, daß im Weltkrieg
durch die Tätigkeit der Flotte keine einzige
feindliche Granate von See aus auf deutſchen
Boden gefallen iſt, und daß die Zufuhr der für
uns unentbehrlichen ſchwediſchen Eiſenerze
wegen der Beherrſchung der Oſtſee durch die
deutſche Flotte ohne jeden Verluſt möglich
war. Beſonders gebieteriſch verlangt heute
zudem die Verbindung mit unſerer abgetrenn-
ten Provinz Oſtpreußen ihren Schutz
durch eine deutſche Seemacht. Aber auch und
gerade in Zeiten des Friedens leiſtet die
Marine neben der ſo notwendigen Ausbildung
wertvolle Arbeit für die Allgemeinheit.

Jn den ſtrengen Wintern, die die Oſtſee
vereiſen ließen, haben Schiffe der Kriegs
marine Hunderte von Fahrzeugen aus ſchwerer
Eisnot befreit. Das Vermeſſungsweſen der
deutſchen Marine iſt international anerkannt.
Erwähnt ſei auch die Beteiligung der Marine
behörden an der Betonung und Befeuerüng
der deutſchen Seewaſſerſtraßen. Jn dieſem Zu
ſammenhang ſeien auch kurz die Fortſchritte
geſtreift, die die deutſche Technik den Er
fahrungen und Anregungen der Marine ver
dankt, ſei es in nautiſchen Jnſtrumenten, im
Schiffbau, bei der Konſtruktion von Motoren,
in der Funkentelegraphie oder in vielen
anderen Zweigen.

Ein anderes umfangreiches Kapitel ſind
die Auslandsfahrten unſerer Schul
kreuzer. „Den Geiſt der Großtaten unſerer
Geſchichte lebendig erhalten, mit begeiſterter
Hingabe aber im Volkstum von heute wurzeln
und den Aufgaben der Gegenwart dienen,
darin liegt für die Wehrmacht der Sinn der
Tradition“. Dieſer Ausſpruch des Reichs
kriegsminiſters gilt in ganz beſonders hohem
Maße von unſeren Auslandskreuzern. Gerade
dieſe Fahrten waren zur Zeit der heftigſten
Greuelhetze die beſte Propaganda für
Deutſchland. Jn dieſen Tagen kehren
unſere beiden Schulkreuzer Karlsruhe
und „Emden“ nach faſt zehnmonatiger Ab
weſenheit in ihre Heimatshäfen Kiel und
Wilhelmshaven zurück.

„Schiff, Offiziere und Mannſchaften haben
für das Dritte Reich in einem Maße werbend
gewirkt ſo heißt es in einem Briefe über
einen Emdenbeſuch „wie es eindringlicher
bisher kein anderes Werbemittel vermocht hat.
Und zwar haben dieſe tiefe und wie man
unbedingt annehmen darf bleibende Wir
kung nicht durch irgendwelche Propaganda im
eigentlichen Sinne erzielt, ſondern durch die
ſchlichte Darſtellung deſſen, was deutſcher Geiſt,
ſoldatiſche Tugenden, Manneszucht und das
große innere Erlebnis der Volksverbundenheit
für die Haltung des von den Jdealen des
Führers geleiteten deutſchen Menſchen unſerer
Tage bedeuten.“

Bezüglich der Aufgaben unſerer Marine
im Frieden ſeien noch einige Worte über die
Unterſtützung und den Schutz der deutſchen
Hochſeefiſcherei geſagt. Abwechſelnd befahren
die beiden Fiſchereiſchutzboote „Weſer“ und
Elbe die von deutſchen Fiſchdampfern auf
geſuchten Fiſchgründe in der Nordſee, bei Js
land, felbſt im Weißen Meer und bei Grönland.
Sie leiſten den Fiſchern Hilfe in Seenot, ſie
gewähren ihnen ärztliche Behandlung. ſchlich
ten etwaige Streitigkeiten beim Zuſammen
treffen von Fiſcherfahrzeugen verſchiedener
Nationalitäten. Durch Funkentelephonie
unterrichten ſie die Dampferkapitäne über die
günſtigſten Fanggründe und ſichern ſchließlich
die eigenen Seegrenzen gegen Uebergriffe
fremder Fiſcher.

Im Kieler Hafen
Die Mannschaften des Linienschiffes „Schleswig-Holstein“ und des Kreuzers „Königsberg“

bei einem Ehrensalut in Paradeaufstellung an Deck angetreten
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Rekordſſog in auch
Stethe- Chemnitz flog 270 Kilometer bis Bunzlau

Während der Pfingſtfeiertage waren in
Laucha beim Leiſtungswettbewerb der Flie
gerortsgruppen keine nennenswerten Flüge
ausgeführt worden. Doch heute am fünften
Wettbewerbstage hatte der Wettergott end
lich ein Einſehen mit den Segelfliegern und
ließ einen Weſtwind wehen, wie es ſich die
Flieger nicht beſſer wünſchen konnten.

Mehr als zehn ſtolze Segler kreuzten ſchon
am frühen Morgen am Hang und über dem
Fluggelände. Mancher Pilot lenkte ſeine
Maſchine zu den aufziehenden Wolken und
fand hier den nötigen Aufwind. Der Leip
ziger Walther flog nach Mücheln, der be
kannte Hallenſer Flieger Haaſe und der
Leipziger Segelflieger Rockſt roh landeten
in Merſeburg. Einen Flug nach Kayna
führte Em mer ich aus Laucha aus.

Eine Strecke von 100 Kilometer legte der
Magdeburger Blancke auf ſeinem Rhön
adler zurück. Er flog bis nach Torgau.
Steinhoff vom Technikum Frankenhauſen
flog auf „Rhönadler“ nach Rieſa, eine Strecke
von 120 Kilometer. Mit dieſem ausgezeich
neten Streckenflug kann Steinhoff die letzte
Bedingung der ſilbernen C erfüllen.

Eine wirklich großartige Leiſtung voll
brachte der Polizeiobermeiſter Slawig aus
Schkeuditz. Er ſetzte ſich in ſeinen „Rhön
adler“ mit den Worten „Ab nach Schkeuditz
Tatſächlich kam bald die Nachricht: Polizei
obermeiſter Slawig in Schkeuditz gelandet, der
erſte Zielflugpreis erflogen“. Die Stadt Leip
zig hätte ebenfalls einen Preis ausgeſetzt und
zwar für den erſten Zielflug nach Leipzig.
Stolz auf ſeinen erſten gelungenen Zielflug
hatte dann Slawig nichts Eiligeres zu tun,
als ſich ſofort von Schkeuditz mit einer Motor
maſchine nach Laucha zurückſchleppen zu laſſen
und zum Zielflug nach Leipzig zu ſtarten.
Der Großlautſprecher verkündete dann auch
wirklich bald: „Slawig beim Zielflug in
Leipzig gelandet.“ Alles freute ſich über dieſe
ausgezeichneten Erfolge des bei den Segel
fliegern in Laucha beliebten Polizeimeiſters.

Polfgang Stethe aus Chemnitz landete
auf Condor nach ſiebenſtündiger Flugzeit in
Bunzlau. Eine Strecke von 270 Kilometer
Mit dieſem einzigen Flug hat der erſt 23jährige
Segelflieger Stethe den bisher von Laucha
aus erreichten größten Streckenflug des Flie
gers Bräutigam um 30 Kilometer überboten.

Mißglüchte Generolprobe
GauNachwuchsmannſchaft 2:0 geſchlagen
Nach den Lehrgängen, die der Fußballehrer

Knöpfle in letzter Zeit durchgeführt hatte,
war am Mittwochabend eine Auswahlmann-
ſchaft der mitteldeutſchen Nachwuchsſpieler nach
Apolda zuſammengezogen worden, wo ſie in
Anweſenheit des Gauführers Hädicke, des
Fachwarts Prophet und des Bundeslehrers
Knöpfle einer Kombination SEC/VfB
Apolda gegenübergeſtellt wurde.

Vor rund 1800 Zuſchauern traf die Gauver-
tretung in der urſprünglich angekündigten Be
ſetzung ein, lediglich im Tor ſtand Große von
VfL 96 Halle für den Jenger Günther.
Nach Wiederbeginn trat noch eine Aenderung
ein, da der Mittelläufer Wöllenſchläger
(Concordia Gera) verletzt worden war, für ihn
ging der linke Läufer Kühn (Gotha 01) in
die Mitte, während Wünſchert (Herms

dorf) den Poſten des linken Läufers einnahm.
Außerdem wurde der Rechtsaußen Holz
bauer (SC Erfurt) durch den Halbſtürmer
Sem mer (Thüringen Weida) erſetzt.

Das Apoldaer Spiel erfüllte nicht die Er
wartungen, die man in es geſetzt hatte. So
konnte auch die endgültige Beſetzung des
Poſtens des Rechtsaußen in der Gau mann
ſchaft'noch nicht erfolgen. Ebenſo wird auch
die Aufſtellung der Mannſchaften für die
Spiele der Nachwuchsvertretungen der Gaue
Südweſt und Mitte, die in Mühlhauſen,
Nordhauſen und Halberſtadt ſtattfinden, erſt
am Donnerstag in Halle erfolgen. Jn dem

TURNEN SPORT SPIEL
geſtrigen Spiel der Gaumannſchaft konnte
eigentlich nur der rechte Läufer Laſſan von
Kricket- Viktoria Magdeburg reſtlos gefallen.
Von den Verteidigern war der Hallenſer
Bohne (Wacker) der beſſere. Große im Tor
hielt, was zu halten war.
Die Apoldaer Mannſchaft zeigte dagegen
ein ſehr ſchönes und druckvolles Kombinations
ſpiel und vor allem der Jnnenſturm verſtand
es, der Deckung der Gaumannſchaft das Leben
ſchwer zu machen.

Das erſte Tor der Apoldaer fiel bereits
in der 15. Minute im Anſchluß an eine Kom
bination des Jnnenſturms. Förtſch wurde
auf dem Elfmeterpunkt von zwei Verteidigern
bedrängt, ſchoß aber dennoch ſcharf ein. Die
Gaumannſchaft war dann wiederholt leicht
überlegen, fiel aber nach Wiederbeginn, als
der Mittelläufer Wollenſchläger fehlte, zeit
weiſe recht heftig ab. Das zweite Tor der
Apoldaer wurde fünf Minuten vor Schluß von
Klören geſchoſſen. Der 2:0Sieg der Apol
daer war durchaus verdient.

Australien ist zu ſchlagen
Vor cdler Schlußrunde der

Jetzt haben wir die erſte Hürde des dies
jährigen Davispokal-Wettbewerbs
(Jtalien) mit 4:1 genommen und ſtehen am
Wochenende mit Auſtralien im Kampf um den
Eintritt in die Schlußrunde der Europa
Zone, und ſchon tauchen wieder die ganz
Schlauen auf, die vor Deutſchland Jtalien
mit den Köpfen wackelten und vor „über-
triebenem Optimismus“ warnten. Es wird ſo
getan, als ob Auſtralien gänzlich unver
wundbar wäre. Und dabei hat Jack Exrawford
ſogar gegen Chriſtian Bouſſus ſchon auf der
Verliererliſte geſtanden. Wir halten dem
gegenüber den Kampf gegen Auſtralien
abſolut nicht für ausſichtslos.

Deufschlanck ohne Doppel

Die Ausſchau auf Deutſchland gegen
Auſtralien muß verbunden werden mit
einer Rückſchau auf die Pfingſttage bei Rot-
Weiß. Das alte Leiden iſt das Doppel. Wir
erinnern uns nicht, daß der Bund nennens
werte Anſtrengungen gemacht hätte, uns aus
dem nun ſchon bald grotesk anmutenden Di-
lemma des ſeit Jahren dauernden Zuſtandes
„Deutſchland ohne Doppel“ herauszubringen,

Ein ſchüchterner Anfang zu Oſtern ergab
was wir alle übrigens ſchon immer wußten
daß von CrammHenkel unſer beſtes
Doppel ſind. Anſcheinend haben die verant
wortlichen Stellen die Angelegenheit damit
für erledigt gehalten.

Aber Pfingſten hatte man vergeſſen, was
Oſtern geſchehen war. Nicht Henkel, ſon
dern Denker wurde über Nacht Partner
von Cramms. Denker brauchte natürlich Zeit,
um ſich einzuſpielen. Das wirkte ſich erſt
nach dem dritten Satz aus, und hätten ſich
nicht bei Quintavalle-Taroni deutliche Er
müdungserſcheinungen bemerkbar gemacht, wer
weiß, ob wir nicht am Pfingſtſonnabend mit
1:2 im Rückſtand gelegen hätten. Dabei hat
uns der viel verſchlagende Denker noch gar
nicht einmal ſo ſchlecht gefallen wie dem
Publikum. Er iſt ein großer Angriffsſpieler,
der viel wagt und infolgedeſſen vorläufig noch
viel verſchlägt. Man gebe ihm mehr ſolcher
großen Aufgaben, und wir werden den rich

Kleine Sporfrundschou
Eine gute Weitſprungleiſtung gabes bei dem Treffen der weſtdeutſchen Poſt

ſportvereine in Düſſeldorf. Witte- Frank
fürt ſiegte mit 7,48 Meter vor Haſſinger
Frankfurt mit 7,25 Meter.

Olympia-Prüfungen der Leicht
athleten werden am Wochenende an vier
Plätzen abgehalten. Jn Leipzig die Springer
und Hammerwerfer, in Kaſſel die Mittel
ſtreckenläufer von 400 Meter aufwärts und die
Langſtreckler, in Krefeld die Sprinter und
in Hannover die Hürdenläufer, Diskus
und Speerwerfer ſowie die Stabhochſpringer.

Der ausgezeichnete polniſche Wurfathlet
Heljaß ſtellte in ſeiner Heimatſtadt Poſen
im beidarmigen Kugelſtoßen einen
neuen Landesrekord auf mit 15,27 Meter und
13,39 Meter, zuſammen alſo 28,66 Meter. Mit
dieſer Leiſtung bleibt der Pole nur um zwei
Zentimeter hinter dem Weltrekord des Ameri
kaners Jack Torrance zurück.

An der Alſterſtaffel 1935 der Leicht
athleten beteiligen ſich 425 Mannſchaften mit
rund 5500 Läufern und Läuferinnen.

Jn den amtlichen Bekanntmachungen des
Gaues Mitte wird jetzt ein Urteil bekannt
gegeben, das gegen den Halbſtürmer Greiner-
Meſter vom J. FC Lauſcha verhängt wurde.
Greiner-Meſter wurde jetzt nach dreimaliger
Hinausſtellung in einer Spielzeit für den Reſt
des Spielfahres 1934/35 vom Spielbetrieb
ausgeſchloſſen.

Die Gaumannſchaft von Niederſachſen
trägt Ende des Monats zwei Spiele in der
Schweiz aus. Am 29. Juni in Zürich und
am 30. Juni in Bern.

Am Vorabend des Deutſchen Derbys tragen
die Gaumannſchaften von Bayern und Nord
mark in Hamburg einen Fußballkampf aus.

Einen Todesſturz gab es bei denPfingſtrennen in Aarhus. Der deutſche Jockey
und Trainer Oskar Buchmann, der früher
vornehmlich in Weſtdeutſchland ritt, erlitt bei
einem Sturz durch den Hufſchlag eines nach
folgenden Pferdes einen Schädelbruch, an
deſſen Folgen er alsbald verſtarb.

Der Große Preis von Deutſchland für
Motor räder wird, wie ſchon im Vorjahre,
wieder auf der Badbergſtrecke bei Hohen-
ſtein-Ernſtthal in Sachſen ausgefahren
er Als Termin wurde der 14. Juli feſt
geſetzt.

Honclbalſkampf Mifte- Scchsen
Zwiſchen den Hawdballgauen Sachſen

und Mitte iſt jetzt ein Freundſchaftsſpiel ver
einbart worden. Das Zuſammentreffen der
beiden Mannſchaften wird beim ſächſiſchen
Gaufeſt in Leipzig erfolgen.

Das Rückſpiel, das noch in dieſem Jahre
ſtattfindet, liegt noch nicht endgültig feſt; auch
der Austragungsort iſt noch nicht feſtgelegt.

Strabenrennen in Halle
Der RC Wanderfalke Halle veran

ſtaltet am Sonntag, 23. Juni, das Prophete
Achterrenen über 126 Kilometer. Das Rennen
iſt offen für Fahrer aus den Gauen Branden
burg, Sachſen, Mitte, Niederſachſen und Nord
heſſen. Das Rennen wird in zwei Klaſſen
ausgefahren. Nennungsſchluß iſt der 18. Juni.

Europa Zone im Daviscup
tigen Partner für Cramm haben, wenn man
ſchon durchaus auf Heinrich Henkel im Doppel
verzichten will.

Vor 21 Ihren in Pittsburg
1914 gab es den erſten Davispokalkampf

zwiſchen Deutſchland und Auſtralien. Er fand
in Pittsburg ſtatt, zu einer Zeit, als
Europa ſich anſchickte, in den Krieg zu ziehen.
Brookes und Wilding ſchlugen die von den
Ereigniſſen in der alten Welt natürlich ſtark
beeindrückten- Froitzheim und Kreuzer
mit 5:0 und gewannen auch ſpäter den Pokal.
Nach 21 Jahren ſtehen ſich alſo Deutſchland
und Auſtralien erneut gegenüber.

Wie ſind jetzt die Ausſichten? Von
Cramm, mit deſſen weiterem Formanſtieg
wir rechnen, müßte ſowohl Jack Crawfor d
als auch Vivian MäcGrath ſchlagen
können. Aller Hoffnungen ruhen alſo wieder
einmal auf Heinrich Henkel, der den zum
Siege notwendigen dritten Punkt zu machen
hat, und zwar gegen MacGrath. Der Vorteil
des eigenen Platzes und Publikums zuſammen
mit ungeheurem Kampfgeiſt kann ausreichen,
Henkel gegen den Auſtralier gewinnen zu
laſſen. Aber außerdem ſollten wir mit
CrammHenkel auch eine Chance im
Doppel haben.
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Deutschland. vor Schwecen
1. Internationale MarinepokalSegelwett faJn Anweſenheit des Oberbefehlshaber t

Kriegsmarine Admiral Dr. Raeder de
Reichsſportführers von Tſchammer n
Oſten und weiterer höherer Offiziere a
Vertretern der gaſtgebenden Stadt Kiel n wie
am Mittwoch die erſte Juntern tion
Marinepokal-Segelwettfahrt ale
den „HindenburgErinnerungspokal erdffuer

Zum erſten Male wird ein ſolches en
von Offiziersmannſchaften der Krie nen
marine von fünf verſchiedenen Nation
ausgetragen. An der Seydlitzbrücke, die r
Start und Zielpunkt der Wettfahrten t
flatterten die Fahnen der fünf teilnehmenden
Nationen, Schweden, Holland Dänemart
Polen und Deutſchland, lüſtig im Winde Das
Wetter war friſch, aber die ſüdweſtlich
etwas böigen Winde ergaben vorzüglge
Segelbedingungen.

Die ſehr geſchickt arbeitende ſchwediſche Be
ſatzung eroberte gleich nach dem von Admiral
Raeder abgegebenen Startſchuß einen Vorteil

Die Entſcheidung des ſpannenden Rennen
fiel ganz zum Schluß; nachdem die Führun,
zwiſchen Schweden und Deutſchland mehrmel
gewechſelt hatte, kamen beide Boote in gleicher
Höhe liegend, an der letzten Tonne vorbei und
liefen gleichzeitig, faſt Boot an Boot, über die
Ziellinie. Erſt auf den letzten Metern ſchoß
das deutſche Boot in Front und ſiegte mit
Sekundenbruchteil.

Das Ergebnis der erſten Fahrt: 1. Deutſch
land 1 Std. 44:29 Min., 2. Schweden 1 St
44:30 Min. 3. Dänemark 1 Std. 48.09 n
4. Polen 1 Std. 48:18 Min. 5. Holland auf
gegeben.

Wacker Vfl Halle 96
Seit langen Monaten treffen ſich am Frei

tagabend in Halle auf dem Wackerplatz die
beiden erſten Fußballmannſchaften der obigen
Vereine im Geſellſchaftsſpiel.

Das letzte Mal ſtanden ſich Blaurot und
Blauweiß am zweiten Weihnachtsfeiertag
gegenüber, wobei den Wackeranern nur ein
knapper Sieg gelang.

Sporfvereins-Nochrichtfen
Sämtliche Mitglieder haben ſich un

ve ich zur Beſeitigung des Un
krautes auf unſerer Platzanlage zur
Verfügung zu ſtellen. Die Spielführet
ſind für die Durchführung verant
wortlich.

Die Platzverwaltung

Boxkcmpfe noch neuen Regel
Gaumeisterschaffen als Sieb für Olympicd-Auslese

Jn dieſem Jahr ſind die Monate Juni und
Juli im deutſchen Amateurboxſport die
Zeit eifrigen Wettkampfbetriebes in den
DABV-Gauen, Kreis, Bezirks und vor allem
die Gaumeiſterſchaften gelangen zur
Austragung, wobei, ſoweit die erſtgenannten
Meiſterſchaften durchgeführt werden, die Sieger
aus den Kreismeiſterſchaften an den Bezirks
meiſterſchaften, die Sieger dieſer Titelkämpfe
wieder an den Gaumeiſterſchaften teilnahme
berechtigt ſind.

Bei den Meiſterſchaftskämpfen iſt nun eine
ganze Reihe von Neue rungen zu beachten,
die durch die neuen Wettkampfbeſtimmungen
des Deutſchen Amateur-Box- Ver
bandes bedingt ſind und auf deren wich
tigſte hingewieſen ſei.

Beſonders wichtig iſt die Beſtimmung, daß
wie bei den deutſchen Meiſterſchaften auch in
den Kreiſen, Bezirken und Gauen eine Aus
loſung der Teilnehmer in den einzelnen Ge
wichtsklaſſen nicht mehr ſtattfindet. Vielmehr
erfolgt die Zuſammenſtellung der Paarungen
für die einzelnen Kampftage in den Gauen
durch die Gauſportwarte. Die Willkür
des Loſes wird alſo ausgeſchaltet und damit
ſportlich nachteiligen Zufällen, z. B. dem Zu
ſammentreffen zweier Favoriten einer Ge
wichtsklaſſe in einer Vorrunde, vorgebeugt

Das Kampfgericht hat in der Regel
aus dem Ringrichter, drei Punktrichtern und
dem Zeitnehmer zu beſtehen. Doch können in
gewiſſen Fällen auch Kampfgerichte aus dem
Ringrichter und einem Punktrichter gebildet
werden, wobei dann der Punktrichter bei über
die Runden gehenden Kämpfen allein wertet.
Es iſt bisher gelegentlich vorgekommen, daß
nur ein Kampfrichter allein amtierte. Gerade
in Anbetracht des jetzt geltenden ziemlich kom
vlizierten Wertungsſyſtems iſt ohne weiteres
erſichtlich, daß der Ringrichter zu der erforder
lichen Einzelwertung garnicht imſtande iſt.

Ausſchließlich für die Meiſterſchaften
gilt die Beſtimmung, daß die Gauſportwarte
oder deren Beauftragte bei den deutſchen
Meiſterſchaften der Verbandsſportwart
berechtigt ſind, den Verlierer eines Kampfes
im Wettbewerb zu laſſen und dafür den
Gegner. obwohl er die Entſcheidung des
Kampfgerichts erhielt, herauszunehmen; das
gefälſte Urteil bleibt dabei beſtehen. Dieſe Be
fugnis gilt naturgemäß nur „in beſonderen
Fällen“,
Gerade in dieſem Jahr gewinnen fa auch

die Gaumeiſterſchaften als die Breiten-
ſchau des deutſchen Amateurboxſports ihre

beſondere Bedeutung darin, daß ſie erneut ein
Sieb für die Olympia-Ausleſe darſtellen

Diejenigen, die Ende Juli den Titel „Gau
meiſter 1935* errungen haben, ſtehen dann vor
der größeren Aufgabe, dem Start zu den
16. Deutſchen Amateurbox- Meiſter
ſchaften vom 6. bis 9. Auguſt in Berlin

Die Meldungen für Neu-Ragoczy
Als letzte in Mitteldeutſchland kommt am

23. Juni die halliſche Regatta in Neu
Ragoczy zum Austrag. Trotz dieſes verhält
nismäßig ſpäten Termins iſt das Ergebnis
das beim heutigen Meldeſchluß beim Saale
Regatta- Verein eingelaufen war, im
Vergleich zum Vorjahr als gut zu bezeichnen,
wenn auch die Beteiligung nicht ſo hoch aus
gefallen iſt, wie bei den bisherigen mittel
deutſchen Regatten.

Die Teilnahme der Rudervereine aus Halle
und der näheren Umgebung iſt zwar den
augenblicklichen Leiſtungen unſerer heimiſchen
Clübs entſprechend gut, ſteht aber weit hinter
früheren glanzvollen Jahren zurück. un

Die ſtärkſte Beſetzung hat der JungmannVierer erfahren den allein ſechs Wer n
meldeten. Bei allen übrigen Rennen m
die Teilnahmeziffer zwiſchen zwei und vie
Booten.

Die Meldungen
3. Seniorvierer (3 Boote): Viktoria Bernbura, er
ger R ergeſellchaft REE Jungmanburger Rudergeſellchaft, RE e magdeeutg

(2 Bovte): Wicking Leipzig, REC BöllJuniorvierer (2 Voote) Raguhn, H. en
berg. Jungmanneiner (4 r H RSturmvogel Leipzig, Merſebur Falbe,Halt e 1. Ekhlor viere Boote) e
Wicking Leipzig. 3. Jungmannvierer en
Bitterfeld, RV Weißenfels, Sunte): R
ger RG, RE Alten. Junivrachter ngmannJuiirragg JuntRaguhn, Wicking Leipzig, RCE e ſfen Halle.
Leichtgewichtsvierer (2 B.): RC Calbe, Ne

öls,mr eip.2. Seniorvierer (3 Boote) Wicking ma nnvierer
Bernburg, Nelfon Halle. 2, Jun d(6 Boote), et Rennen: RE Bitt e n R
Veißenfels, R Merſeburg achter
Deſſau, Nelſon Halle. Hindenburgace CalbeSeniorachter: RE Raguhn, R Le lerer f. Schüler
Nelſon Halle. Schükerrennen 4 on valle
und Jugendliche (2 B.): RC Deſſau, ücung Bernburg
2. Vierer (3 Bovte): RE Magdehurg, e wierer s
HRE Halle. JungmannGig-Doppe Zicking Leipsig
R C Bitterfeld Univerſität Leipstg Ding Leipaig,

Anfänger-GigDoppelvierer (4 B. R v Na um
Nelſon Halle V V er Boteburg. Anfänger-Gig-Doppelvierer alle
Bitterfeld, R Deſſau e erWicking weg. JungmannGtg Dophe e r
REC Eilenvburg, R itekſon HalleLeipzig, Univerſität Leipzig, Ne
HRV Böllberg.
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